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Anzelgenpte 
Heilmittelanzeigen 
#=gefpaltene Millimeterzeile im Reklameteil 

Anzeigen an befliimmten Tagen und Plätzen ſowie für 


telefonifca aufgegebener Anzeigen wird 
a Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher Rabatt in 
Fortfall. Anzeigenjchlug 18 Uhr. — PORI 6 808, 
Verlagsanftalt Kirfch & Müller, GmbH., Beuthen OS. Gerichtstand: Beuthen OS, 


Einzelpreis 15 Pig. 
In Polen: 30 Groschen 


Die 10-gejpaltene-Millimeterselle.15 Rpps 
Darlefnsangebote von Nichtbanken 20 È 
1 80 Rpf. Für das Erfcheinen von 
die richtige Wiedergabe 
er übernommen. B 


Keine Gew. 


Aekkonto: Breslau 2 


Kommuniſten wollen in die NEHA. 


Neuer Organisationsversuch im Ruhrgebiet von der Polizei zerschlagen 


Die Rädelsführer verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Recklinghauſen, 31. Juli. Die Staatspolizei⸗ 
itele Recklinghauſen hat feſtgeſtellt, daß nener- 
dings bisher noch unbekannte Kommuniſtenführer 
von Berlin aus den Verſuch unternommen 
haben, die KPD. in einer geheimen Organiſation 
der Revolutionären Gewerkſchafts⸗ 


Gelſenkirchen Horſt gelang es der 
Staatspolizei drei Kaſſierer dieſer Organi⸗ 
ſation feſtzunehmen. Es wurde feſtgeſtellt, daß in 
geheimen Zuſammenkünften und 
Sitzungen die Beſchlüſſe der Organiſation im 
Ruhrgebiet von führenden Funktionären gefaßt 


oppoſition im ganzen Reich zu ſammeln. In wurden. 


Eine ſolche Sitzung fand dieſer Tage in einem Wäldchen am Kanal 
zwiſchen Eſſen⸗Karnap und Berge Borbeck ſtatt. Aus allen 
größeren Städten des Ruhrgebietes waren dort die Funktionäre der 
neuen Organiſation eingetroffen, um geheime Beratungen zu 
führen. Hierbei wurden fie plötzlich von Beamten der Staatspolizei. 
ſtele Recklinghauſen überraſcht und feſtgenommen. Auch der Organiſa- 

tionsleiter im Ruhrgebiet, der Zimmermann Artur Schimmelpfen⸗ 
nig, fiel in die Hände der Staatspolizei. . 


Er hatte die Verbindung zwiſchen Berlin 
und dem Ruhrbezirk und gründete in allen grö⸗ 
ßeren Städten des Ruhrgebietes Ortsgruppen. 
15 führende Funktionäre aus Gelſenkirchen, 
Gladbeck, Bottrop, Eſſen, Dortmund 
und Duisburg wurden feſtgenommen. Es 
wurde eine größere Menge hochverräteri⸗ 
ſches Material beſchlagnahmt. Auch fiel der 
Polizei eine große Anzahl neuer Werbe- 
marten, die die Worte „Rotfront! und eine 
geballte Kauft zeigen, in die Hände. Eutſprechend 
den Anordnungen der Berliner Zentrale war die 
Bezirksleitung beſtrebt, die Organiſation jo auf, 

aachen, daß ein Funktionär den anderen nicht 
annte. 

Nach dem Geſtändnis der Feſtgenommenen 
war der Hauptzweck der geheimen Organiſation, 
mit allen Mitteln die Zerſetzung der 


| ſyſtematiſche 


NS BO. zu betreiben. Von Glen und Dort- 
mund aus ſollte ganz Weſtdeutſchland durch eine 
kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda, beſonders in den Betrieben, im Sinne 
der KPD. beeinflußt werden. Es ſollte mit allen 
Mitteln verſucht werden, die Aufnahme von 
kommuniſtiſchen Elementen in die 
NS BO. zu erreichen. 4 


Iſerlohn, 31. Juli. Zwei Hilfspolizeibeamte 
wurden bergangene Nacht von Kommuniſten 
beſchimpft. Als die Burſchen zu Tätlich⸗ 
keiten übergingen, machten die Beamten in der 
Notwehr von ihren Schußwaffen Gebrauch. 
Der Kommuniſt Solecki wurde durch einen 
Kopfſchuß getötet, ein anderer Kommunſſt durch 
fünf Bruſtſchüſſe lebensgefährlich ver letzt. 


| Staatsfeindlichleit — 
ein zwingender Entlaſſungsgrund 


Wichtige arbeitsrechtliche Entscheidung 
[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 31. Juli. Das Berliner Arbeits⸗ [pun treffe jede politiſche Bewegung, die auf 


gericht hat gelegentlich eines Einzelfalles beſon⸗ 
ders deutlich ausgeſprochen, wie eng das Schick⸗ 
jel der deutſchen Wirtſchaft mit dem 
Beſtande der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung verbunden ift. Das Arbeits. 
gericht hatte jih mit der Klage eines Schwer⸗ 
beſchädigten zu beſchäftigen, der innerhalb 
des Betriebes antinationale politiſche 
Propaganda unternommen hatte und dafür 
von dem Arbeitgeber entlaſſen worden war. 
Nun ſtehen an ſich Schwerbeſchädigte unter 
einem beſonderen Kündigungsſchutz. 
Das Berliner Arbeitsgericht hat aber das In⸗ 
tereſſe des ungeſtörten Ablaufes 
des Wirtſchaftslebens in dieſem beſonde⸗ 
ren Fall über den ſtärkeren Kündigungsſchutz 
geſtellt. In ſeiner Entſcheidung jagt das Gericht, 
es ſei dem Arbeitgeber nicht zuzumuten, das 
Arbeitsperhältnis mit einem ſolchen Schwer⸗ 
beſchädigten fortzuſetzen. Das Schickſal der Ar 
beitgeber bei der wirtſchaftlichen Entfaltung ſei 


auf Gedeih und Verderb mit der Auf⸗ 
rechterhaltung und dem Fortbeſtand 
der nationalen Regierung verbunden. 


Beſeitigung der nationalen Regierung gerichtet 
jei, mittelbar auch den Arbeitgeber. Insbeſon⸗ 
dere könne es einem Arbeitgeber, deſſen Auf⸗ 
tragsbeſtand auf die Zuweiſung von Auf⸗ 
trägen durch Behörden angewieſen 
ijt, nicht zugemutet werden, Arbeitnehmer weiter 
durch Gewährung von Arbeit und Lohn im Be⸗ 
triebe zu halten, deren Ziel und Beſtreben auf Be⸗ 
ſeitigung der jetzigen Regierungs⸗ 
gewalt gerichtet iſt. 

Beſonders intereſſant an dieſem Fall iſt die 
Tatſache, daß der Kläger den Verſuch unternom⸗ 
men hatte, die inzwiſchen durch die national 
ſozialiſtiſche Organiſation übernommene Stahl⸗ 
helmſelbſthilfe dadurch zu zerſetzen, daß er 
Kommuniſten zum Eintritt in den 
Stahlhelm aufforderte, um eine kommuniſti⸗ 
jhe Gegenrepolution vorbereiten zu können. 


Vom kommenden Sonnabend ab wird das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ alle 14 Tage von 
Friedrichshafen nach Rio de Janeiro ſtarten. 


Berlin, 31. Juli. Die Zeitſchrift „Deutſcher 
Arbeitsdienst“ iſt jetzt zum eriten Male als am t 


liches Organ der Reichsleitung für 
den Arbeitsdienſt erſchienen. Reichspräſi⸗ 


„Arbeitsdienſt it Dien ſt am 


` 


„Arbeitsdienst — 
Dienst am Volke“ 


Geleitworte des Reichspräsidenten und Dr. Goebbels 
[Telegraphiſche Meldung) i 


dent von Hindenburg und Renema 
Dr Gnebbels haben der Zeitſchrift aus dieſem 
Grunde kurze Geleitworte gewidmet: 

Der Reichspräſident ſchreibt: 


Volke. Nur durch freie Piht: 


erfüllung eines jeden an feiner Stelle können wir den Wieder auf⸗ 
ſt ie g des Vaterlandes erreichen. Möge jeder Angehörige des 
Arbeitsdienſtes alles daran ſetzen, daß die Hoffnungen und Möglich⸗ 
keiten, die der Arbeitsdienſt in ſich birgt, Wirklichkeit werden.“ 

y Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels führt aus: 

„Der Gedanke des Arbeitsdienſtes tft von jeher ein Beſtandkeil 
des nationalſozialiſtiſchen Wollens, weil nirgends beſſer 
als gerade hier die deutſche Jugend die ſozialen Verknüpfungen der Ber 
gangenheit und die letzten Reſte von Klaſſenkampf überwin⸗ 


den wird. Ich ſehr im Arbeitsdienſt eine wichtige Aufgabe unſerer 
völkiſchen Gemein ſcha ft und eine Stätte der Pflege echter deutſcher 


Kameradſchaft.“ 


Seldte SA.⸗Obergruppenführer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Oberſte Stabschef der 


Berlin, 31. Juli. 
d. Ders. 


SA., Ernſt Röhm, hat unter dem 26. 


Elgendes Telegramm an Reichsarbeitsminiſter 


Seldte geſandt: 


„Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß Sie der Führer 
heute mit dem Dienſtgrad eines SA. Obergruppenführers 
unter Zuteilung zum Stabe des Oberſten SA.⸗Führers beliehen 


hat.“ 


Zur Ernennung Seldtes ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“: i 105 

„Dieſe Ernennung bildet eine neue Beſtäti⸗ 
gung und Verſtärkung der engen Berbun- 
denheit zwiſchen den Verbänden, die die eigent- 
lichen Träger des nationalen Widerſtandswillens 
in den hinter uns liegenden böſen 14 Jahren ge- 
weſen imd und die kämpferiſchen Vor- 
trupps der nationalen Erhebung i 
haben. Im Stahlhelm wird Diele Eingliede⸗ 


gebildet ſowie 


rung feines Führers in die Oberſte SA.⸗Führung 
dankbar gewürdigt werden. Franz 
Seldte iſt mit der Ernennung zum Obergrup⸗ 
penführer dem Reichsführer der SS., Himm- 
ler, im Range gleichgeſtellt. Denſelben Rang 
haben nur noch der Preußiſche Miniſtexpröſident 
Goering und der Chef des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kraftfahrweſens, Major a. D. Hühn lein 
acht Führer der SA. Oberſter SA. 
Führer iſt Adolf Hitler ſelbſt.“ 


EC. ETUTT EHER ET NSEEEISETERRETTEER E E E E ED 


Verbot der Gründung neuer 
Frauenortsgruppen 


(Orahtmeldung unf: Berliner Redaktion) 
Berlin, 31. Juli. Die Frauenperbände, die 
id in der Frauenfront gleichgeſchaltet 
haben, haben geglaubt, ſich in einem national- 
ſozialiſtiſchen Deutſchland nun mit neuem Eifer 
auf die Gründung neuer Orts und Ju⸗ 
gendgruppen werfen zu müſſen. Das hat 
vielerorts zu Unſtimmigkeiten mit der 
nationalſozialiſtiſchen Frauenſchaft und der natin- 
nalſozialiſtiſchen Jugendbewegung geführt. Da 
mit dem 1. Auguſt die Eingliederung der in der 
Frauenfront gleichgeſchalteten Verbände, die die 
dem Reichsminiſterium des Innern unterſtellte 

4 

71 

7 


IN 


Reichsarbeitsgemeinſchaft Deutſcher Frauenper⸗ 
bände umfaßt, beginnt, ordnet das Reichsminiſte⸗ 
rium des Innern für dieſe Frauenverbände bis 
zur endgültigen Regelung an, daß die Grün. 
dung neuer Ortsgruppen und Jie 
gendgruppen bis auf weiteres ver ⸗ 
boten ijt. 


Verſchiebung 
der Frauenfront⸗Tagung 


(Oraht meldung un. Berliner Redaktion) 

Berlin, 31. Juli. Auf Anordnung des 
Reichsinnenminiſteriums iſt die von der 
Fra ver geplante Tagung bis auf mets 
teres ner ſchoben worden. 


æ 


irge 


Das Führerprinzip in der Reichsregierung 
Reue Geſchäftsordnung 


(Drabtmeldun a unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Juli. Durch die Ausſchaltung der 
Geſetzgebung aus dem Parlament iſt auch 
die alte Geſchäftsordnung der Reichs ⸗ 
miniſterien aus dem Jahre 1926, die im 
Jahre 1929 erneuert worden ift, reform ; 
bedürftig geworden. Die Reichsregierung hat 
nunmehr das Nötige veranlaßt, um auch auf die⸗ 
ſem Gebiet den Uebergang vom parla- 
mentariſchen Syſtem zum Führer- 
ſyſt em zum Ausdruck zu bringen und hat zu Die- 
ſem Zweck eine neue Geſchäftsordnung 
erlaſſen. Die Präambel, in der bisher vom 
Beſchluß des Reichstages die Rede war, ift 
geändert in den lapidaren Satz: 

„Die Reichsregierung hat folgendes Geſetz be⸗ 
ſchloſſen, das hiermit verkündet wird.“ 

Die Geſetze treten nunmehr auch nicht erſt 
14 Tage nach der Verkündung, ſondern ſoweit 
nichts anderes ausdrücklich beſtimmt wird, am 
Tage nach der Verkündung in Kraft. 
Auch bei Verträgen mit fremden Staa- 
ten, die ſich auf Gegenſtände der Geſetzgebung 
beziehen, wird nicht mehr Bezug auf den Reichs⸗ 
tag genommen, weil ſie nicht m ehr der on - 
timmung des Parlaments bedürfen. 


Die Aenderungen der Geſchäftsordnung er⸗ 
ſtrecken ſich auch auf das à 


Verfahren innerhalb der Regierung 


ſelbſt. Die Geſetzentwürfe kommen in Zukunft 
undſätzlich aus dem Schoß des Jamini- 
teriums. Sie werden von den beteilig- 
ten Miniſterien mitgezeichnet. Vom 
federführenden Fachminiſter ſind ſie dann dem 
Staatsſekretär in der Reichskanz⸗ 
Lei vorzulegen. Die Vorlage muß erkennen laſſen, 
daß es ſich um die Verabſchiedung eines 
Geſetzes durch die Reichsregierung 
deln ſoll. Meinungsverſchiedenheiten der am 
wurf beteiligter Minifter find der Reichsregie⸗ 
rung zur B itung und Beſchlußfaſſung erſt zu 
unterbreiten, wenn ein perſönlicher Ver- 
ſtändigungsverſuch zwiſchen ben beteilig- 
ten Reichsminiſtern, eine ſogenannte Chefbeſpre⸗ 
chung oder im Falle der Verhinderung der Mini- 
ſter zwiſchen ihren Vertretern ohne Erfolg 
blieben i Bei jedem Geſetzentwurf ift die 
finanzielle Tragweite zum Ausdruck zu 
engen, inwieweit etwa durch die Ausführung 
den Ländern oder Gemeinden Koſten entſtehen. 
Verurſacht das an Koſten, ſo ift gleichzeitig mit 
der Vorlage eine Einverſtändniserklä⸗ 
rung des Reichsfinauzminiſters und 
des Präſidenten des Rechnungshofes in 
Her Eigenſchaft als Reichsſparkommiſſar beizu⸗ 
gen. 


Den Verträgen mit fremden Staaten hat das 
Auswörtige Amt BE und. an. 
ihnen mitzuarbeiten. Eine Beſchlußfaſſung über 
ne auch im Wege des Umlaufs bei 
den Miniſtern erfolgen. Für die geſamte Def- 


fentlichkeit iſt für die Anwendung der Geſetze von 
beſonderer Bedeutung, daß 


jedem Entwurf eine genaue Begründung 
beigegeben 


werden muß und dabei auf deren künftige Ber- 
wertu bei Mitteilungen an die 
Preſſe Bedacht zu nehmen ift. Dieſe Ver- 
öffentlichung der Begründung erleichtert das 
Verſtändnis der Geſetzgebungswerke außer⸗ 
ordentlich. Sie gibt der Seffentlichkeit die Mög- 
lichkeit, die Abſicht des Geſetzgebers 
beſſer zu erkennen. Hier findet ein Ge⸗ 


R 


der Fafhift, wie er fein oll 


Das Blatt „Popolo d Italia“ veröffentlicht 
ein Schreiben Muſſolinis an einen italieni- 
ſchen Föderalſekretär. Muſſolini jagt darin über 


danke ſeine Verwirklichung, den der Reichspropa- das Auftreten des Faſchiſten: 


gandaminiſter unmittelbar nach ſeiner Ernennung 
ausgeſprochen hat: 


Jedes Geſetz und jede Maßnahme der Reichs. Zentrums, Reſtauranttheater 


regierung müſſe ſo klar ausgedrückt werden, daß 
auch der einfachſte Mann fie unmittelbar verſtehe. 


1. Nicht am Tage, aber weniger noch zur 
Nachtzeit die ſogenannten Luxuslokale des 
w. beſuchen! 

2. Soviel wie möglich zu Fuß zu gehen. Falls 
ein Auto nötig, keinen Luxuswagen be⸗ 


Sit ein Geſetzentwurf beſchloſſen, fo legt nützen. Beſſer noch ein Motorrad! 


der federführende Miniſter ihn unverzügli 
Reichskanzler zur Vollziehung 1 


8. Bei offiziellen Anläſſen kein „Ofen⸗ 
rohr“ auf den Kopf ſetzen, ſondern im ſchlichten 


ür die Preſſe ift noch eine neue Beſtimmung Schwarzhemd der Revolution erſcheinen! 


wichtig, wonach Mitteilungen, die ein Miniſter 
einer Zeitung in einem Interview gemacht hat, 
vor der Veröffentlichung der Preſſeabteilung der 
Reichsregierung [Abteilung IV des Propaganda⸗ 


4. In keiner Weiſe die eigenen Lebensgewohn⸗ 
heiten und Lebenshaltung verändern. 


5. Auf das gewiſſenhafteſte die Bürozei⸗ 


miniſteriums) vorzulegen find. Ausgenommen ten einhalten und mit größter Geduld und 


davon find aber unmittelbare fachliche Ver- Menſchlichteit die größtmöglichſte 
Miniſterium Sie von Perſonen anhören! 


öffentlichungen durch ein 
brauchen nur gleichzeitig in Abſchrift 
der Preſſeabteilung vorgelegt zu werden. 


Sranzöfiiher Propaganda Feldzug 


Vor allem in England und Amerika 


In dem neuen, geſtern zum eriten Male er-] Rolle ift der franzöſiſchen Botſchaft in London. 
ſchienenen Informationsdienſt für die franzöſiſche zugedacht, die die Beziehungen zu der engliſchen 
Provinzpreſſe „Veritas“ werden intereſſante Mit-] Preſſe noch enger geſtalten fol. 


teilungen über den Aufbau der franzöſiſchen 
Propaganda gemacht. Danach ſcheint der 
franzöſiſche Propagandadienſt zunächſt feine Stoß⸗ 
kraft auf die öffentliche Meinung in England und 
in den Vereinigten Staaten zuſammen⸗ 


Die öffentliche Meinung in den Bereinig- 


ten Staaten ſoll künftig planmäßig von der daß 
franzöſiſchen Propaganda erfaßt werden. In den 
Vereinigten Staaten habe ſich eine „antifranzö⸗ 


faſſen zu wollen. Man will den Transport fran-ſiſche Kampagne” nicht ohne Erfolg entwickelt. 


zöſiſcher Zeitungen nach England auf dem Luft ⸗ 


Das amerikaniſche Volk wiſſe nicht, was Frank⸗ 


wege noch beſchleunigen und erreichen, daß die reich denke und wolle, und bedauerliche Mißver⸗ 
franzöſiſchen Zeitungen in England um dieſelbe ſtändniſſe feien die Folge. Der Quai d Orſay 


Zeit erſcheinen wie die engliſchen. 


liſche Bevölkerung ſtets über die franzöſiſche Auf⸗ Der Plan ſieht vor u. a. Veröffentlichung von 


faſſung auf dem laufenden zu halten, will man Broſchüren, 


einen eigenen Artikeldienſt für engli⸗ hervorragenden Perſönlichkeiten und eine Ber- 
ihe Blätter ſchaffen und das Syſtem der Rund ⸗ſtärkung des Preſſedienſtes der fpanzöſi⸗ 


funkſendungen ausbauen. Eine 


Explosion in einem Brünner Hotel 


wichtige lſchen Botſchaft in Waſhington. 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Brünn, 31. Juli. Im Hotel „Europa“ et- | Fenſterſcheiben zertrümmert und Fenſterrahmen e R 
eignete ſich um 7,45 Uhr eine Exploſion, die herausgeriſſen, der Mörtel von den Wänden Raether, zu Regieru 
in der ganzen Stadt zu hören war. 60 Meter hohe pig auf die Ziegelſteine abgeriſſen wurde. 


Flammen ſchlugen aus dem Gebäude heraus. haberin bes Hotels konnte rechtzeitig aus be —— .. 
Trümmern herausgezogen werden. Bisher find den ſich weitere 82 Leichtverletzte, außerdem elf 


Die eine Front des vierſtöckigen Eckhauſes ſtürzte 
mit ungeheurem Getöſe auf die Straße. 
Durch die Exploſion wurden auch die Tragpfeiler 
des Hauſes ſtark beſchädigt, ſodaß Einſturz⸗ 
gefahr beſteht. Die Gewalt der 


Exploſion war ins Krankenhaus eingeliefert. Einer von ihnen 


perſönliche Fühlungnahme mit die in eine 


Die In Bade, Gutterer 


Anzahl 


6. Die Arbeiterviertel häufig beſuchen, 
und zwar nicht nur „moraliſch“, ſondern auch 
pbg" unter das Volf gehen, beſonders 
in den augenblicklich ſchwierigen Zeiten! 


Vor Gericht nicht in Uniform! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Juli. Reichsſtatthalter © pret- 
ger in Frankfurt a. M. hat in ſeiner Eigenſchaft 
als Gauleiter für Heſſen folgende Anordnung 
erlaſſen: 
gern ift die Beobachtung gemacht worden, 
ß Angehörige der Partei zu Gerichtster⸗ 
minen in Uniform erſcheinen. 
davon, daß dieſes Hervorheben der Zugehörigkeit 

t NSDAP. bei Gerichtsterminen als Beein⸗ 
Hufiune auf den Ausgang des gegen den be- 
reffenden anhängigen Verfahrens gewertet wer⸗ 
den kann, iſt dies dann als parteiſchädigend 
anzuſehen, wenn es ſich um Straf- oder Ait- 
mentationsſachen handelt. Ich ordne daher 


bgeſehen 


Um die eng⸗ habe nunmehr einen Geſamtplan aufgeſtellt. ab ſofort an: 


Bei Gerichtsterminen dürfen Parteigenoſſen, 
Strafſache verwickelt ſind, nicht 
Parteiuniform oder Abzeichen tra- 

en. Ausnahmen find nur in rein politiſ che n 
Fällen mit ausdrücklicher Genehmigung der 
vorgeſetzten Dienſtſtelle 17 5 Zuwiderhand⸗ 
lungen werden unnachſichtlich beſtraft und find fo- 
ort dem zuſtändigen Ortsgruppenleiter zur Mel- 


— 


Im Reichsminiſtertum ftr Vol 

wurden ernannt zu ogie. 
eferenten Dr. Mah lo und 
äten die Referenten 
Prinz Schaum ⸗ 
burg ⸗Lippe. j 


5 Tote als Opfer ber Exploſion geborgen worden. verletzte Feuerwehrleute. 
Außerdem wurden ſieben Perſonen ſchwer verletzt] Die Urſache der 


Exploſton ſcheint dadurch her⸗ 
vorgerufen worden zu ſein, daß ein dür 
eine Sprengſtoffexploſton S el bt mor dene 


ſo furchtbar, daß in den umliegenden Häuſern die liegt im Sterben. In den Krankenhäusern befin-| gen hat. 


Die Pelämpfung der illegalen 


kommuniſtiſchen Tätigkeit 


Aus der Arbeit des Geheimen Staatspolizeiamtes — Ueber 100 
kommunistische Funktionäre festgenommen — „Wie weit ist es 
| noch nach Röntgenthal?“ 


Die große ſchlagartige Fahndungsaktion, die 
das Geheime Staatspolizeiamt, kurz Geſtapa ge- 
nannt, vor einigen Tagen mittags in ganz Preu⸗ 
ßen durchführte, und deren Durchführung ſich auch 
die übrigen Länder anſchloſſen, hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Oeffentlichkeit wieder einmal auf das 
Geheime Staatspolizeiamt gelenkt, das allmählich 
im Volk zu einem Begriff geworden iſt und vor 
dem — wie beſchlagnahmte und abgefangene Briefe 
höherer KPD. Funktionäre zeigen — in der kom 
muniſtiſchen Bewegung das kalte Grauſen 
herrſcht. 

Die Hauptarbeit des Geheimen Staatspolizei⸗ 
amtes liegt heute in der Bekämpfung der illegalen 
kommuniſtiſchen Tätigkeit. Die KPD. hat bereits 
zu Brünings Zeiten begonnen, fih auf Ille. 
galität umzuſtellen, weil ſie mit Verboten und 
anderen Verwaltungsmaßnahmen gegen den Kom⸗ 
munismus rechnete. Sie hatte alſo, als der Natin- 
nalſozialismus die Macht übernahm, einen 


gut eingeſpielten illegalen Apparat 


zur Verfügung und konnte ſich ſofort auf die Ille⸗ 
galität zurückziehen. Sie hat dabei allerdings ihre 
alte Organiſationsform vom Zentral⸗ 
komitee über die Bezirke bis zu den Häuſerzellen 
aufrechterhalten und lediglich die Geſchäftsſtellen 
aufgelöſt und geheime Geſchäftsſtellen 
wieder aufgemacht ſowie an der Polizei bekannten 
e e einen Wechſel eintreten laſſen. 
Für den Verkehr zwiſchen den einzelnen Organi⸗ 
ſationsteilen wurde ein umfangreiches Kurier ⸗ 
netz eingerichtet. Dieſe Kuriere bringen die 
Meldungen auch nicht von Organiſation zu Or⸗ 
ganiſation, ſondern ſie treffen ſich mit den Kurie⸗ 
ren des anderen zuſtändigen Organiſationsteiles 
ndwo in der Stadt und übergeben dort ihre 
Meldungen, Aufrufe, Zeitungen oder dergleichen. 
Die Kuriere benutzen zum Teil Fahrräder und 
Motorräder, in selteneren Fällen Autos und 
öffentliche Verkehrsmittel. Das Material führen 
ſie meiſt in Ruckſäcken bei ſich, ſofern es ſich 
nur um Meldungen handelt, ſind ſie oft in raffi⸗ 
nierteſter Weiſe am Körper oder ſonſt irgendwie 
verſteckt. Als Treffpunkte ſind insbeſondere be⸗ 
liebt Parks, Wälder, Straßenkreuzungen. Woh⸗ 
nungen, Zelte an Seen, ganz beſonders aber 


Krankenhäuſer zu Beſuchszeiten, 


da dort dann erfahrungsgemäß ein ſtarker Ber- 
kehr herrſcht und der einzelne nicht auffällt. Dem 
Geheimen Staatspolizeiamt ilt es durch feine mit 
den modernſten Methoden durchgeführte Ueber ⸗ 
wachungstätigkeit trotzdem gelungen, über 100 Ku. 
riere allein in wenigen Wochen feitzunehmen, Das 
bei dieſen Kuxjeren gefundene Material, insbe- 
fondere die Befehle und Anordnungen ſowie die 
Rundbriefe ſind ſehr aufſchlußreich und geben 
einen intereſſanten Ueberblick über die kommuni⸗ 
ſtiſche Tätigkeit. i 


Ein weiteres Hauptgebiet der kommuniſtiſchen 
Arbeit iſt der Wiederaufbau durch 
dauernde Feſtnahmen von Funktionären heute 
größtenteils zerſchlagenen Organiſation. Zu die⸗ 
jem Zweck hat die KPD. 


10 Gebote für illegale Arbeit 


herausgegeben, die von ihren Funktionären eifrig 
vertrieben werden. Man hat verſucht, neben neuen 
Einheiten auch die Nunendeinheit, den KIv D., 
wieder aufzuziehen. Zunächſt verſuchten die guni- 
tionäre, zur finanziellen Kräftigung 
der Organiſation Mitglieder zu gewinnen, ſowohl 
zahlende Mitglieder wie auch tätige Mitglieder. 
Ferner werden Sympathiſierende gewor⸗ 
ben, und zwar durch Beſprechungen in Wohnun⸗ 
gen, in Parks, in Wäldern und an Seen. Wer 
aufmerkſam darauf achtet, wird ſolche Gruppen 
hier und da feſtſtellen können. Pflicht eines jeden 
Staatsbürgers iſt es, unauffällig den nächſten 
Polizeibeamten, SA. oder SS.⸗Mann zu benach⸗ 
richtigen und ihn zum Einſchreiten zu ver⸗ 
anlaſſen. Bei einer verſuchten geheimen Zuſam⸗ 
menkunft höherer AND.-Funktionäre konnte nel- 
lich u. a. auch der frühere Gauleiter des Rot⸗ 
frontkämpferbundes in Berlin. Olbriſch, felt- 
genommen werden. Die Geheime Staatsvolizei 
batte Mitteilung davon bekommen, daß in der 
Nähe von Buch in einem Wäldchen dieſe Zuſam⸗ 
menkunft ſtattfinden ſollte. Die Teilnehmer foll- 
ten ſich mit der Frage: 


„Wie weit iſt es noch nach Röntgenthal?“ 


an einen dort ſtehenden Verbindungsmann 
wenden und dann an den Verſommlungsort ver⸗ 
wieſen werden. Kriminolbeamte ſtellten nun 
ebenfalls dieſe Frage und erhielten ſogleich die 
Antwort: 


| 


„Na, dann komm man mit, Genoſſe. Hier 
iſt es richtig“. 
Es gelang dann eine größere Zahl von Per- 
onen, ee Olbriſch, feſtzunehmen. i 
Um den geſunkenen Mut der Mitglieder wieder 


; mu 0 10 iſt auch verſucht worden, durch Kleben, 


alen, durch Flugblattverteilung und an⸗ 
dere Maßnahmen einen gewiſſen Aktivismus wie⸗ 
der e Es erhielten beſtimmte Leute 
den Auftrag, Flugblätter auf den Straßen zu ber- 
teilen oder kommuniſtiſche Inſchriften und Pa⸗ 
rolen und Flugblätter an Häuſern und Zäunen 
anzubringen. Derartige Aufträge ſind meiſt von 
den dafür Auserſehenen 


aus Angſt gar nicht erſt ausgeführt 


worden. Man hat in ganz Berlin in den letzten 
Mongten nur ganz wenige Fälle von Flugblatt⸗ 
verteilungen feſtgeſtellt und Inſchriften überhaupt 
nicht mehr finden können. Das geht nicht zuletzt 
darauf zurück, daß nach dem vom Reichsminiſter 
Göring vorgeſchlagenen neuen Reichsgeſetz ſchon 
die Verteilung kommuniſtiſcher Flugblätter mit 
dem Tode beſtraft werden kann. 

Wieder eine andere Form der kommuniſtiſchen 
Arbeit iſt der ſogenannte Gegnerabwehr⸗ 
Apparat, der die Aufgabe hat, in den natio⸗ 
nalen Organiſationen zerſetzend zu wirken. 


Das geſchieht insbeſondere durch Flugblätter, in hat 


denen etwa eine angebliche SA⸗Oppo⸗ 
fütion Maßnahmen ihrer Führer kritiſiert und 
angebliche SA.⸗Leute ihre Erfahrungen wieder- 
geben, in denen über Vorkommniſſe in angeb- 
lichen SA.⸗Formationen berichtet wird, die meiſt 
in Wirklichkeit gar nicht vorhanden ſind. Auch 
durch Geſpräche, bei denen Unzufriedenheit erregt 
wird, wird verſucht, eine heimliche Oppoſition 
heran zu züchten oder zumindeſt vorzutäuſchen. 
Derartige Mittelchen hat man ſeit Jahren ange⸗ 
wendet, immer ohne Exfolg, und an der Wach⸗ 
ſamkeit von SA. und SS. ſcheitern ſolche Ver⸗ 
ſuche auch heute. 
Es gibt dann noch den 


Auslandsapparat 


der Kommuniſten, der unter Führung von Mün⸗ 
zenberg als dem Beauftragten der Inter⸗ 
nationalen Arbeiterhilfe ſteht. Auch Münzenberg 
und der Auslandsapparat verkehren durch Kuriere 
von Moskau bis Paris miteinander, Kuriere, von 
denen man ſchon ſo manchen hat feſtnehmen kön⸗ 
nen. Der Auslandsapparat entfaltet eine rege 
Propagandatätigkeit, gibt Zeitungen und Beit- 
ſchriften heraus, fabriziert Greuelngchrichten und 
verbreitet ſie und verſucht in jeder Weiſe Deutſch⸗ 
land zu ſchaden. Auch der Auslandsapparat ift 
ſchon durch eine Reihe von weſentlichen Aktionen 
ſtark beunruhigt worden. Intereſſant ift übri⸗ 
gens, daß die \ g 


kommuniftiſcken Führer im Auslande ein 
außerordentlich üppiges Leben führen, 


meiſt aus Mitteln, die ſie der deutſchen 
Arbeiterſchaft geſtohlen und ins Ausland 
verſchoben haben. f 


So find wichtige Konten der RGD., die Mit- 
1 1 0 des kleinen Arbeiters und des Ar⸗ 
1 rechtzeitig ins Ausland geſchafft wor⸗ 
den. Münzenberg und ſeine Umgebung haben 
ſich dafür luxuribſe 
richtet, elegante Autos angeſchafft und fiğ. 


gute Gehälter bewilligt. Auch die noch vor⸗ 


ohnungen einge 


handenen Inlandsfunktionäre der KPD. ſind mit 
Geldmitteln reichlich verſehen und führen im 
Gegenſatz zu den verführten ehemaligen Mitglie 
dern ein ſorgenloſes Leben. Auch ſie verfügen über 
elegante Wagen, man hat bei den Verhafteten 
1 8 Unterwäſche, wertvolle Ringe und andere 
Merkmale Hantikapitaliſtiſcher eltauffaſſung“ 
gefunden. Die Hauptzentralen der kommuniſti⸗ 
chen Auslandsbetätigung ſind Moskau, Prag, 
Brüſſel, Amſterdam, Zürich, Baſel und Paris. 
Man hat allerdings im Inlande die Greuel⸗ 
zentralen ſchließen und die Greuelperbreiter zur 
Rechenſchaft ziehen können. Auch die Paß fäl⸗ 
cher zentrale hat man ja vor einiger Zeit 
geſchloſſen. Allerdings leben heute noch tommu- 
niſtiſche Organiſationsteile von dem ungeheuren 
Material, das dieje Paßfälſcherzentrale hergeſtellt 


— 


— 


at. 
Die getarnten Geſchäftsſtellen der KPD., die 
man in den letzten Monaten ausgehoben hat, 


waren 
mit allen modernen Mitteln geſichert. 

Sie befanden ſich auf Hausböden, in harmloſen 
Bürgerwohnungen, in Villen, in Garagen, Qel- 
lern uſw. ud waren mit Alarmklingeln aller Art 
verſehen, Lichtzeichen, Treppenſtufen, unter denen 
ſich Klingeln befanden, die beim Betreten der 
Stufen einen Kontakt auslöſten. Alle dieſe gehei- 
men Büros hatten mehrere Ausgänge, oft 
über Dächer oder durch Lichtſchächte, durch die die 
Inſaſſen der Büros ſchnell verſchwinden konnten. 
Mir e kann man 145 daß durch die 
er Bevölkerung bei der Aufſpürung 
kommuniſtiſcher Büros, Funktionäre und Ku⸗ 
riere das Geheime Staatspolizeiamt eine fo in- 
tenſive und tüchtige Kleinarbeit leiſten konnte, 
daß heute von einer kommuniſtiſchen Gefahr in 
Deutſchland in keiner Weiſe mehr die Rede ſein 
kann. Man hat den Apparat der Kommuniſten 
zerſchlagen, man hat durch dauernde Beunruhi⸗ 
gung feinen Wiederaufbau verhindert, und abge.. 
fangene Rundſchreiben der KPD. haben gezeigt, 
wie groß der Schmerz der Kommuniſten über die 
Arbeit des Geheimen Staatspolizeiamtes iſt und 
wie groß andererſeits ihre Furcht iſt vor dieſer 
Behörde. Immerhin hat die e 
veritändlich auch künftighin die Pflicht, die Ge⸗ 
heime Staatspolizei in jeder Weiſe zu muiere 

ſtützen und ihr zur Hand zu gehen. 


itarbeit 


— RT 


man in 


ſprachen 
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<Umterhaltungsbeilage 


Romanze einer Heimkehr 
aus dem Jahre 1914 


Von Hans Heyck 


Hans Seng, der bekannte Romanſchriftſteller, 
a 1914 bei Ausbruch des Krieges als Kauf: 
mann in Argentinien tätig. Mit tauſen⸗ 
den anderen Deutſchen in aller Welt verſuchte 
auch er, trotz See⸗Blockade die Heimat zu erreichen, 
um unter den Fahnen des Vaterlandes die Heimat 
au verteidigen. Wie er nach Deutſchland kam — 
as iſt ſchon faſt ein Märchen. 


Die Schriftleitung. 


Sonntag nachmittags, nach einigen Runden 
Whiskys hatten wir Scheibe geſchoſſen, was mich 
521 Peſos koſtete, und dann waren wir zum 

ettreiten unſerer Gauchos gegangen. Wir — 
das waren 
einigen Engländern, Iren, Franzoſen, lauter 
Gutsnachbarn von den umliegenden Eſtancias, 
deren nächſte etwa 6 Kilometer entfernt als win- 
Sig weißes Fleckchen aus dem Graugrün der win⸗ 
terlichen Pampa leuchtete. Die Gäule waren in 
den endloſen Sandrillen gelaufen, die fih am 
Drahtzaun unſerer Eſtancia hinzogen, und die 
rgentinien einen Landweg zu nen⸗ 
nen beliebt. Unſer Gaucho, Don Cefar, hatte das 


De Deutſche mit unſeren Gäſten: fügung, 


| 


H 


i? 


i 


„öl berzehren, beffen Taſtendeckel uns als Tilh idem Kleid ein 
diente, mobei unſere Karaffen mit dem obligaten Zuſchauer. 


Rennen gewonnen, was wieder einige Runden 


auslöſte, und dann waren unſere Gäſte heimgerit⸗ 
ten. Dies begab ich tief im Innern des Landes, 
in der Provinz Wendoza, an einem klaren Mine 
terabend: fern im Weſten ſtand blau und kalt der 
Rieſenriegel der Cordillera vor dem ſinkenden 
Tageslicht. 

Es war ſchon beinahe Nacht geworden — da; 
galoppierte etwas heran: unſer Gutsnachbar, der! 
Franzoſe war noch einmal zurückgekommen. Hoch 
atmend warf er ein Blatt auf den Tiſch und rief:; 
„Amigos, somos enemigos!!!“ 
fer lich beſitze es noch) mit den europäi⸗ 

n. Kriegserklärungen vom gleichen Tage, dem 

1. Auguſt 1914. Wir laſen es uns laut vor: aber 
begriffen haben wir nichts. Auch der histy | 


meltlern anders übrig — Krieg?? 

Do 
koffer. Ich hatte in die Südſee nach Samna fah⸗ 
ren wollen, und jetzt gab es nur eines: Heim 
nach Deutſchland! Am Morgen ſchunkelte das 
Gutswägelchen mit mir los; die ſchwediſche Hars- 
hälterin winkte weinend von der 1 
Adios, Senorita! Wir hatten 40 Kilometer bis 
155 Bahn, eine ſtundenlange Fahrt 


ngeheuerliche hatte ſich inzwiſchen unſerer Ge⸗ 


Hirne bemächtigt, und erit als das Häufchen Well- 


blech in Sicht kam, das fih da hinten eine Bahn⸗ 
ſtation nennt, beſannen wir uns auf den Abſchied. 
Der Eiſenbahner hißte eine rote Flagge, und 
wirklich: der ſtolze Trans⸗Andino⸗Expreß ſtoppte 
meinetwegen ſog Menſch und poer ein, riß mich 
weg. Die blaue Cordillera verſank. 

900 Kilometer bis Buenos Aires: Camp, 
Camp, endloſer Camp! Der Pullmann jurrte, 
es dämmerte; nach wirrer Schlummernacht kam 
ich mo an in der Metropole an. Man ſchrieb 
den 3. Auguſt; die Rieſenſtadt gärte erregt. Vor 
dem deutſchen Generalkonſulat drängten ſich 3 000 
Reſerpiſten verlangten Marſchordre. Man ſagte 
uns, das Reich könne uns nicht heimbefördern. 
Wir müßten auf eigene Gefahr reiſen, doch wür⸗ 
den wir ſicherlich unterwegs geſchnappt werden 
und täten daher beſſer, im Lande zu bleiben, der 

engliſche Kreuzer Glasgow liege vor Monteniden 

eu der Lauer! Wir murrten laut; wir wollten 
þeim! Da gab man uns wenigſtens Anweiſungen 
an die deutſchen Banken, die, wie alle Banken in 
jenen Tagen, geſchloſſen hatten. Im berddeten 
Schalterraum des Banco Germanico ſtanden wir 
Heimkehrer Schlange und erhielten unſere Gut⸗ 
haben in Gold ausbezahlt; ich bekam der blan⸗ 
ken Füchſe mehr als ein halbes Kilo, rannte zu 
einer italieniſchen Säiftabrtsgejelichaft und be⸗ 
Ru einen Zwiſchendeckplatz nach Genua auf dem 

Dampfer „Italia“, der am 5. Auguſt auslaufen 
ſollte. Grit hinterher kam ich auf den Gedanken, 
mir neutrale Papiere zu beſchaffen: ich ging in 
das Warenhaus, bei dem ich früher angeſtellt ge⸗ 
weſen war, und kaufte einem jungen Opanez aus 
Santander, der nur wenig jünger war als ich, 
ſeine Perſonalpapiere ab, — dufte, rechte Fleb⸗ 
ben! Ich bot ihm 20, er forderte 200 Goldmark 
dafür; wir einigten uns auf 100. und nun hieß ich 
Juan Corral de Laturiaga. In den Schiffs⸗ 
papieren dagegen ſtand ich mit meinem deutſchen 
Namen; ein Verſuch, den Zahlmeiſter des Damp⸗ 
fers zur Aenderung der Eintragung zu bewegen, 
mißlang leider gänzlich. Na ſchön — vederemos, 
compadre! 

Koffer und Kiſten ließ ich bei guten Freun⸗ 
den und ging mit zwei Handtäſchchen an Bord. 
Pünktlich am 5. Auguſt nachmittags machte die 
„Italia“ vom Kai der Darſena del Norte los: 
Tuſch, Marſchmuſik, Winken! Alle Natio- 
nen drängten fih auf den Kais: alle möglichen 
Dampfer füllten ſich mit den Heimkehrern des 
verfeindeten Europa. Ein dicker Franzoſe, auf 
jedem ſeiner drei gelben Schornſteine mit einem 
krähenden roten Gockel komiſch behaftet, lag heu⸗ 
lend unter Dampf, und dicht neben ihm, ſtumm 
verhalten, unſere prächtige „Cap Trafalgar“, für 
ihre Kaperfahrt als Hilfsireuzer rüſtend ein 


Symbol der bereits pollzogenen Iſolierung 
Deutſchlands, — erhebend und beklemmend in 
einem! s 


Wir paſſierten Monteniden nach Witter- 
nacht; der ee Kreuzer Glasgom ließ ſich 


N 


š 
` 
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Es war ein: 


1 


ten, er 


nicht blicken — weder hier noch ſpäter; er wurde bar aus, dieſes Wort, beim Ausſprechen nützt ihm 


nämlich durch den Grafen Spee beſchäftigt, und 
wir gloſſierten weidlich die Flaumacher vom 
deutſchen Generalkonſulat. — An Bord bildeten 
ſich bald feindliche Lager. In der Kajütsklaſſe 


fuhren Italiener, Schweizer, Deutſche, Franzoſen, 


Belgier, Balkanier; im Zwiſchendeck bildeten wir 
100 Deutſchen zumeiſt junge Kaufleute, neben den 
italieniſchen Rückwanderern den größten Block. 
Der Kapitän, ebe dreibundtreu, ſtellte 
uns gegen geringe Mehrzahlung 
raum im Achterſchiff als Speiſeſaal zur Ver⸗ 
und zwei Aufwärter verſahen uns hier 
mit der nahrhaften Zwiſchendeckkoſt; fo blieben 
wir Tedeſchi unter uns und brauchten nicht mit 
dem Blechpicknapf vor der Küche anzutreten wie 
die übrigen Zwiſchendeckler. Dafür ſaßen wir 
e eng; denn das Räumchen war für unſere 
Centurie zu klein. Mein Freund Biemann und 
ich pflegten unſeren Thunfiſch in Oel am Klavier 


Rotwein oben auf der Drahtkommode Aue bet 
deren Saiten ich täglich nach dem Schmaus das 
Deutſchlandliebd entlockte, wozu die ganze Runde 
ſchallend mitſang, bis den Haifiſchen im ger 
waſſer das Maul offen ſtehen blieb. Wir gebär⸗ 
deten uns pöllig bar jeder gebotenen Vorſicht. 
Der Kapitän freilich hielt klugerweiſe 
drahtloſen Nachrichten vom europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ſtreng geheim und verhinderte ſo den 
Ausbruch don Jeindſeligkeiten an Bord. Dafür 
wurde heftig geipielt, und ein Serbe trieb e 


mit uns Deutſchen f 
werde in einer dunklen Nacht über Bord! 


legen. Worauf er ſich beim Kapitän beſchwerte. 


|e 


brachte keine Erleuchtung. Wir zwei Deutſchen 
und der Franzoſe nickten uns über den Tiſch be ⸗ 
ſinnlich zu, immer wieder: was blieb ‚ans Hinter ⸗ tos und Rio nad $ 


ch in der Nacht packte ich meinen Sabinen: 


j 
3 


i 
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Worauf dieſer ihn ſtracks in Schughaft nahm und 
sri in Genua wieder aus der Iſoßſerzelle heraus⸗ 
ließ. Dieſer Capitona war unſchätzbar! 

Zwölf Tage fuhren wir, nachdem wir in San- 
Landfreuden genoſſen, übers 
zuferloſe Weltmeer. Unter der Bruthitze des 
Aeguators trank mancher Sohn vom Deut ein 
wenig zu viel auf des Reiches Endſieg, und ein 


Beſchwingter lief ſogar, auf Grund einer Wette, 


um Mitternacht außenbords auf der Scheuerleiſte 
um den ganzen Dampfer herum. Was könnte 
dieſer Brape noch alles im Kriege geleiſtet haben, 
wenn er nicht vorgezogen hätte, ich von den Eng⸗ 


durch den. kenden zivil- internieren zu laſſen! 


schweigenden Camp; der Gutsverwalter und ich 
kaum 10 Worte unterwegs; denn das 


Eines Vormittags nämlich — es muß unge⸗ 
5215 am 24. Auguſt 1 185 ſein — kam die freche 
elsnaſe von Gibraltar in Sicht, und jetzt 
ſah man plötzlich aus manchem Bullauge kleine 
Papierſchnitzel ins kabblige Waſſer flattern: 
ſorglich zerriſſene deutſche Militärpäſſe! — Bie⸗ 
mann und ich mochten uns von unſeren Päſſen 
nicht für immer trennen; wir gaben ſie gegen 
5 Lire Trinkgeldes dem italieniſchen Schiffs⸗ 
barbier in Verwahrung, und dieſer Treffliche 
ſchob fie unter feine Seifenvorräte, bis die Ge- 
fahr vorüber war. Dieſe Gefahr quolmte als⸗ 
bald heran. Gegen Mittag — wir wollten gerade 
in die Meerenge einfahren — ſignaliſierte uns 
ein engliſches Torpedoboot den Befehl, ihm in 
den Hafen zu folgen, und als unfer Kapitän unter 
Berufung auf ſeine Neutralität dies ablehnte, legte 
der charmante, Brite eine Granate vor den Bug 
der „Italia“. Zu allem Ueberfluß fuhr auch 
noch ein U-Boot ſeine ſchaumigen Kringel um 
uns herum. Der Capitano tobte vor Wut; doch 
er mußte gehorchen und den Dampfer unter dem 
mächtigen Felſen, der mit 20 Batterien auf uns 
niederdrohte, vor Anker legen. Biemann und ich 
lehnten an der Reeling und quatſchten ſteinern 
ſpaniſch mit einander — ſchon ſeit Stunden. 


Kaum war der Anker drunten, ſo klomm old 
merry England an Bord. 20 Marineſoldaten in 
Khaki beſetzten „aufgepflanzt“ das Schiff, taten 
anfangs unnahbar und erzählten ſpäter, 2 Wil- 
lionen Deutſche jeien auf dem Rückzug aus Bel- 
gien, die Ruſſen ſtünden vor Berlin, der Kaiſer 
habe ſich erſchoſſen. Brave Burſchen — man 
hatte es ihnen wohl ſo beigebracht; denn ſie ver⸗ 
rieten nicht viel eigene Phantaſie. Um 3 Uhr 
erſchien die Prüfungskommiſſion und ließ ſich im 
großen Speiſeſaal nieder; das Verhör begann. 
Mann für Mann wurden die Reiſenden nach der 
Schiffsliſte aufgerufen und verſchwanden ins 
Innere des peinlichen Lokals, an deſſen Tür 
unſer famoſer Capitano ſtand und jedem Deutſchen 
noch raſch ein paar Winke gab. Mancher konnte 
ſich als Holländer oder Schweizer gusweiſen und 
tauchte nach einem Qualweilchen als „Paſſierter“ 
wieder auf; die Geſchnappten dagegen wurden auf 
den Wandbänken des Speiſeſgals aufgereiht wie 
falſche Perlen. Als ich eintrat, klebten bereits 
42 Landsleute auf dem Leim, und aller Blide 
bohrten ſich mit ſtummer, reſignierter Spannung 
in mich: wird er durchkommen? Vor mir ſtand 
noch ein käſiges Bürſchchen im Verhör und jam⸗ 
merte gerade heraus: „Herr Admiral, mein Ge⸗ 
wijfen verbietet mir zu lügen; ich muß geſtehen, 
daß ich ein Deutſcher bin!“ Man ſchob ihn ver- 
achtungsvoll auf die Sünderbank wo die ſtumme 
Verachtung der unterlegenen Schwindelſtreiter 
ihn empfing. Nun wurde mein deutſcher Name 
aufgerufen, einmal, und nach einer unwilligen 
Panje zum zweiten Male. Erſt beim dritten Auf⸗ 
ruf trat ich vor und ſprudelte in waſchechtem La⸗ 
Plata⸗Spaniſch heraus, mein Name jei Corral de 
Laturiaga, und meine Platzkarte habe ich bon 
einem Deutſchen namens Heyck erworben, der im 
letzten Augenblick zurückgetreten ſei aus Furcht 
vor den engliſchen Kreuzern. Ein ſpitzmauſiger 


einen Meſſe⸗ E 


alle | 


Hermann Linden 


Mannequins 


Mannequins — welch ſteifes, plumpes Wort 
als Bezeichnung für junge Mädchen, für die An⸗ 
mut erſtes Geſetz iſt. Geſchrieben ſieht es furcht⸗ 


der Tonfall der franzöſiſchen Sprache; es gib 
zaber auch Leute, die das Wort deutſch ſprechen 
und dann muß man immer an einen Fiſch aus 
der Meerestiefe denken oder an einen kropiſchen 
Schmetterling oder an ſonſt etwas Unmögliches. 
Würde ſich ein Manneguin nach dem Sinn der 
Ueberſetzung richten, fiH aljo Semihen, eine 
[„Öliederpuppe" zu ſein, ſo könnte dieſes 
Mädchen vielleicht, vorausgeſetzt, daß es fdin: 
genug iſt, als Double der Olympia in Hoffmanns 
Erzählungen Verwendung finden, nie aber als 
das, wos es ſein will: als Mannequin. Bei 
einem Mannequin ſollen ja nicht nur, wie bei 
einer Puppe, die Glieder beweglich ſein, ſondern 
d er N Körper und ſchließlich auch das 
[Geſicht 


N Mannequins find Schaujpielerinnen|;, 
und Tänzerinnen weit näher als Puppen, 
wenigſtens gute Mannequins. Sie haben mit 
Spiel zu spielen, ein Spiel für 
Die Vorfahren der Mannequins 
[waren Puppen aus Holz, mit angeſchraubten, 
beweglichen Gliedern, die von den Künſtlern als 
Modelle zu Gewandſtudien benutzt wurden. Die 
Aufgaben der Mode⸗Manneguins find ganz ent- 
gegengeſetzter Natur. Sie follen nicht wie jene 
Modellpuppen die Ruhe der Linien erhalten, ſon⸗ 
dern ſie ſollen die Linien der Kleider in voll» 
kommener Bewegung zeigen. Die Mannequins 
ſind keine toten Modelle, ſie ſind lebendige 
S chöpferinnen. Von ihrem Gang, von 
ihrer Grazie, von ihrer Geſchmeidigkeit wird es 
abhängen, ob das Kleid, das, als es noch im 
Schrank hing und nichts als ein Stück Seide 
war, ſich als „Modeſchöpfung“ erweiſen wird. 
Das wichtigſte Hilfsmittel der Mannequins zur 
Verführung der Käuferaugen — eine Eigenſchaft, 
die nicht alle Mädchen dieſes Berufes beſitzen — 
iſt: die Einbildung. Dieſes Mannequin, 
das in ſeinem Kleid, das ihm nie gehört, Ben 
daherkommt, als gehöre es ihm, hat durch ſeine 
Selbſtſicherheit ſchon ſofort den Sieg für ſich. 
Schönheit allein genügt nicht. Mannequin zu 
werden; dennoch gibt es fait kaum ein Manne⸗ 
quin, das nicht kübſch wäre. Um das ſteife, 
plumpe Wort „Mannequin“ hat die Roman- 
tif einen goldenen Schleier gewebt. Erjährt 
man von einem Mann, daß er ein „Mannequin“ 
als Freundin hat, wird ſofort die Neugierde 
rege nach dem Anblick dieſer Freundin. Da ſich 
unter den Mannequins die ſchönſten a 
chen der Welt befinden, mit denen nur 
die Stars der Bühnen und Filmgejelli ſchaffen 
konkurieren können, iſt die Meinung 
bon der Schönheit eines Mannequins eine popu⸗ 
läre Sache. Jede Mutter iſt glücklich, wenn ihr 
Kind ſchön und ſchlank genug iſt, um Manne⸗ 
quin zu werden. Alle Welt glaubt, daß der Be⸗ 
ruf des Mannequins die Eingangstür zum gro- 
ßen Leben ift, die Vorſtufe zum Film, zum 
perſönlichen Erfolg, zur reichen Heirat, zum in⸗ 
ternationalen Ruhm. Tauſende von ſchönen Mäd⸗ 
chen verſuchen alljährlich auf dem ſchmalen, 
glitzernden Pfand dieſes Berufes in 90 von 
ihren Kleinmädchenherzen erſehnten ſiebenten 
Himmel zu gelangen. 


Kümmel von ſpaniſchem Scoutboy machte den 
Dolmetſcher zwiſchen mir und dem beleibten Ad⸗ 
miral, dem ein herrlicher Whisky⸗Zinken aus dem 
fleiſchigen Antlitz ragte. Meine Antwort ging den 
Briten ein; man fragte mich, warum denn ich im 
letzten Augenblick die Reiſe angetreten habe, und 
ich erklärte, daß ein Telegramm mich an das 
Sterbelager meiner Mutter nach Santander be- 
ſchieden habe; auch beſchwor ich den Zorn aller 
Heiligen (de todos Santos) auf das Britiſche Im⸗ 
perium herab, falls ich verhindert würde, den 
mütterlichen Segen noch einzuheimſen. Mein 
Gallego-Temperament machte Eindruck; der Md- 
miral nahm meine Papiere und fingerte verſtänd⸗ 
nislos in ihnen herum, indes ſein Adjutant, ein 
ſchnittiger Captain, mich prüfend von der Seite 
betrachtete. Plötzlich fagte dieſer Menſch ins 
Papiergekniſter hinein: „Sir, this boy has a Ger- 
man face!“ Ich bin dunkel und kann recht aut 
für einen Spanier gelten; um ſo größer war 
mein Schrecken, als ich wider Erwarken auf die 
Kenntnis phyſiognomiſcher Fineſſen bei einem 
Angelſachſen ſtieß. Ich dachte; nun ijt alles aus! 
Und dabei durfte ich doch gar kein Engliſch ver⸗ 
ſtehen; alſo ſtierte ich möglichſt gelaſſen auf mei⸗ 
nen Admiral, und mein Admiral ſtierte nun brü⸗ 
fend auf mich. „A German face, You mean?“, 


maulte er; doch dann fuhr er fort: „Can be; 
but he has a. Spanish paper. Let him gol“ 
Und feine große Hand ſchrieb „Paſſed“ über 


meine Platzkarte; ich war entlaſſen 43 Hunen- 
paare ſchauten mir bekümmert⸗zufrieden nach, als 
ich ſtolz wie ein Spanier aufs Deck hinaus ſchritt. 

Das Verhör zog ſich bis an den Abend hin. 
Auch mein Freund Biemann ler hatte ſo wunder- 
ſchöne blaue Augen!) kam durch, und zwar als 
naturaliſierter Deutſch-Uruguaher; etwa die 
Hälfte aller Deutſchen konnte ſich durchſchwindeln. 
Die andere Hälfte wurde mit allem Gepäck ſpät 
abends auf einen Leichter gebracht; als erſter 
klomm jener Richard Hoſenherz von Bord, der 
nicht hatte lügen können. Wir übrigen durften 
uns nicht einmal herzlich von den Geſchnappten 
verabſchieden; wir ſtanden blöde herum und 
quatſchten ſteinern ſpaniſch mit einander. Gegen 


10 Abwege, deren erſte Etappe reiche Verhältniſſe 
in 
Nun hat fih vor kurzer Zeit in Berlin ein 


Fall ereignet, der die Skepſis mitten ins Ge⸗ 
t ſicht ſchlägt und die Romantik um das Manne⸗ 


quin wieder in vollem Glanze erſtrahlen läßt. 
Ein junger Mann, Sohn eines reichen Gro he 
induſtriellen, geht, mit feiner Braut, einer 
polniſchen Ariſtokratin, in einen Mode⸗ 
faden um ſeiner Braut Kleider vorführen zu 
laſſen. Die Komteſſe kommt aber bei dieſem 
Beſuch nicht nur um die neuen Kleider, ſie kommt 
3% um ihren Bräutigam. Der junge Mann 
hat ſich nämlich in das blonde Mannequin, ein 
bildſchönes Mädchen, beim erſten Augenblick mit 
einer Leidenſchaft verliebt, gegen die Romeos 
Liebe Literatur ift. Die Komteſſe flüchtet mit 
einem Donnerwetter, die TER, wird auf⸗ 
gehoben, der junge Mann will kein anderes 
Mädchen als das blonde Mannequin aus dem 
Modeſalon zur Frau. Faux pas. Entſetzt eilt 
der Papa herbei, den Freunde telephoniſch be⸗ 
nachrichtigt haben. 

Erkundigungen ergeben ein Munder als 
Ende. Der Papa kommt zurück, nicht als 
Fluchender, ſondern mit ſegnenden Hän⸗ 
den. Er iſt glücklich über die Liebe und Wahl 
eines Sohnes, niemand ſpricht mehr von der 
davongeraſten erſten Braut — warum? Weil 
der Vater des Mannequins ein General ift, 
und juft jener General, unter deſſen Befehl der 
Papa als Hauptmann im Krieg gedient hat. 
Dieſen hohen Herrn, vor dem er ſo oft ſalutiert 
hat, nimmt der Großinduſtrielle gern als Schwie⸗ 
gervater, auch wenn der Herr General a. D. 
keinen breiten roten Streifen mehr an den Hyoſen 
tragen darf. 

Ein Lotteriefall, gewiß. Aber da er wieder 

einmal paſſiert iſt, kann er ſich auch wiederholen. 
Und wieder ſteigt das Thermometer des Glan- 
bens in den Herzen derjenigen Mannequins, 
denen die Talente fehlen, vom Modeſalon zum 
Film oder zur Bühne hinüber zu springen, die 
alſo warten 1 auf das private Wunder, wie 
jenes in Berlin, wo eine arme Generalstochter. 
die fih hinter einer ſpaniſchen Wand aus⸗ und 
anziehen mußte, ſobald eine der launiſchen Damen 
es verlangte, nunmehr dazu gekommen iſt, 
Schwiegertochter eines Mannes zu werden, für 
den am Rhein tauſend rieſige Schornſteine 
rauchen. 
Alt kann die Hoffnung der Mannequins nicht 
werden, denn der Beruf iſt ein Beruf der 
Jugend. Die ſchlanke Linie dieſer ſchönen 
Mädchen iſt eine Gabe der Götter, und die 
Gaben der Götter ſind vergänglich wie ihre 
ch] Launen. 

Wer die großen Zeitungen des Reiches öfter 
durchblättert und auch zuweilen ſich einmal für 
den Stellungsmarkt intereſſiert, auch wenn er 
keine Stellung zu ſuchen braucht, aus rein ſoziv⸗ 
logiſchen Gründen, dem wird es auffallen, 
faſt in jeder uns Inſerate zu finden ſind, 
durch die „Vorführdamen“ lauch nicht 
ſchöne) geſucht werden. Hundert Berufe könnte 
ich aufzählen, nach denen jeit Jahren nicht ger 
fragt wird, aber Vorführdamen, Größe 42, wer⸗ 
den ewig geſucht Man ſieht alfo auch daran: 
Mannequins, ein Beruf voller Hoffnungen, Chan⸗ 
cen — aber auch voller dunkler Enttäuſchungen. 


— 


Die meiſten geraten dabei! Doch wo ſind keine —r!:!: . 


11 Uhr nachts bekam die „Italia“ die Erlaubnis 
zugeblinkt, weiter zu fahren, und während wir 
aus dem unaoftlihen Hafen liefen, vereinigten 
10 Scheinwerfer, vom nächtlichen Felſen 
herab, ihre Lichtgarben auf unſeren Dampfer und 
verfolgten ihn mindeſtens 20 Minuten lang; es 
ſchien, als ſollte das Schiff unter dem höhniſchen 
Abichiehsarub dieſer irrſinnigen Stichflammen 
zum Schmelzen gebracht werden, und es war un⸗ 
möglich, ſich an Deck aufzuhalten. Alſo taſteten 
wir uns in unſeren kleinen Speiſeſaal, der plötz⸗ 
lich ſehr geräumig geworden war: wir brauchten 
nicht mehr am Klavier zu elfen; aber das Deutſch⸗ 
landlied wurde in dieſer denkwürdigen Nacht um 
ſo öfter geſpielt! 


Am nächſten Morgen ſtolperte ich oben auf 
dem Sonnendeck über einen langen Draht: die 
Funk⸗Antennen waren heruntergeholt worden. 
Warum? Einer unſerer Deutſchen 1. Klaſſe hatte 
ohne Genehmigung des Kapitäns einen Funkſpruch 
nach — Berlin aufgegeben, mit der Bitte an den 
Alten Herrn, ihm Geld nach Genua zu iber- 
weiſen. Die franzöſiſche Mittelmeerflotte hatte 
den Funkſpruch aufgefangen, hatte rückgefragt, ob 
denn, trotz Gibraltar, immer noch Deutſche an 
Bord ſeien? Und um ein Haar wären wir noch- 
mals „überholt“ worden, wenn nicht unſer Gapi⸗ 
tano zurückgefunkt hätte, das Telegramm ſei von 
einer Dame aufgegeben worden; andere Deutſche 
ſeien nicht mehr an Bord. Der Franzmann war 
zufrieden, unſer Kapitän weniger: er rüffelte den 
Erſtklaſſigen ſo kräftig, daß alle Mann an Bord 
ihre helle Freude hatten, und ließ den gefährlichen 
Draht einziehen. 

Vorüber an den Mörchengeſtaden der Ba- 
learen und am überſonnten Prunkgeſchmeide 
der Ripiera liefen wir eines heißen Mittags 
in Genua ein. Wir dankten unſerem Retter aller- 
herzlichſt und nahmen dreibundgetreulich Abſchied 
bon ihm. An Land erfuhren wir von den großen 
deutſchen Siegen vor Lüttich und Namur: 
die erſte wahre Nachricht ſeit drei Wochen! Wir 
umarmten uns und weinten vor Glück! 
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Gleiwitz, Wilhelmsirale 49 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 281 
Beuthen ©S., Bahnhofstraße 28 
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Die unterzeichneten Ärzte sind durch Verfügung 
des Reichsarbeilsministeriums wie vor dem 
1.Juli1933 bei sämtlihen Krankenkassen: 
Orts», Betriebs-, Innungs» und Beamten=Kranken« 
kassen sowie bei den ErsatzeKrankenkassen und 


...und wieder ein neuer 
Ufa-Tonfilm von 
besonderem Format! 

Ein Riesenerfolg! 
: Liane Haid in 


— das paßt nicht zusammen. 
Deutsche Wertarbeit 


Dr. Martin Dzialoszynski I 


Dr. Hirsch 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 


Dr. Frey 


Ich habe meine Praxis wieder auigenomme 


Gieiwitz, Wilhelmstr. 2a (neben Kane) 4 
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Prologe, 
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Beuthen OS, Bahnhoffiraße, erbeten 


Dr. Ismar Dzialoszynski ll, Dr. Fränkel 


Spezialarztfür Kinderkrankheiten (auch Knapp.-Bez. 


Dr. Katz 


-Arzt) 
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Möbl. Zimmer mit 1 
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Bahnhofſtr. 36, 2. Etg. 


bl. Zimmer 


zu vermieten. Benth., 


zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


vm Reiche Gutenbergs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


Meldungen von Einzelteilnehmern und Gruppen (Vereinen etc.) 
zwecks Fefllegung der Termine in der Gefchäftsftelle der O.M. 


Intimes Donnerstag letzter Tag! 
M. Schneider, W. Albach Retty 


Beuthen OS. | Kind ich freu mich auf Dein Kommen! 


Wo. 5, | mit Ida Wüst, Jul, Falkenstein 
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EARR A Otto Wallburg 


B Generalangriff auf alle Lachmuskeln 
Das Publikum dröhnt vor Lachen y á 


Fritz Servos 
der beste Komiker Deutschlands 
\ in dem Großlustspiel 
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5 2. Hauptschlager 
; Clark Gable 4 
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Beuthen OS, - am Ring 
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Eine Nachtin Grand-Hotel 


2 Vollblut Groß-Tonflim 
3. Die neueste Tonwoche 
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Bund (8 Stück) nur 17 15 
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Beuthen OS., Bahnhofstraße 15 
Fernruf 4412 
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Haarausfall — Schuppen? 


nehmbaren Preise: 


Operationsstuhl, Instrumentenschrank 
u. -Tisehchen, Bohrmaschine, Schleif- 
maschine, Instrumente u. a. m. 


Die Jagd des Nittergutes 
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then, Gleiw. Str. 27, 
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den Privat-Krankenversicherungen wieder tätig. 95 1770 Der Stern von Valencia ebe und Prospekte 
Beuthen OS., den 31. Juli 1953. So. ab 3 Uhr| mit O. Oswalda, P.Westermeier müssen stilistisch und graphisch INGER 


einwandfrei sein. 
Eine leistungsfähige Druckerei 
ist Goldes wert. 


Nähmaschinen 
Vertretungfrel 
In vorschledenen Orten, Maschinen warden In 


Kommission gegeben. Meldungen von Ge- 
— 2 mit a w 
Singer Nähmaschinen Aktienges,, Zentrale Breslau, Schweldnitzer Straße 5 


Tichte  Bertäufe | 
Ffiseuse fiire m” 


bens fel. und 
gelben, ven, Damenfahrräler 


Bahnhofſtraße 27. ſpottbill. zu verkaufen. 
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Tonkrippen herd, 1 Schreibmaſch. 
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Richardihmann] 60 Platten. Zu erfr.: 
Ratibor, Beuth., Solgerſtr. 12, 


ker & Ruh), 1 Küchen: 
liefert billigft 8—4 m, 1 Clextrola m. 
Oderſtraße 22. beim Hausmeiſter. 


Lassen Sie einmal 
bei Kirsch & Müller drucken! 
Bauthen/Glelwitz/Hindenburg/Ratibor/Oppeln 


Met Gauche 
Leeres Zimmer 


5 fler mit eig. 

r ſofort od. 
„ 8. 83, evtl, a. ſpät. 
Angeb. unter B. 4384 
a. d. G. d. Stg. Bth. 


Groß strehliß—Adamowitz 


eh, „Pfarrwald“. 
Groß Strehlitz, den 81. Juli 1988. 
Kath. Pfarramt. 


Eine gebrauchte 
Dezimal⸗, Tiſch⸗ od. 
Platea e 

geſucht. reisan: 

gebote unter B. 4885 

d. d. G. d. Ztg. Bth. 


Sentrum der Stadt und nahe dem 
ahnhof gelegene, ruhige 


grobe Wohnräume m. reichl. Nebengelaß, 
. Etg., per 1. September zu vermieten. 
Anfr. unt. B. 4387 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Beuthen erbeten. s 


, Rezept 
4Ptd. entsteinte Pflaumen, 
Pfirsiche, Sauerklrschen, 
Aprikosen, Reineklauden 
oder Mirabellen — ein 
izain oder in beliebiger 
Mischung: - seiv gui zen 
‚kleinem und mit 4 Pia, 
‚Zucker zum Kochen drif- 
‚gen. Hierauf 10 Minuten 
‚stark durchkochen, denn 
-1 Normalfiesche Opekte 
zu 85 Ptg. hinzurühren u. in 
Gläser füllen. — Austührl, 
Rezepte sowie Etiketten 
für ihre Marmeladengläsee 
liegen feder Flasche bei 


hi 


Eine geräumige 


(Neubau) mit Bad und Balkon 
iſt zu vermieten. Anfr. unter 


mit Küche u. Bad, 
Entr., Piek. Str. 104, 
fof. zu verm. Zu erfr. 
Beuthen, Reichspräſi⸗ 
dentenplatz 3a, bei 
Niemann, 


3 - 4-Zimmer- 


er Zabrzeſtki. 


& 
2 


Jeden Dienstag 1) Begrüßungsanfprache Sofort b Wohnung Opekta ist nuw ech mil 

i dann nur das De ‚Aus Früchten dem 10-Minuten-Topf 

und Verlagsdirektor Sharke Fi (Altbau) im Zentrum S πνοπν ! nuten-Topt, 

Freitag 2) Führung: echte Brennesselhaarwasser 4-Zimmer-Wohnung b. Königshütte, flrocken-Opekte ist Opekie in Pulveriorm und wird 

2145 Handi A für fettiges Haar, us Liter RM. 0.75 Bih., Gabelsbergerſtr. mit einigen Möbeln \geme für kleine Portionen von 1 bis 4 Plund Mame. 

185 0 135 v. Hofapoth. Schaefer / Fein parfümiert f. 85 Mk. zu vermiel. . e o N 16550 Ic L de es 7150 G Pachehen 7 23 Stenalg 

i 5 i t i „Angebote ennig zu . — Pock r Sund Mar 

mi erlag a mene n SB Anger $, 4588 an Die A Tr A eee 
gebauae e Zu haben Drogerie Preuß, Beuthen 0$., D. G. d. Big. B.] Gſchſt. dief. Sig. Bth. 

Induftrieftraße Flachdruckerei Kaiser-FranzJoseph-Platz 11 ———— Achtung | Rundtunk! Sie hören über den Sendet des Schie- 

; s . ‚sischen Rundfunks jeden Mittwoch-Vorm: 11.15 Uhr den Inter- 

Zeitungs- Schöne 3 Zimmer Stube 5 aw oor Opekie-Küche „10 Minuten 

$ — ——ê S e tortsci e Hausfrau’; — Rezeptdurchgabel 

Rotationsdruck Wegen Todesfalls verkaufe aus einer Zahn- nd. 21 und Küche Das Opekta-Rezeptbuch, reich bebiidert, erhalten Ste tin 

im Betrieb praxis folgende Gegenstände zu jedem an- 98963. T. ô 20 Pfennig in den Geschäften. Falls vergriffen, gegen 


Licht und Parterre, Geitenhaus, 
aſſerltg. vorh. Herr- Gefamtmiete23,—Mi,, 
Lage, direkt amj für 15. 8. geg. Miets⸗ 


Voreinsendung von 20 Pfennig In Briefmarken von det 
OPEKTA-GESELLSCHAFTM.B.H,KOLN-RIEHL 


ür Penfion, geeignet. Jahr zu vermieten. 
anke, Baitze n, Angeb. unter B. 4389 


bei Kamenz i. Schleſ. Ua. d. G. d. Ztg. Bth. 


Rojienberg 


* Nicht mehr Stadtverordneter. Lehrer Qan- 
ger hat ſein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt, 9 

* Immer wieder das Spielen mit Piſtolen. 
Durch unvorſichtiges Hantieren mit einer Piſtole 
ſchoß der Maler Werdehauſen ſeinem Kolle⸗ 
gr Grütza in Cziasnau eine Kugel in den 

nterleib. Mit einem lebensgefährlichen Sted- 
ſchuß wurde G. in das Krankenhaus in Roſenberg 
gebracht, wo er ſofort operiert wurde. 

* Von der AOK. Roſenberg. Durch Verfü⸗ 

ung des Krankenkaſſenverbandes wurde der bis⸗ 
feriae Geſchäftsführer der Allgemeinen Ortskran⸗ 
enkaſſe, Bock, friſtlos entlaſſen. Gleichzeitig 
wurde der neue Vorſtand gebildet, der ſich aus 
drei Arbeitgebern und ſechs Arbeitnehmern zu⸗ 
ſammenſetzt. Die bisherigen Arbeitgeber wurden 
beibehalten, es ſind dies Zementwarenfabrikant 
Tnoſſalla, Baumeiſter Gromotka und 
Schneidermeiſter Görich. Die Ernennung der 
ſechs neuen Arbeitnehmer erfolgte durch das Ober⸗ 
verſicherungsamt. Zum Vorſitzenden wurde Müller 
Wegehaupt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
immerer Lierſch und zu Vorſtandsmitgliedern 
ngeſtellter Bartella, Angeſtellter Scholz, 
Arbeiter J nfara, Zimmerer Dreſcher er⸗ 
nannt. um Geſchäftsführer der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe wurde Bartos aus Kreuzburg 
beſtimmt. EBEN 

* Bon wütendem Bullen aufgeſpießt. Von einem 
wütend gewordenen Bullen wurde in Seichwitz 
der 70jährige Futtermann Staron aufgeſpießt. 
Staron erlitt neben ſchweren inneren Verletzun⸗ 
gen einen Oberſchenkelbruch und Kopfverletzungen. 


Frau Erna Tiesler, Konstadt OS., Ring 3 


Er wurde ſofort in das Krankenhaus nach Roſen⸗ 


berg geſchafft. 

4 Ein taturdenknal in Uſchütz vernichtet. 
Uſchütz wurde dieſer Tage feines ſchönſten Natur- 
denkmals beraubt. Ein Bienenſchwarm hatte ſich 
mit ſeiner Königin in den hohlen Aſt einer 
fünf hundertjährigen Linde, die unter 
Naturſchutz ſteht, feſtgeſetzt. Der Beſitzer des 
Schwarm wollte ſich ſeinen Schwarm wiederholen 
und räucherte den Aſt aus. Da aber die Linde 
bis oben hohl war, entſtand durch den Luftzug 
Feuer. Obwohl die Feuerwehr ſofort zur Stelle 
war, mußte man ſich doch entſchließen, den alten 
Rieſen umzulegen, da die Gefahr für die Nach⸗ 
bargebäude immer größer wurde. 


Krouz burg 


„Auto- und Motorradklub. Der Auto- und 
Motorradklub hielt eine außerordentliche Haupt- 
verſammlung ab. Eingangs hielt der Korpswart 

des NSRR. Kreuzburg einen ausführlichen Vor- 
trag über den Zuſammenſchluß der Mitglieder im 
NSRR, Da die Mitglieder gleichzeitig ſchon Mitglie⸗ 
der des NSRR. find, wird der Klub in Kürze a u f- 
gelöſt werden, und die Eintragung in das 
Vereinsregiſter hat fih damit erübrigt, Die rid- 
ſtändigen Beiträge werden im Privatklageverfah⸗ 
ren eingetrieben. Im Monat Auguſt wird der 
Klub noch einige Ausfahrten durchführen. 

* Stadtverordnetenſitzung Konſtadt. In der 
Stadtverordnetenſitzzung nahm die 
Verſammlung davon Kenntnis, daß die frühere 
Gruſchwitzer Allee mit Genehmigung des Dber- 
präſidenten den Namen Helmut⸗Brückner⸗ 
Straße erhalten hat. Zum Schiedsmann für 


truhler. 


den Gewerbeausſchuß. Gemäß der 


Gemeinde- rer mit dem deutſchen 


ETSE EE AEE EEIE PEER DEET EREA SEESE E EEEE pp ' SET OI ATIA 
Konſtadt wählte die Verfammlung den Kaufmann Ra en ahrern. 
S Weitere Wahlen ergaben ſich für dorf 


Ein SA.⸗Mann aus Kreuzen⸗ 
egrüßte einen entgegenkommenden Radfah⸗ 
ruß. Er wurde darauf⸗ 


finanzordnung ſollten Ausſchüſſe gebildet werden. hin von demſelben aufgefordert, abzuſteigen. Als 


Dies wurde von der Verſammlung abgelehnt. 
Ferner gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung 
zu den Abmachungen mit der epangeliſchen Kir- 
chengemeinde. Danach übergibt die Gemeinde der 
Stadt an der Bahnhofſtraße einen Gelände ⸗ 
ber dafür übernimmt die Stadt die 
Pflege der gärtneriſchen Anlagen auf dem Kirch⸗ 
platz. Hierauf wählte die Verſammlung als ſtell⸗ 
vertretenden Vorſteher der Verſammlung den 
Stadtverordneten Fleiſcher. Dem Magiſtrats⸗ 
beſchluß, die Adolf⸗Hitler⸗Schule um pier laf 
ſen zu erweitern, wurde zugeſtimmt. Die leeren 
Räume der alten Schule werden von der Stadt- 
verwaltung als Büroräume benötigt. Für die 
nN bewilligte die Verſammlung die 
Mittel. 


Leobſchfttz 


* Vom Kreisbauamt. Die einſtweilige Leitung 


des Kreisbauamtes Leobſchütz ift dem Reg.⸗Bau⸗ 5 Prozent auf 4% 


rat Eberle, Neiße, übertragen worden. 

* Straßenſperrung. Die Chauſſeeſtrecke D i r- 
W wird wegen Neuſchüttung 
vom 1. bis 14. Au 


und Durchgangsverkehr geſperrt. Im Ortsber⸗ 


kehr darf die Strecke nur mit Fuhrwerken bis zu herrlichſten Punkten Europas, 
Zentnern befahren Finnlandreiſen; 


einem Geſamtgewicht von 20 
werden. 

* Schießerei. Auf der Kreuzendorfer Chauſſee 
kam es zu einer Schießerei zwiſchen zwei 


der SA.⸗Mann ruhig weiter fuhr, zog der zweite 
Radler, der ſtark unter Alkohol ſtand, die Piſtole 
und gab mehrere Sone ab, die aber alle fehl- 
gingen. Der Revolverheld konnte feſtgenommen 
werden. 


Houftadt 


* Die Zuſammenleguna der Krankenkaſſen an- 
geordnet. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe des 
Kreiſes Neuſtadt verlegtihren Sitz und ihre 
Geſchäftsführung vom 1. Auguſt 1933 ab nach 
Neuſtadt. Die Geſchäftsführung wird mit der 
Geſchäftsführung der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe für den Stadtbezirk Neuſtadt verbunden und 
in die Geſchäftsräume der Allgemeinen Ortskran⸗ 
kenkaſſe für den Stadtbezirk verlegt. Der Beitrag 
wird mit Wirkung vom 1. Auguſt 1933 ab von 
Prozent geſenkt. 


„Mer“ — Geſellſchaftsreiſen. Das Mittel» 


|Europäifde Reiſebüro in Gemeinſchaft mit 
guſt d. J. für den Kraftwagen⸗ Lloyd 


und dem Norddeutſchen 
veranſtaltet wieder eine Reihe unvergleichlich 
ſchöner, billiger Geſellſchaftsreiſen nach den 
wie Rhein-, Rügen, 
ferner einige Reiſen nach Garmiſch 
Partenkirchen und Oberammergau ſowie Dreiländer⸗ 
Reifen. Ausführliche Proſpekte ſowie Auskünfte und 
e in allen „Mer“, Hapag- und Lloyd⸗Reiſe · 
hüros. 


Hamburg⸗Amerika-Linie 


Bun 


i 
IR 


r 


79 


* 


$ 
ar 
4 


einmal 


handlungen. Die Gieſche⸗ 


heute ein ganz harmloſes Geſicht zeigte. 
drei Jahren wurde er aber zum großen Un⸗ 


ſchon ganz a SEE wenn man da ausreichende 
Vorſorge trifft 

baus ab bis zum 
verrohrt werden. 


Barackenelend soll | verschwinden 


Aufbauarbeit in Nolittnitz 


100 Siedlungen werden gebaut — Beſeitigung der Hochwaſſergefahr — 
Die Senni des Ehrenhains und des Horſt⸗Weſſel⸗Ehrenplatzes 
(Eigener Berich 9 W 


Rokittnitz, 31. Juli. 


Der Gemeindevorſteher 
Przesdzin 
der außſt Wend, landſchaftlich mit den vielen 
baumbeſtaͤndenen „Schluchten idylliſch gelegenen 


Gemeinde eingeladen, um in einem Rundgang 


e 


neue Pläne zum e Aufbau 


an Ort und Stelle zu sioi, dann aber auch 
das Wohn ungselend aufzuzeigen, das in 
bin gir Baracken eine niederſchmetternde Sprache 
T 

Am Rathaus! Der Blick geht auf ein herrlich 
gelegenes Gelände, das in einer von Ausflüglern 
gern begangenen Schlucht nach dem Kreiswald 
endet. Hier wird demnächſt mit einer Buddelei 
begonnen werden, um die bekannten Siedlun⸗ 
gen, wie fie Beuthen als Stadtrandſiedlungen 
ſchon zu Dutzenden beſißt, zu erſtellen. 


100 ſolcher Siedlerſtellen ſind auf dieſem 

naturſchönen Grund und Boden vorgeſehen. 

Zehn Stellen werden ſofort in Angriff ge⸗ 

nommen. 28 werden folgen, und den Neft 
zu 100 bringt das nächſte Jahr. 


Ein Teil des Geländes iſt bereits im Eigentum 
der Gemeinde, der fehlende Teil wird die Gräfl. 
Balleſtremſche Verwaltung der Gemeinde zu 
einem Preiſe von 50—60 Fe: 8 den Quadrat⸗ 
meter überlaſſen. Allerdi hweben noch Ver: 
een, erhebt Ein⸗ 
ipruch, weil Erze unter dieſem Gelände lagern. 
Die 100 Siedlerſtellen erfordern einen Koſten⸗ 
aufwand von 280 000 Mark, einſchließlich der 
Wegegeſtaltung. Das Reich zahlt für jede Stelle 
2225 Mark. Im großen und ganzen iſt damit das 
Projekt in das Bereich der Wirklichkeit gerückt. 


Die Hochwaſſergefahr 


Der das zweite Spena, das e e 
esdzing auf der Wanderung an Ort und 

e zur Sprache brachte. Die Gefahr kommt 

Bet noch nicht regulierten Ronotbach, . 
or 


e ilſtifter mit einem Todesopfer, ſo daß es 


Bach jol nun vom Rat⸗ 
arttplab in 2 Meter. Breite 
86.000 Tagewerke find für 
diefe Regulierung im Wege der Arbeits⸗ 
dienſtpflicht angemeldet. Ueroſtenpunkt 300 000 
Mark. Doch wird ſich dieſe Summe allen 
laſſen, weil der Rücken des Baches als Fahr⸗ 
bahn für die kommende Straßenbahn 
Mikultſchütz — Rokittnitz Verwendung 
finden wird und dieſe Straßenbahn als Teil⸗ 
ſtrecke der Bahn e ikultſchütz 
Rokittnitz eine Geſellſchaft der bisherigen Stra⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Friedrichstag der Berliner Univerſität 


(Sonderbericht der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“) 


In ne hoher Vertreter des Reiches, 
preußiſcher Staats- und Berliner Kommunal- 
vertreter feierte die Berliner Univerſität am 
Sonnabend in der alten Aula den Gedächtnis⸗ 
tag für den Stifter, König Friedrich Wilhelm III. 


Das ee tegli, im Ornat, die Char⸗ 
gierten im Wichs und ein feſtlich gewandetes $ 
Publikum 


1585 0 der Veranſtaltung ſchon el, Bach 
ein feierliches Gepräge. Muſik von Händel, Ba 

und Gluck, geſpielt von dem Collegium musicum 
der Univerfität, ‚eröffnete und umrahmte die 
Feier, die mit einer Totenehrung begann. 
In ergreifenden Worten gedachte der Rektor, 
Profe or Eugen Fiſcher, der Gefallenen des 
Welftiienes, der Studenten von Langemarck und 
der Opfer der nationalen Revolution. Der ger 


meinfame Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes folgte. agha 


Dann wurden vom Rektor die Ernebnille der 
Bewerbungen um die akademiſchen Preiſe 
verkündet. Vier der eingelieferten Arbeiten 


konnten mit Preiſen, zwei davon mit je einem 


halben Preiſe ausgezeichnet werden. Ein Student Nich 


der Theologie, Kurt Schröder, hatte gleich drei 
Aufgaben bearbeitet und damit einen Preis und 


zwei ge a erworben. Unter den ò 


neuen Peab en fällt eine juriſtiſche durch 
ihre gebn enheit auf: Gewaltenteilung und 
Ermächtigungsgeſetz. 


Die Feſtrede des Rektors behandelte das 


Thema: „Die Idee des nationalen Staates und 


des völkiſchen Staates“. Er betonte einleitend, 
daß es heute nicht leicht ſei, kühl und ſachlich zu 
ſprechen, aber auch vor 120 Jahren, an dem 
Gründungstage der Univerſität, am 3. Auguſt 
1810, jei nicht kühl und rein akademiſch ne 
ſprochen worden. Auch damals habe das Volk in 
einer beiſpielloſen Erhebung geſtanden. Damals] 
— der Redner erinnerte an Fichte, Arndt und]! 
Schleiermacher — handelte es fih um die A des 
nationalen Staates. Heute gehe es um die Ver⸗ 
wirklichung der Ideen des pölkiſchen Staa 
te 8. Dieſe Ideen des bölkiſchen Staates betrach⸗ 
tete Proſeſſor Fiſcher vom biologiihen Stand- 
punkt aus. Er wies darauf hin, daß man in der 


hatte die Preſſevertreter nach 


enbahnunternehmungen zum gemeinſamen Trä⸗ 
ger erhalten wird. Ein 


Horſt⸗Weſſel⸗Ehrenplatz 


war der nächſte Ruhepunkt auf dieſem zwei⸗ 
ſtündigen Rundgang, Er liegt vor dem Rat- 
hauſe. Eine junge Eiche ſoll künftighin einen 
16 Zentner ſchweren Rotſandſtein be ſchatten, auf 
dem unter dem Hakenkreuz „Horſt Wel! ein⸗ 
gemeißelt iſt. Dieſer Stein deutet einmal auch 
auf die freundnachbarliche Beziehung zur Stadt 
Beuthen hin und iſt in gewiſſem Sinne 
hiſtoriſch. f 


Er iſt nämlich ein Stück aus der Brücke 

an der Großen Blottnitzaſtraße in Beuthen, 

über die die einſtmalige Rechte⸗Oderufer⸗ 
Bahn hinwegrollte. 


Der blumengeſchmückte Ehrenplatz ift ſertiggeſtellt 
und wird in den nächſten Tagen mit einer Kan 
ten Feier der Oeffentlichkeit übergeben Herden 


Nun ging es nach dem 
Gelände der neuen Badeanſtalt, 


die ebenfalls in einem naturgeborenen Grin- 
urn zwiſchen der Landſtraße und dem ſogenann⸗ 
ten „Schwarzen Weg“ liegt. Diele gerade in der 
Nai age Jahreszeit fo ſehr erwünſchte Ab- 
ühlungsmöglichkeit wird ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Schon der ' a Du daß ſie auf 
en Gelände zu liegen kommt, das als Natur ⸗ 
paus d. ebiet erklärt iſt, deutet auf herrliche 
Lage as Waſſer in das Waſſerbecken, das eine 
Größe von 120 mal 40 Meter erhalten wird, wer⸗ 
den Quellen und die Waſſerleitung liefern. 
10000 Mark find für die Errichtung der Bade⸗ 
anſtalt notwendig. 8000 Mark kommen aus der 
7 e 2000 Mark wird die Gemeinde 
opfern 


Der Ehrenhain für die Gefallenen 


war das nächſte Ziel, das unweit der Badeanitalt 
liegt. Der . für die Gefalle⸗ 
nen auf den perſchiede nee Kriegs 

fangt deren die auch mit den Bäumchen He- 
Ir anat werden, die dem Lande eigen find, in dem 
die Rokittnitzer Helden ihr Leben für das Bater- 
land gelaſſen haben. So trägt das „Feld Rub- 
land“ Wachholder und Trauerbirken, „Feld 
Frankreich“ aaia 80 a Pyramiden- 
und Blutbuchen; „Feld Balkan“ kennzeichnet die 
ſerbiſche Kiefer; „Belgien“ Taxus. 


Jedes Feld erhält ſopiel Pflanzungen, als in 
den einzelnen Ländern Rokittnitzer ge allen nnd: 
In Frankreich 53, in Rußland 20, Baltan 
Belgien 5. Neben größeren Länderſteinen erhält 
guch jede Pflanzung einen kleineren Stein mit 
dem Namen des toten Helden. 11 hierzu wird 
der rote Sandſtein aus ehemaligen Beu⸗ 
thener Brücken verwendet. Den Eingang zu 


letzten Vergangenheit lein Empfinden mehr 
für Bluthaftes, keinen Sinn für Raſſe und 
Bodenſtändigkeit gehabt hätte und daß 
im Gegenſatz dazu das heutige Empfinden wieder 
anz ſtark und bewußt auf Pflege und Beachtung 
er Geſetze der Stammeszugehörigkeit ausgehe. 
Von verfeinertem Wiſſen, von Objektivität, In⸗ 
ternationalismus und überſpitzter Kultur ſei man 
nun zu den Elementen zurückgekehrt. Profeſſor 
Fiſcher wies auf die Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre 
mit ihren Scheinblüten hin, auf den Siegeszug 
der techniſchen Erfindungen, die Erfolge der 
Hygiene. Er ſprach aber auch von dem abjterben- 
den Volk, in dem es mehr Särge als Wiegen 
oR Dann sprach der Rektor über die Er b- 
ehre, die nunmehr als angewandte Anthropo⸗ 
1 0 und Lehre von der Geſetzmäßigkeit der 
Erbei 1 an Stelle der alten beſchreiben⸗ 
den etrachtung und Schädelneſselel getre⸗ 
ten ſei. Mes ſo führte er aus, ſei Erbanlage, 
auch das Geiſtige. Nur die Entfaltungsmöglich⸗ 
99 10 dieſer Anlagen, nicht aber ihr kernhaftes 
Vorhandenſein, ſeien von Einflüſſen der Umwelt 
ängig, Der Redner ſprach dann über die Be 
deutung dieſer Erkenntniſſe für den neuen Staat. 
Der Durchbruch des neuen Empfindens für Raſſe 
und Erblehre bedeutete den Sieg der national- 
ſozialiſtiſchen Ideen auch auf dieſem Gebiete. 
icht mehr um Pflege der Einordnungsbeziehun⸗ 
gen des Menſchen handele es ſich in erſter Linie, 
ſondern um die Geſund⸗ und Starkerhaltung 
er einem Volk allein eigentümlichen und es als 
e Weſen kennzeichnenden Erbeigen⸗ 
ſchaften, Damit aber fei eine neue innere e Begrün⸗ 
dung der Beziehungen von Volk und Staat ges 
geben. 
Den weihevollen Akt beſchloß das Deutſch⸗ 
ee Dr E, R. 


Künftlerabfanen für Satiburh, Eugen Klöp⸗ 
fer, der im Rahmen der Salzburger Feſt⸗ 
ſpiele den Fauſt, und Claus Clauſen, der 
den Valentin darſtellen folte, haben abge- 
iagi. Weiter hat Sigrid Onegin abgeſagt, 
Alle Abſggen werden mit dem geſpannten Ver ⸗ ç 
hältnis zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
begründe 


D 
ccc een 


„4 


Bern heim begeht am J. Auguſt das Feſt des 


dieſem 1 8 en gebe: deſto wirkun ve 

hrenhain, an der Kreisgärtner Haſeler 
mit lameräbſchaftlicher Liebe und fachmänniſchem 
Können arbeitet, wird ein 3,50 Meter langer und 
1,90 Meter hoher Sartophag bilden, von dem 
aus ein 10 Meter en Steinkrug gen Himmel 
reben wird. Eine beſondere Ecke ift den gefalenen 
Selb ic ö per d gewidmet. Weihe: 
Ende Auguſt. 

Nach dieſen in Augenschein genommenen Auf⸗ 
bauarbeiten führt der Weg in das Elendslager — 
da, wo in engen Räumen von höchſtens 5X6 m 
5, 6 ja 8 Perſonen ein kümmerliches Daſein 
friſten müſſen. Auch Rokittnitz hat 


ein Barackenelend, 
nicht 


das nach Beſeitigung nur ruft, ſondern 


ſchreit. 


In der einen Baracke, die die beträchtliche 
Summe von 14 000,— Mark verſchlungen 
hat, ſind 12 Familien zuſammenge⸗ 


pfercht, 
in drei weiteren Baracken 


je 10 Familien, die 


große Ungezie ferplage, die auch den müde⸗ 


ſten Menſchen 
zwar vorerſt beſeitigt. Gemeindevorſteher Praese 
daing hat nämlich für eine gründliche Entga⸗ 
ſung geſorgt und weiter durch ſein regelmäßiges 
Aufſuchen dieſer Elendsſtätte zuwege gebracht, daß 
überall Reinlichkeit herrſcht. 
nungen — ſoweit dieſe Bezeichnung möglich iſt — 
machten ſogar einen ausgezeichneten Eindruck — 
e een in beſter Garnitur. Nur ſchade, 
daß auch in ſolchen engen Räumen, 7 und mehr 
Köpfe wohnen, Und doch ift auch Lebens liit 
feſtzuſtellen, Hier fürſorglich gepflegte Blumen ⸗ 
käſten, dort eine ſchneidernde Mutter, verſtändig 
betriebene Kleintierzucht. In einer anderen Woh- 
nung eine ſorgſam gehütete Zucht von Kangrien⸗ 
vögeln mit der Spezialität: Weißes Gefieder. 
Doch trotz alledem Gemeindevorſteher Przes⸗ 
dzing Hatte recht, als er ſagte: 


„dieſes Wohnungselend muß ſchnellſtens 
beſeitigt werden!“ 


Dal dieſes groß iit, beweiſen die Zahlen: Ueber 

0 Wohnungsloſe ſind in Rokittnitz mo 
wochen erfolgen 4—5 Exmittierungen. Es if iſt 
zu hoffen, daß auch auf dieſem Gebiete die Be- 
e der Gemeinde von Erfolg gekrönt 
werden. 


Der Vater gelähmt, die Tochter getötet 


Bei Erntearbeiten vom Blitz 
erſchlagen 


Peiskretſcha m, 31. Juli. 


Der e Strzodka war mit feiner Tochter auf dem Felde mit Ernte. 


arbeiten beſchäftigt. 


ben Schutz, während feine Tochter noch Getreide zuſammenraffte. 
Tochter und Vater. Der Vater wurde gelähmt. 
Nachbarn brachten beide nach Haufe, Sofort an der Tochter 


belebungsverſuche waren vergeblich. 


Vor einem herannahenden Gewitter ſuchte er hinter Gar⸗ 


Ein Blitz traf 
Die Tochter wurde getötet. 
vorgenommene Wieder- 


Oberpräſident i. R. Dr. Proste 
bleibt Bonner Univerſitätskurator 


Bonn, 21. Juli. 

Nach einer Notiz der „Kölniſchen Zeitung“ iſt 
ein neuer Univerſitätskurator nach 
Bonn berufen worden; das würde bedeuten, daß 
der bisherige um die Univerſität Bonn verdiente 
Kurator Dr Proske nicht mehy den Poſten 
inne hat. Talfächlich iſt die Nachricht nicht 
richtig, da Oberpräſident i. R. Dr Proske 
nach wie vor Bonner Kurator iſt, zur 
Zeit aber einen längeren Krankheits⸗ 
urlaub antreten muß, währenddeſſen lediglich 
eine Stellvertretung auf den Kurator⸗ 
poſten eintritt. 


Appell der 88.⸗Gruppe Hit in Berlin 


Wie die Preſſeſtelle bei der SS. Gruppe Dit 
mitteilt, findet am 11., 12. und 13. Auguſt in 
Berlin der urſprünglich Saag Appell der 
Schutzſtaffeln der ichshauptſtadt 
und des deutſchen Ostens ſtatt. 


Hochſchulnachrichten 


Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr Dr. 
Harms, 1 für Weltwirtſchaftslehre an 
der Univerfität Kiel, ift auf feinen Antrag von 
der Leitung des Inſtituts für eltwirt- 
ſchaft und Seeverkehr an der Univerſität 
Kiel entbunden worden. Geheimrat Harms 
behält jedoch feinen Lehrſtuhl weiter. Dieſe Rege- 
lung iſt getroffen worden, weil die Leitung des 
Weltwirtſchaftsinſtituts vor kurzem dem bisheri- 
en Göttinger Volks- und Weltwirtichaftler Prof. 

ens Jeſſen übertragen worden iſt. In der 
mediziniſchen Fakultät der Univerſität W ira- 
burg hat der Oberarzt Dr Gerhard Schöne 
die Lehrberechtigung für innere Medizin erhalt su 
— Der Ordinarius für öffentliches Nett an der 
Univerſität( Breslau, Prof. Dr Johannes 
Nagler, iſt auf den Lehrſtuhl für Strafrecht 
und Sſbrafprozeßrecht der Univerſität Leipzig 
berufen worden. — Der Ordinarius für Geburts⸗ 
hilfe und Direktor der Univerſitätsfrauenklinik 
an der Univerſität Breslau, Prof. Dr. Ludwig 
Fraenkel, der im Laufe der vergangenen 
Mongte bereits Einladungen an die niert äten 
Rio de Janeiro, Montevideo und Concepcion in 
Chile erhalten hat, ift nunmeln auch an die 
Univerſität Buenos Aires eingelgden worden, wo 
er in Vorträgen, Kurſen und Demonſtrationen 
die Fortſchritte der Geburtshilfe und 
Frauenheilkunde bee toll. 


Zum erſten 


Bernhard 


60jähriges Sl ute des Greifswalder 
Hiſtorikers Bernheim. Der langjährige Ording⸗ 
rius für mittelalterliche Geſchichte, hiſtoriſche 
Hilfs viſſenſchaften an der Univerſität © re its: 
wald, Geheimraf Prof. Dr Dr h. e, Grit 


60jährigen Doktorjubiläums. Der greiſe Jubilar 
hat am 18. Februar d. J. ſein 83. Lebensjahr 
vollendet und hat nicht weniger als 40 Jahre als 
Ordinarius an der Uniberſität Greifswald 
gewirkt. 

Walden⸗Ehrungen an der Univerſität Roſtock., 
Aus Anlaß des 70. Geburtstages von Geheimrat 
Exzellenz Prof, Paul Walden, dem ehemaligen 
Ordinarius für Chemie an der Univerſität 

Roſtock, fand im Chemiſchen Inſtitut der No: 
ſtocker Unibverfitat eine große feierliche 
Ehrung des Gelehrten tati. Prof., Bodenſtein, 


Male nach der Machtübernahme durch den Natio⸗ 
nalſozialismus werden ſich in Berlin große For⸗ 
mationen der SS. zu einem Appell zuſammen⸗ 
finden, der von einem bewährten und 
langjährigen Vorkämpfer und Kämpfer 
des Nationalſozialismus, SS.⸗Grup⸗ 
penführer und Miniſterialdirektor Daluege, ab- 
gehalten wird. Tauſende alter Mitſtreiter und 
Volksgenoſſen, Parteigenoſſen, S A.⸗Kameraden 


und SS.⸗Männer werden Daluege an dieſem 


Ehrentage der SS.-Gruppe Dit, der auch fein 
Ehrentag iſt, als leuchtendes Beifpiel echten natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Geiſtes grüßen. 


Wirkliche Erholung ae 


findet nur der gepflegte 1 wobei Mund und Zähne 


infolge ihrer täglichen Mitarbeit beſonders pflege⸗ 
bedürftig ſind. Zur richtigen Zahn⸗ und Mundpflege 
gehören nat die Qualttälserzeugniffe Chlorodont⸗ 
Fiabrpalt ⸗Mundwaſſer und »Zahnbürite; fie find in 
den kleinſten Orten erhältlich. 


Berlin F e ee eine Glückwunſchadreſſe der 
Deutſchen Chemiſchen Geſellſchaft und gab die 
Ernennung Waldens zum Ehrenmitglied der 
Deutſchen Bunſen⸗Geſellſchaft bekannt. 


Hans Pfitzner — Intendant 


der Berliner Städliſchen Oper? 


Durch den plötzlichen Tod Max von Schil⸗ 
lings' wurde die Charlottenburger Oper mitten 
in den Vorbereitungen zur neuen Spielzeit ihres 
Führers beraubt. Prof. Hans Pfitzner ſoll als 
Leiter der Oper berufen werden — eine glücklichere 
Löſung der Führerfrage läßt ſich kaum denken, 
hat ſich doch Pfitzner durch ſeine langjährige Tä- 
Straßbur 


titeit als Operndirektor des 
Stadttheaters — erft der Ausgang des Welt⸗ 
krieges vertrieb ihn von ſeinem Poſten — als 


ideenreicher und verantwortungsbewußter Thea⸗ 
terleiter erwieſen. Wenn er in den letzten Jahren 
einmal irgendwo in Deutſchland als Gaſtregiſſeur 
auftrat, ſo packte er ſtets durch die Kraft ſeiner 
werkverbundenen Perſönlichkeit. Furtwäng⸗ 
ler an der Staatsoper und Pfitzner an der 
Städtiſchen Oper, das gibt eine willkommene Er: 
gänzung und Steigerung im Opernleben der 
Reichshauptſtadt, wie ſie nicht erfolgreicher und 
werbekräftiger gedacht werden kann. Für die 
Stellung des 1. Kapellmeiſters an der Städtiſchen 
Oper wird Karl Elmendorff genannt, der 
eben erſt in Bayreuth ſein großartig genad enes 
Können unter Beweis ſtellte. Hzg. 
„Deutſche Bühne“ beerbt „Volksbühne“. 
Durch die Uebernahme der einzelnen Volksbüh⸗ 
nen⸗Organiſationen hat die „eutſche Bühne“ 
materiell einen erfreulichen Rückhalt gewonnen. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen überſteigt die 
Summe der Barbeträge und Bankguthaben, die 
die in die „Deutſche Bühne“ überführten Volks- 
bühnen⸗Ortsverbände beibrachten, den Betrag 
von Reichsmark 400 000. Unter den Organiſa⸗ 
tionen, die finanziell derartig günſtig daſtehen, 
ſteht an erſter Stelle Dresden mit 102 000 Mk., 
ihm folgt Chemnitz mit 64.000 Mk., Hanno⸗ 
ver mit 59000 Mk., Stuttgart mit 37000 
Mk., Köln mit 25 000 Mk. In diebe Beträge 
find. die Werte an Grundſtücken, an Mobiliar 
uſw. nicht einbezoger 


nicht zur Rube kommen läßt, iſt 


Einzelne Woh⸗ 


Pej Selbstmorde in Oberſchleſien 
am geringiten 
e x 1 BEN DE > f Breslau, 31. Juli. 
i Gmbh. Tonfilm 1. 2 . 2 f SEE 
Martha Eggerth, Solf dan Goth in den Sanfte NER Die neuſte Statiſtik über Selbſtmorde betrifft 
and Agde Sen MEB, IIb fut, das note Pferde das Jahr 1881. Es entfielen da auf je 100 000 
rennen 3. die neucſte Tonwoch. grope Pferde.] Einwohner in Preußen 273 und im Reiche 28,8 
se en Selbſtmorde. Oberſchleſien ſteht mit der 
* Stollarzowitz. Von den Skelettfun⸗ Zahl von 14,2 unter allen deutſchen Ländern und 
den. Provinzialmuſeumsdirektor Dr Raſchke Landesteilen am günſtig ten, wenn man von 
aus Ratibor und Dr Matthes vom Städtiſchen] Hohenzollern abſieht, das ſeiner räumlichen Größe 
Muſeum haben noch am Sonnabend vormittag] wegen nicht gut in Vergleich zu ſtellen ift. Nach 
Oberſchleſien folgt Weſtfalen mit der Zahl 16. 


5 1 beine t und AG zeilegndg der 
elette angeordnet. Neun elette, die nach Die böchſte Selbſtmordziffer hat Hamburg 
mit 52,4. F 


Schätzung 400 Jahre alt fein dürften, werden 


zur Präparierung ins Muſeum nach Beuthen ge⸗ 

bracht. Außerdem ſind zwei Tonpfeifen bei 
gem, gleichmäßigen Fluge durch die Lüfte. Ihnen 
folgten die aufmerkſamen und ſtaunenden Blicke 


i marſch PR * Gewerbliche Berufsſchule. Der Unter- 
Gepückmarſch zum Gedüchtnis richt in der en Berufsschule beginnt 


des Weltkriegs⸗Ausbruchs peg De Ten bereits Montag, den 
; $ Auguſt. ! 
Turnergilde und Jugendabteilung des DHL. 5 5 A 
gedachten am Sonntag in beſonderer Weiſe des * Der Techniker in der Deuticen Arbeits. 


f AA: front. Zu dieſem Thema ſpricht Kreisgeſchäfts⸗ 
Ausbruchs des Weltkrieges vor 19 Jah⸗ führer des DTR., Ad een len am Sonntag, dem 


den Skeletten gefunden worden. Es dürfte ſich um 
eine Familienbeſtattungsſtelle handeln. Die Poli⸗ 
zei und Staatsanwaltſchaft hat nach genauen Er⸗ 


ren. Um 6 Uhr früh fand im Ortsgruppenheim 6. Auguſt, vormittags 10 Uhr, im großen Saale mittlungen Ansprüche verneint. der Straßenpaſſanten, und die jungen Mädchen 
6 ,, . . rinsen naf Eerens Be esche Kinn sentor Mir 
Liedern, Gedichten und Vorleſungen ausgeſtaltet F Auf der Dorſſtraße Ard der 19iährige ihre Reife nachdem Süden, zogen elegante 


ledig 
Arbeiter Wilhem Jendruſch aus Bobrek von 
einem Laſtkraftwagen überfahren und getötet. 
J. kam beim Aufſpringen auf den An- 
hänger unter die Räder, die ihm über die 
Bruſt gingen, ſodaß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Der Wagen war mit Schotter beladen. 


Gleiwitz 1 
Der Techniker in der Arbeitsfront! 


her anders lautenden Gerüchten iſt der 
Deutſche Technikerverband innerhalb 
des Geſamtverbandes der Deutſchen Angeſtellten, 
wie uns von der Kreisgeſchäftsſtelle Gleiwitz des 
DTV. mitgeteilt wird, die alleinige und aus- 


ige Berufsverband für Techniker, Ingenieure, 
Architekten, Steiger uſw. innerhalb der Deutſchen 
Arbeitsfront. Demgemäß haben alle deutſchen 
Techniker uſw, die bisher keinem Verbande ange- 
hören, ihre Eingliederung in die Deutſche Arbeits- 
front durch Erwerbung der Mitgliedſchaft bei dem 
bezeichneten Verband vorzunehmen. 


* Es brannten nur alte Kabeldrähte. Am 
Montag nachmittag war Feueralarm auf der 
Kleinen Blottnitzaſtraße, wo es in einem Haus⸗ 
keller brannte. Die Berufsfeuerwehr war ſofort 
zur Stelle und ging wegen der ſtarken Rauchent⸗ 
wickelung mit Rauchſchutzgerät vor. Es 
brannten nur dort lagernde alte Qabel- 
drähte, die wahrſcheinlich durch unvorſichtiges 
Umgehen mit offenem Licht in Brand _ geraten 
waren. Die Feuerwehr beſeitigte das Feuer in 
kurzer Zeit mit kleinem Löſchgerät. 


Kurven, ſchwebten dann langſam davon. Sie ſind 
übrigens oft auf den Wieſen zwiſchen Klodnitz und 
Kanal, in der Nähe der Kläranlage zu ſehen. 
Und das iſt wohl ein gutes Omen für die 
Frauenklinik und Hebammenlehranſtalt, die 
ganz in der Nähe liegt. Die Störche ſind ſchon 
vor der Eröffnung eingetroffen und wm- 
kreiſen ahnungsvoll das Inſtitut. Er 
è Uebertragung der Kriegsopfertagung. J 
Schützenhaus beriantmelten ` fih Montag nad- 
mittag zahlreiche Mitglieder des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Reichsverbandes der Kriegs⸗ 
opfer. Durch Lautſprecher wurde die Rede 
übertragen, die der Reichsführer des national⸗ 


wurde. Um 7 Uhr trat die junge Mannſchaft 
z um 25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch mi 
25 Pfund Gepäck vor dem Heim an. Mit Geſang 
marſchierte. die Kolonne durch die Stadt nach 
Karf— Miechowitz zu. N 


In der Zeit von 8—9 Uhr wurde der 
Marſch als Schweigemarſch zum 
ehrenden Gedenken an die Toten des 
Si Krieges durchgeführt. 

Nach Schluß dieſes Schweigemarſches wurde das 

Lied vom „guten Kameraden“ geſungen. Nur eine 

balbſtündige Ruhepause wurde eingelegt. 

Wie vorgeſehen, traf die Kolonne 11,30 Uhr in 


+ 


Dombrowa auf der Waldwieſe ein. . evangelischer Grofmüttervereln.. Mittwoch (16), |1 Blide von der Regierung Adolf Hitler aner- 
Dort mude nah eine ff,, . mnerbeib Ser Mrbeieitont Rah bh 
prüfung durchgeführt. Dieſe beſtand NSDAP. Beuthen, Detsgruppe Sid. Fr., Ji Aug, | Anordnungen des Führers der Deutſchen Arbeits⸗ 


(20) Mitgliederverſammlung im Konzerthaus. Die Mit- 
glieder werden gebeten, ſich nach Zellen zu ſetzen. 

„Kolonial- und Schutztruppen⸗Verein Beuthen und 
Umgegend. Mi., 2. Auguft (20), im Vereinslokal Pa: 
kuſa, Reichspräſidentenplatz, Monatsverſammlung. 

Kameraden⸗Verein ehemaliger 51er. Mi., 2. Aug. 
(20), im Vereinslokal Schitting, Monatsappell. 

Kameraden⸗Verein ehemaliger 158er, Frauengruppe. 
Di., 1. Aug. (16), Verſammlung im Reſtaurant Weihen⸗ 
ſtephan, Bürgerhof, Gerichtsſtraße. 

Katholiſcher Leo⸗Verein Beuthen. Heute, (20) im 
Vereinslokal Gajewſki, Ring 2, Sitzung mit Vortrag. 

* Schiedsrichtervereinigung, Kreis Beuthen. Mi. 
Ga e e eee im Ev. Gemeinde 

aus. Mi. (18,30) im Hindenburger Stadion letztmalige 
Abnahme der Leiſtungsprüfung. x 

* Marine-Jugendabteilung Mi. (19,30) Bildungs: 
abend bei Stöhr. 

* Berein heimattreuer Oſt⸗ und Weſtpreußen⸗Poſener, 
N des Oſtbundes, Frauengruppe: Ausflug 
Kontny, Mi. (14,30) Sammeln, Café Wosnitzkg. 

„Frauengruppe des Vereins ehem. „Elfer“. Do. 
(15,30) Bürgerhof Weihenſtefan, Gerichtsſtraße, Monats.“ 
verſammlung. 

Di. (20) Bor- 


i ai vermag Ka Sasse pin Beuthen, 
andsſitzung im Gemeindehauſe. > s ai It nn 
75 Eteatliche Alnfientotterke Schluß der Erneuerung] man über dem weſtlichen Stadtgebiet von Gleiwitz 
zur H. Al. 4/67, Lotterie hien te (Dienstag), den einen ganzen Schwarm Störche bewundern. 
L Wau 3 „Die Tiere zogen, etwa 30 an der Zahl, in ‚rılhie 

N Bauernhof su Bauernhof, beim jungen Bolte wohl] Aus dem aleihen Gründe ft es überflüfſig, 
nach unmittelbaren geiſtigen Vorfahren zu fragen. 
Er ſelbſt bekennt fih dankbar zur Nachfolge 
Adalbert Stifters, an dem auch ſeine Kraft 
der Naturſchilderung ſich geſchult hat. Aber ihm 
ſind die Menſchen noch wichtiger als der Boden, 
der ſie trägt, und der Himmel, der über ihnen 
leuchtet. Und als Entdecker des ſteiriſchen 
Bauerntums, der die vergeſſene Südoſtmark des 
Deutſchtums ihrem Volke und darüber hinaus 
Gebildeten auf der ganzen Erde erſt vertraut 
machte, war er zugleich der Erneuerer der Dorf- 
erzählung, die lange vor ihm Mode und wie jede 
Mode oberflächlich und wurzellos war. Er hatte 
es nicht notwendig, ſtädtiſche Menſchen mit den 
Neigungen und Leidenſchaften und Denkformen 
des gebildeten oder auch verbildeten Städters in 
bäuerliche Koſtüme zu kleiden; und er war nicht 
aus Ueberſättigung und Verflachung zur keuſchen 
Natur geflüchtet, wie die oft mit ihm verglichenen 
gebildeten Ziviliſationshaſſer Tolſtoi und 
Rouſſea u. Er war aus der verborgenen Stille 
des Waldes zu den Höhen der Bildung empor⸗ 
geſtiegen, ohne jemals den ſchweren Boden der 
Heimat unter den Füßen zu verlieren. Er 


front, Dr Ley, haben alle techniſchen Angeſtellten 
den Anſchluß an den DV. und damit die Einglie⸗ 
derung in die Arbeitsfront in kürzeſter Friſt zu 
vollziehen. Zur Erfaſſung des in Frage kommen⸗ 
den Perſonenkreiſes gelten die Beſtimmungen des 
§ 1, Abf. 1, 2 des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes. 
Wer aljo angeſtelltenverſicherungspflichtig ijt und 
als Techniker in der Wirtſchaft ſteht, gehört in den 
Deutſchen Technikerverband. Der Führer hat 
gleichzeitig erklärt, daß auch die leitenden An- 
geſtellten unbeſchadet der Ueberſchreitung der Ver⸗ 
ſicherungsgrenze [Einkommen über 700 Mark 
monatlich) ſich in die neuen Berufsverbände des 
Geſamtperbandes einzugliedern haben. Auskünfte 
erteilt die DT V.⸗Kreisgeſchöftsſtelle Gleiwitz, die 
mit dem 1. 8. 33 ihre Geſchäftsräume in das 
Grundſtück Schlageterſtraße 2 verlegt. Geſchäfts⸗ 
zeit: Montag bis Freitag 10—14 Uhr; Sonn: 
920 10—12 Uhr; außerdem Mittwoch 18 bis 
b. ; 3 


darin, daß jeder Kamerad noch einige Keulenwürfe 
ausführen mußte, ſich gegen einen ankommenden 
Feind tarnte und als Abſchluß mit vollem Gepäck 
an einen fingierten Feind anſchlich. In guter Hal- 
tung ſtand die Mannſchaft nach dieſen Uebungen 
da, und Vertrauensmann Hirſch ſprach die 
Schlußworte. Von der Begeiſterung beim Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges ausgehend, gedachte er der 
heldenhaften Leiſtung der deutſchen 
Truppen, die von einer undeutſchen Schicht 
um den endgültigen Sieg betrogen wurden und 
ermahnte die Jungmannen ſtark, geſund, treu 
und rein und hart zu ſein im Dienſte des Bater- 
landes Mit dem Lieder „Volk ans Gewehr“ war 
die Veranſtaltung beendet. Die Jungmannen 
blieben noch bei Spiel und Geſang zuſammen. 

z * 

“ Beſtandenes zahnärztliche i 
ueh 3 rdan, Sohn des En. 
nuel Jordan, hat an der Univerſität Breslau 
das zahnärztliche Staatsexamen beſtandenn 


In Schleſien hat ſich im Bereiche der abſinkon⸗ 
den kühleren Luftmaſſen erneut aufheitern⸗ 
des Wetter eingeſtellt. Eine neue, ſehr kräftig 
entwickelte Störung, die morgen über den Priti- 
ſchen Inſeln liegt, wird ſich oſtwärts bewegen und 
auch die Witterung unſeres Bezirkes ſtärker beein⸗ 
fluſſen. Zunächſt haben wir bei auffriſchenden 
Südweſtwinden warme Föhnwitterung zu erwarten, 
die jedoch ſehr bald durch einen neuen Kalt ⸗ 
lufteinbruch beendet wird. Beim Durchgang 
der Störung ſind Eintrübung, Niederſchläge und 
ſpäterhin auch Abkühlung zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Nach vorübergehender heiterer und warmer 
Föhnwitterung neue Wetterverſchlechte⸗ 
rung, Regenfälle, vereinzelt Gewitter, Tem per. 


EEE 3 
Störche über der Stadt. Am Montag konnte 


raturrüdgang = O" m 


Peter Rofegger 
Zum 90. Gehburtstan am 31. Juli. 
Von Dr Friedrich Pock, Graz 

Ein zerfallenes Bauernhaus in einſamer 
Berghöhe, weltfern und himmelnah, verwittert, 
verbraucht und zerfurcht wie all das mühſelige, 
hartem Boden und böſen Wettern geduldig wider⸗ 
wehrende Bergbauernleben rund umher, Wild⸗ 
wuchs und rauſchender Wald, wo einſt die Mehren. 
wogten, die raunende Stille der Bergeinſamkeit, 
aus der die Märchen und Sagen des Volkes em- 
porquellen — das iſt die geheiligte Stätte, um 
die immer wieder der Ehrfurchtsſchauer des 
Kernſtockſchen Hausſpruchs weht: 


gieh, Wandrer, den Hut und bleib andächtig 
ſtehn! 


Grauen nur darſtellte, um das Helle um jn freis: 
diger vor ihm leuchten zu laſſen. In ſeinen Dich⸗ 
tungen triumphiert die opfernde Liebe, die auf⸗ 
baut, wo andere zerſtören: der Waldſchulmeiſter. 
befreit die dumpfen Triebſklaven des Urwaldes zu 
einem würdigeren Leben in der durch Schule und 
Kirche gepflegten Gemeinſchaft, der blaſierte Zei⸗ 
tungsmenſch fühlt in der Arbeit um den Beſtand 
einer bedrohten Gemeinſchaft den „Erdſegen 
neuen Lebensmutes, der aus einem klar geſchau⸗ 
ten Lebens zweck erwächſt. Tauſenden von Mren- 
ſchen hat der Dichter den Frieden des Herzens 
wieder gebracht, weil er ihnen einen ſolchen Zweck 
ihres Daſeins vor Augen ſtellte. Ein aütiger 
Lehrer, der um ſo nachhaltiger wirkt, je weniger 
wir uns ſeiner ſittlichen Abſicht bewußt werden, 
je kräftiger ſich fein Lehrſatz in lebendigem Bei- 
ſpiel verdichtet. In Fabel und Handlung von 
Menſchen, die wir an der Hand zu greiſen glau- 
ben, hat der Waldbauernſöhn vieltauſendmal zu⸗ 
rückgezahlt, was ihm ſelbſt einſt gütige Menſchen, 
die ihm Steine aus dem Lebensweg räumten, 
Gutes getan haben. Selten hat der Prediger in 
ihm den Dichter überwältigt, weil er, der zum 
Volke ſprechen wollte, das Geheimnis der rid- 


geſellſchaftlichen Umgebung, die ſein Weſen formt 
und ſeinen Willen bildet, ganz herauszulöſen. 
Keiner aber iſt ſo untrennbar in ihr verwurzelt 
wie Peter Roſegger, dem Dichtung und Leben zu 
einer klaren in ſich geſchloſſenen Einheit inein⸗ 
ander wuchſen. Der junge Dichter hatte opfer⸗ 
willige Förderer gefunden. Sein Entdecker, Dr. 
Swoboda, hatte ihm mit bewundernswerter, 
unenttäuſchbarer Zuverſicht die Bahn geebnet. 


Denn hier ift voxeinſt ein Mirakel aeſchehn, 
Im achtzehnhundertundvierzigſten Jahr 

Und darnach im dritten, im Neumond gebar, 
Von Fichten umrauſcht und von Almen wind, 
Eine ſterbliche Mutter ein unſterbliches Kind. 


„Die Waldheimat“ heißt heute dieſes Ge⸗ 
biet der nordöſtlichen Steiermark in der amt⸗ 
lichen Namengebung der Kartenzeichner — fo 
tief iſt mit Peter Roſeggers „Waldheimat“⸗ 
geſchichten ein ganz neuer Begriff in das Bewußt⸗ 
ſein des geſamten Volkes gedrungen. Der Ruhm 
dieſer Landſchaft iſt der Ruhm eines Dichters, 
beffen Lebensgang ſelbſt ein Märchen ſcheint. wie: 
es das Schickſal zuweilen in ſeiner günſtigſten 
Laune dichtet. 


Die Eltern hatten am Ende ihres Mühens den 

geliebten und in opfernder Sorge umhegten Hof 
renden Leuten räumen müſſen, der Sohn hat 
dieſe armſelig verſteckte Heimat Millionen von 
Nenſchen vertraut gemacht und ungezählten dant- 
baren Freunden feines Werkes den Weg zur ver- 
ſorenen Heimat des Herzens wieder erſchloſſen. 


Der Vater, Lorenz Roſegger, ein echter Wald: 
bauer in der klaren Einfalt feines Weſens, feiner 
unangreifbaren Gottesfurcht und Arbeitſamkeit, 
konnte nicht leſen und nicht ſchreiben; die Mutter 
Maria, eines Kohlenbrenners Tochter, die leſen 
gelernt und den reichen Märchen⸗ und Sagen⸗ 
ſchatz ihres Volkes in ſich aufgenommen hatte, er⸗ 
höhte ihre Armut durch den Adel einer Geſin⸗ 
nung, deren Reife und Tiefe noch den längſt in 
aller Welt berühmt gewordenen Dichter zu dank⸗ 
barer Ehrfurcht beugte. Dieſer älteſte Sohn 
Meter ſelbſt war ein ſchwächliches Kind, das ſich 
ur harten Bauernarbeit nicht recht ſchicken 
aite. Ein im Jahre 1848 aus feinem Amte 
ſekrtriebener Schullehrer; dem die Bauern Koſt 
ind Wohnung boten, brachte ihm die beſcheidenen 
Fenntniſſe der damaligen Volksſchule bei. Der 
Herzenswunſch der Mutter, ihren Liebling Prie⸗ 
‘ter werden zu ſehen, ging nicht in Erfüllung: 

der Pfarrer, an den fie ſich gewandt hatte, meinte, 
Ichwächlinge könne man auch als Geiſtliche nicht 


und noch der jährige zog auf der „Ster“ von 


us 


brauchen. So mußte er Schneider werden, 


Den größeren Dienſt aber hatte ihm vielleicht 
einer erwieſen, der feine Hilfe verſagte: Wer 
weiß, wie viele ſtarke Triebe in vorzeitiger Ab⸗ 
lenkung und Verbildung erſtickt worden wären, 
wenn jener Pfarrer den Waldbauernbuben ins 
Prieſterſeminar gebracht hätte. Als die ehrwür⸗ 
dige Heidelberger Univerſität dem Dichter 
ihr Ehrendoktordiplom überreichte, bekannte er 
ſelbſt, feine Hochſchulzeit jeien die Wanderjahre 


mühſamer Beobachtung aneignen, hat der Wald- 
bauernſohn im täglichen Leben voll Kampf und 
Sorge, beſinnlicher Betrachtung oder heiterer Er- 
holuna mit bangendem oder jauchzendem Herzen 
Stück um Stück ſelber erlebt. Ein unbändiger 
Fabuliertrieb, eine unverſiegbaxe ſchöpferiſche 
Einbildungskraft waren die natürlichen Grund⸗ 
anlagen ſeiner Kunſt, die ein ganzes langes Leben 
lang immer wieder aus dem in der Jugend ge— 
ſammelten Schatze neue köſtliche Anregungen 
ſchöpfen konnte. Das Hixtenbübel hatte unter der 
rauſchenden Fichte am Ackerrain ſeine Märchen 
um die aufglimmenden Sterne 
Himmels gedichtet, der wandernde Schneider hatte 
die Menſchen der Heimat erlebt, ſchnurrige Käuze 
und ſinnierende Philoſophen, karge Arbeitsmen⸗ 
iden und dämoniſche Sonderlinge, anders in der 
feierlichen Einſamkeit des Hochwaldes und an- 
ders in der bunteren Enge des Dorfes. Und der 
Dichter wußte fie in un vergänglichen Darſtellun⸗ 
gen wieder zu beleben, veredelt oder vergröbert, 
durch mannigfaltige eigene Zutat umgeformt, 
aber immer wieder durch jene innere Wahrheit 
gefeſtigt, die fie als blutlebendige, eigenartige und 
einmalige Geſtaltung und zugleich als die eigent⸗ 
lichen Verkörperungen ihres Bodens und ihrer 
Zeit erſcheinen läßt. Solche Kunſt nöhrte ſich von 
eindringlichſter perſönlicher Erfahrung, iſt ganz 
perſönlich bedingt. und darum hat Roſegger 
wohl viele Nachehmer, oben feinen 
ebenbür tigen N p 


PAIA arm 


als Schneidergeſelle geweſen. Was andere ſich in 


des unendlichen. 


Unraſt des lauten Tages mit ſeinen Lügen un 


ſchätzte die Vorzüge höherer Geiſtesſchulung und 
überſchätzte ſie vielleicht gelegentlich ſogar aber er 
ließ ſich von ihr nicht verwirren. Er blieb fi 
der Grenzen ſeiner Kraft bewußt, und wenn er 
fie überſchritt, jo trieb ihn dazu der Drang eines 
ſittlichen Willens, der helfen, tröſten und wohl 
da und dort auch einmal belehren wollte. Dann, 
wenn er aus der gewohnten bäuerlichen Welt 
heraustrat. und Höflinge und Gelehrte zu ſchil⸗ 
dern krachtete, ging es ihm manchmal wie dem 
jungen Schiller, der Frauengeſtalten zu ſchaffen 
iuchte, ehe er ſelbſt ins Reich der Frau einge- 
drungen war. 

Unverwelkliche Lebenskraft ſtrömt aus Roſeg⸗ 


gers Waldheimatgeſchichten und aus feinen 
Bauernromanen: „Die Schriften des 
Waldſchulmeſters“, „Jakob“ der 


Letzte“, „Der Gottſucher“, „Peter 
Mayr der Wirt an der Mahr“, aber auch 
aus jenen Büchern, die den Zuſammenprall oder 
die Verſchmelzung von Stadt und Land behan⸗ 
deln, wie „Das ewige Licht“ und „Erd⸗ 
jegen”. Hier ift der älpleriſche Bauer für im- 
mer feſtgehalten, in herzwarmer Leibhaftigkeit ge⸗ 
iehen und geſtaltet von einem, der Blut von 
ſeinem Blute war und ihn bis in die letzten Fal⸗ 
ten hinein kannte und liebte. Roſeggers Men- 
ſchenliebe, die allen Hilfsbedürftigen warm ent- 
gegenloderte, durchwärmte fein ganzes Werk, dem 
ſich überall die Herzen öffneten, wo ein tiefer 
Blick in das ungeſchminkte klare Antlitz der Na⸗ 
fur, in die lauteren Quellen urwüchſigen Men⸗ 
ſchentums als eine Befreiung von der lähmenden 


Halbheiten dankbar empfunden wird. „Unſer 
Ziel ſei der Friede des Herzens“, war 
Roſeggers Wahlſpruch, dem er mit der ganzen 
Freue ſeines ſonnigen Weieng diente. ein Schatz⸗ 
aröber. der immer wieder die verſchütteten Licht⸗ 
auellen des Menſchenberzens ſuchte und das 
Dunkle das uns befängz, mit allem seinem 


dlder Tſchechoſlowakei 


tigen Bauernpredigt kannte: das un mittel. 
bare Gleichnis, das von der Mora 


chſnicht ſpricht, ſondern jie in ſich jel- 


ber trägt und dem Hörer gan; unbe» 
wußt in die Seele prägt. Die klare 
Bauernſprache aber hat Roſegger durch Kunſt qe- 
adelt und dieſe durch bäuerliche Wortbilder und 
Redewendungen gekräftigte Sprach Roſeggers iſt 
eine fortwirkende köſtliche Bereicherung des Dent- 
ſchen Schrifttums. Und fie wird außerhalb 
unſeres Volkes als fo beiſpielhaft deutſſch emp⸗ 
funden, daß an amerikaniſchen Schulen Bücher 
Roſeggers als Behelf für den Unterricht in der 
deutſchen Sprache eingeführt wurden. a 
Peter Roſegger hatte nie den Ehrgeiz, nur 
und nichts als Künſtler ſein zu wollen. Aber ge⸗ 
rade weil er, unberührt von allen Literateneitel⸗ 
keiten nach menſchlicher Vollendung ſtrebte und 
auf dem Boden blieb, auf dem er eine Aufgabe 
vor ſich ſah, wurde er ein großer Dichter, der 
leben und wirken, erbauen und erquicken wird, 
wenn manches vielgerühmte, aber in äſthetiſcher 
Ichſucht herzlos verſteinerte Kunſtwerk ſeiner 
Tage für immer vergeſſen iſt. Seine beite Kraft 
wuchs aus einem heißen Herzen, das in brüder ⸗ 
licher Liebe und mit werbender Begeiſterung wie- 
der an die Herzen pochte. Daher hatte ſein Wort 
den mitreißenden Schwung, der felbit eine natio- 
nale Millionenſtiftung für den Deutiden 
Schulverein möglich machte — den deutlich⸗ 
ften ſichtbaren Beweis für die Autorität des 
polkstümlichſten aller öſterreichiſchen Dichter. In 
U fürchtet man 
dieſe Autorität noch an dem toten 
Dichter ſo ſehr, daß ſein Name aus 
Straßenkafeln und Gedenkſteinen 
ausnemeißelt werden mußte. Aber dar- 
an merkt man vielleicht am beiten, wie lesendig 
dieſer vor 15 Jahren verſtorbene treue Sohn der 
Heimat iſt und bleiben wird DS 


ain ee 
Ebdlicher Unfall 
auf der Myslowitz⸗Grube 
, msn in 
Der verheiratete 40jährige Maſchinenwärter 
Alfred Ottenburger aus Myslowitz wurde 
während ſeines Dienſtes auf der Myslowitz⸗Grube 
= bom Maſchinenkolben getroffen und 
getötet. Der Tote, der Mitglied der deutſchen 
Stadtverordnetenfraktion war, er⸗ 
freute fih unter der Myslowitzer Bevölkerung 
größter Beliebtheit. Er hinterläßt eine junge 
Frau und drei Kinder. ig 


ſozialiſtiſchen Kriegsopferbundes, Reichstagsabge⸗ 
ordneter Hanns Oberlindober anläßlich der 
I. Weſtdeutſchen Kriegsopfertagung in Dortmund 


gel: geſtahlen. 
ğa hrräder entwendet. Die Kriminalpolizei er⸗ 
ittet ſachdienliche Angaben nach Zimmer 61 des 

Polizeipräſidiums. Er 

i| * Prüfungen an der Techniſchen Staatslehr⸗ 

7 anſtalt. An der Techniſchen Staatslehranſtalt für 
Maſchinenbau⸗ und Hüttenweſen in Gleiwitz haben 
die am Ende des Sommerhalbjahres abgehal⸗ 
tene Reifeprüfung beſtanden: Wilhelm 
Beyer, Hindenburg. Ewald Bimozok. Hu- 
bertushütte, Egon Bordihn, Gleiwitz, Kurt 


Breitfeld, Groß Neukirch. Friedrich 
Fabiny, Wapienica bei Bielitz, Kurt 


Fleckeiſen, Beuthen, Leo Heiſin g, Hin- 
denburg, Herbert Kaletta, Gleiwitz, Georg 


Kallus, indenburg Biskupitz, Edwin 
Krauſe, Mikultſchütz, Brunos Zwadlo, 
Kandrzin. 


* Ortsgruppe im Reichsluſtſchutzbund. Am 
Mittwoch findet um 20 Uhr im pliſchen Ver⸗ 
einshaus an der Hegenſcheidtſtraße im Stadtteil 
Petersdorf eine Verſammlung ſtatt, in der eine 
Ortsgruppe des Reichsluftſchutzbun⸗ 
u für den Stadtteil Petersdorf gegründet 
wird. 2 Air 
*Die Mitglieder des Kreisjugendamtes. 

Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes wurden für 
das wender e des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz 
Bürobeamter Schwientek in Rudnau, Lehrer 
Wybranietz in Oſtroppa, Lehrer Kroppa, 
in Schönwald, Lehrer Kuwatzka in Schön⸗ 
wald gewähl. Der Kreistag wählte bereits Lehrer 
Theinert in Kaminietz, Lehrerin Frl. Ra⸗ 
1 ſen berger in Poniſchowitz, Buchhalter Li- 
duch in Tworog und Lehrer Legutke in 
JLaband in das Jugendamt, deſſen Vorſitzender 
der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes oder i 
Falle von deſſen Behinderung der jeweilige Regie: 
rungsaſſeſſor ift. von Amts wegen gebören dem 
Jugendamt Amtsgerichtsrat Jonientz Olei- 
witz, Schulrat Mandel, Gleiwitz, Kreisarzt 
Dr Hohmann und Gewerberat Kappe in 
Gleiwitz an, ferner als leitender Fachbeamter 
Kreisausſchußinſpektor Giza, von der latholiſchen 
Geiſtlichkeit Pfarrer Scholz in Ziemientzitz und 
als deſſen Vertreter Pfarrer Cieſlik, Kiefer- 
ſtädtel, von der evangeliſchen Geiſtlichkeit Paſtor 
Zimmer, Loft, und als deſſen Vertreter Paſtor 
Albertz, Gleiwitz. . 
Brautleute an die Front! Die für die Bes 
antzaaung der Eheſtandsdarleben erior 

Ferlichen Sormulare find n 

gen und können von den Brautleuten auf den 

Standesämtern im Rathaus auf dem Ring und 
in Empfang genommen 


im 5 Sosnitza 

werden 
! Die neuen Filmprogramme. Die UP.-Licht⸗ 
ſpiele bringen ab Dienstag den Opexetten⸗Tonfilm 
Die oder keine“ mit Gitta Alpar und Max 
| 


— 


mit Essig aus 


der 


; Der- Zug des Unh 
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telt. 5 
* Diebſtähle. Aus zwei Gehöften wurde Geflü⸗ 
Ferner wurden wieder feds f 


im 


. 
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‚Kein Jalm und feine Aehre mehr 


zu ſehen 


Weitere Unwetterschäden in den Kreiſen Oppeln und Falkenberg 


s ; ; Oppeln, 31. Juli. 

den Teilen des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes 

en auch Landſtriche in den Kreiſen Fal- 
keuberg und Oppeln von dem ſchweren Un- 
wetter am vergangenen Sonnabend heimgeſucht. 


In Tillowitz wurden die Fenſter auf 

der Wetterſeite jo gut wie ausnahms⸗ 

los durch die auch hier hühnereiergroßen 
Hagelkörner zerſchlagen. 


Ein folh ſchweres Unwetter wurde jeit über 
40 Jahren nicht mehr in Tillowitz erlebt. Mit 
den zertrümmerten Fenſterſcheiben ſpielte der 
Sturm ſein wildes Spiel und richtete noch wei⸗ 
teren Schaden an. Viele Dächer wurden abgedeckt. 
Auf den Feldern wirkte der Sturm ebenfalls ver⸗ 
heerend, : } 


der größte Teil der Ernte ijt voll⸗ 
ſtändig nernichtet, die noch Acht gemähten 
Felder find wie gewalzt, kein Hal mund 
keine Aehre iſt mehr zu ſehen. Der 
Hagel, der etwa eine halbe Stunde lang ant- 
hielt, fügte auch den Kartoffeln und Rüben 
bedeutenden Schaden zu. Die Gärten bieten 
einen troſtloſen Anblick, von Blüten und 
Blumen keine Spur mehr, lein 
Obſt, kein Kraut kann mehr geerntet werden. 


Auch die Porzellanfabrik Schlegel⸗ 
milch und die Porzellanfirma Schneider 
wurden arg mitgenommen. Die vom Hagel an- 
gerichteten Fenſterſcherben zerſtörten ihrerſeits 
wieder das Porzellan. Von den noch unterwegs 
befindlichen Erntewagen riſſen ſich die Pferde, die 
ſich kurz vor Einbrechen des Unwetters beſonders 
auffällig benommen hatten, meiſt los oder ſauſten 
mit dem Wagen querfeldein. 

Von einem Erntewagen wurden 

der Führer und zwei Jungen durch den 

Sturm erfaßt und in einen Teich 

hineingeſchleudert, aus dem ſie ſich 

jedoch ſchwimmend retten konnten, während 
das Getreide nachher die Waſſerfläche 
bedeckte. 

Auch in einige Gemarkungen der Oderniede⸗ 
rung iſt die Ernte hundertprozentig vernichtet. 


Beſonders traurig lauten die Nachrichten aus 
Honty, wo der Weizen bei dem ſchweren Bo⸗ 


den ausnahmsweiſe gut geraten War. und. 
; = 1 Halme mit bis zu 80. Körnern gezählt worden, 
numme 57 eingegan⸗ * ——— — de nn peage vun — se 


Co ſol 

*Das erſte Arbeitsdienſtlager im Kreiſe 
Coſel wird am 15. Auguſt mit einer Beleg- 
ſchaft von 60 Mann in Klein⸗Altham⸗ 
mer eingerichtet. Das Arbeitsdienſtlager ſoll in 
der dortigen Oberförſterei untergebracht werden. 


* Ein Kind von einem Kraftwagen überfah⸗ 
ren. In Kandrzin; auf der Lindenſtraße 


Selt 1875 tührende Marke für alle Feinschmecker, Grote Flasche Mk. 1.50. 
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Grundbegriffe 
Volks: und Rassenkunde 
Von Fahrsteiger Ove v beck, Beuthen OS. 


II. (Fortſetzung aus Nr. 207) 


liegen, Erbſen uſw. können nach Belieben in 
großen Mengen gezüchtet, durcheinander baſtar⸗ 
diert und analyſiert werden. Menſchliche Erbeigen⸗ 
ſchaften können im günſtigſten Falle an den leben⸗ 
den Gliedern einer Familie ſtudiert und 
g en nur aus Stammbäumen rückwärts 
verfolgt werden. Der Menſch führt auch nicht ab⸗ 
ſichtlich Kreuzungen unter ih aus, die der For⸗ 
ſcher zur Analyſe benötigt. Auch hat er eine viel zu 
kleine Nachkommenſchaft. Vererbungsge fehe 
werden alſo nie beim Menſchen ent- 
deckt werden können, höchſtens kann ihr vor⸗ 
her erkanntes Wirken bei ihm wiedergefunden wer⸗ 
den. Das Tierexperiment geht von reinen (Homo⸗ 
banten) Raſſen aus. Bei der Vererbung menſch⸗ 
lihet Eigenſchaften ift das nie der Fall, denn 
Eigenſchaften bleiben nur dann Homozygot, wenn 
beide Eltern identiſch find. Das wird hei den Tie- 
ren durch reine Inzucht erwirkt. Ein Individuum 
it Homozygot, wenn es in einer Erbeigen⸗ 
ſchaft rein iſt, d. h. den gleichen Erbfaktor von Var 
ter und Mutter mitbekommen hat. Heterozy⸗ 
got ſperſchieden vereinigt) nennt man Eigenſchaf⸗ 
ten, die Baſtard⸗Charakter tragen. Die Inzucht 
wird beim Menſchen durch Geſetz und Religion 


der Bruder die Schweſter. Die Menſchen find den- 

nach Baſtarde oder Heterozygoten. 

l Die Erbfaktoren find gebunden an die Chromo- 
ſomen der Geſchlechtszellen. í 


Die Zelle 


„Die Körper aller Lebeweſen beſtehen aus Zel- 
Len — Hautzellen, Drüſenzellen, 


berboten, nur im ägyptiſchen Königshauſe heiratete] 


Muskelzellen, 


Nerpenzellen uſw. — Alle Zellen beſtehen aus dem 
weichen, ſchleimigen Zelleib ſoder Protoplasma] und 
dem darin befindlichen bläschenförmigen Zell⸗ 
fern. Die einfachſten Zellen beſtehen aus einem 


kugelligen oder würfelligen Protoplasmaklümpchen 
mit einem Kern im Zentrum. Bei ihrer Entwick⸗ 
telung zum fertigen Lebeweſen vermehren ſie ſich 
immer wieder dadurch, daß ſich jede einzelne Zelle 
in zwei neue Zellen, die Tochterzellen, teilt. Ihre 
einfache Kugelform wandelt ſich hierbei in die 
Form und den Bau der verſchiedenen Zellarten 
um. Die Ur. oder Eizelle bildet durch ihre 
immer wieder erfolgende Zweiteilung ſchließlich 
den ganzen Körper mit ſeinen Milliarden von 
Zellen: Beim Menſchen 50 Billionen, davon 22 
Billionen Bauzellen! 7 8 > ' 


HER 
des Wachstums des lebenden Körpers 
nun dieſe Ehromoſomen in ihrer e 
aul, labaß jede seue Zelle wieder dieſelbe Anzah 


waren. Hier wurde das Getreide von dem Hagel 
regelrecht ausgedroſchen. Wie groß die Hagel- 
körner waren, kann man daraus ſchließen, daß 
zahlreiches Wild, wie Haſen, Rebhühner 
und Faſanen von ihrer Wucht und Größe er- 
ſchlagen wurden. 


Ein 30 Meter hoher Schornſtein 
umgeriſſen 95 

b Groß Strehlitz, 31. Juli. 

Das Sonnabend nachmittag plötzlich auf⸗ 
tretende Unwetter hat auch in der Stadt 
Groß Strehlitz großen Schaden vexurſacht. 
Eine Reihe Dächer, und zwar im Dominium 
Gr. Vorwerk das Dach einer Scheune, auf der 
Humerei das Dach des Markietonſchen Hauſes, 
das Dach des Scheffezykſchen Wohnhauſes und ein 
Teil des Sczodrokſchen Hauſes wurden ab⸗ 
gedeckt. Der etwa 30 Meter hohe Schornſtein 
der Gawlikſchen Ziegelei wurde bis auf etwa fünf 
Meter abgeriſſen. Starke Bäume im Park, 
auf der Schützenſtraße, in der Lipitſche und im 
Stadt: und Pfarrwald wurden um gebro hen. 
Die Telephon- und Lichtleitungen wurden an mehs 
reren Stellen zerſtört. Beſonders in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurde das Trans formato⸗ 
renhaus an der Malapaner Straße, das willig 
zerſtört wurde. Der Schaden iſt außerordentlich 
hoch und nur in den wenigſten Fällen durch Ver. 
ſicherung gedeckt. K 


Sechzehn Pferde vom Blitzeinschlag 


getötet 
Kattowitz, 31. Juli. 
Ein furchtbares Unwetter, das über 


Kielce und Umgebung niederging, hat 
einen rieſigen Schaden verurſacht. In einem 
Dorfe bei Morawica ſchlug in einen Pferdeſtall 
ein Blitz ein und tötete 16 Pferde. Die 
Feuerwehr hatte an fünf Ortſchaften große 
Brände zu bekämpfen. Einige Fernſprechleitun⸗ 
gen wurden vom Sturme niedergeriſſen. Ein 
[5 jähriger Knabe wurde bei Niewachlom 
von einem Blitzſchlag getötet. Vom 
Sturme ſind auch größere Holzbeſtände vernichtet 
worden. : 5 ' 


wurde ein ſechsjähriges Kind von einem raft- 
wagen angefahren und ſchwer verletzt. Es mußte 


in das Kandrziner Krankenhaus übergeführt 
werden. . ; 

* Schwerer Motorradunfall. Am Sonntag 
abend gegen 8½ Uhr ereignete ſich auf der 
Chauſſee in Poborſchau im Kreiſe Coſel ein 
ſchweres Motorradunglück. Der 
Kaſſengehilfe Heinz Kotſchole aus Coſel fuhr 


Chromoſomen hat wie die Mutterzelle. Rur die 
Geſchlechtszellen halbieren vor der Be⸗ 
fruchtung ihren Chromoſomenbeſtand. Dieſen 
Halbierungsprozeß nennt man die Reifung der 
Geſchlechtszellen. Bei der Zeugung vereinigen 
ſich je eine gereifte Eizelle mit einer ebenfalls ge⸗ 
reiften Samenzelle zu einer neuen Zelle, die dann 
wieder dieſelbe Chromoſomenanzahl hat wie die 
urſprünglichen Zellen. Bis auf ein Chromoſom 
haben alle anderen Chromoſomen dieſelbe Ge⸗ 
ſtalt. Dieſes Chromoſom ſpaltet nun bei der Tei⸗ 
lung in der weiblichen Zelle in zwei gleiche und 
in der Zelle des männlichen Körpers in zwei un⸗ 
gleiche Teile. Das eine dieſer ungleichen Teile 
gleicht dieſem beſonderen Chromoſom der weib- 
lichen Zelle. Es iſt durch die Eizelle der Mutter 
erzeugt, während das andere durch den Samen 
des Vaters in die Kinderzelle gelangt iſt. Dieſes 
letztere — MeChromoſon im Gegenſatz zu 
dem anderen, das man das R⸗Chromoſom nennt 
— bererbt ſich nur vom Vater auf den Sohn. 

Beim Menſchen iit dieſes MChromoſom ganz 
verſchwunden, ſͤdaß die männlichen Zellen ein 
Chromoſom weniger haben als, die weiblichen, 
nämlich 23 ſtatt 24. : 

Bei der Reifeteilung entſtehen nun San en- 
zellen mit 11 und folde mit 12 Chromoſomen. 
Die Samenzellen mit 12 Chromoſomen er- 
zeugen, da die Eizelle ja auch 12 Chromoſomen 
hat, Mädchen, dagegen die mit 11 Chromo- 
ſomen Knaben, da dann in der befruchteten Ei⸗ 
zelle 23 Ehromoſomen zuſammenkommen. Jedes 
Ehromoſom ift der Träger ganz beſtimmter Erb- 
eigenſchaften, fo auch das vorhin beſprochene Ge- 
ſchlechtschromoſom. Man kann deshalb Die all- 
gemeine Regel aufitellen, daß Eigenſchaften, die 
an das Geſchlechtschromoſom des Vaters ge⸗ 
hunden find, ſich nur auf die Töchter vererben, 
aber mit der Einſchränkung, daß, wenn dieſe 
Eigenſchaft ſchwächer it als die entsprechende 
Eigenſchaft im Geſchlechtschromoſom der Mutter, 
ſie in der Tochter zurücktritt. 

Die Aufteilung und Verteilung der Chromo⸗ 
ſomen in den Geſchlechtszellen beſtätigen das 
„Mendelſche Geſetz. Die mendelnden Erbfaktoren 


Mit einer Tu! 
weit BIOX-UL 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Jiauuriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 2. Auguſt 1933, 
von 17—19 Uhr z 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 i 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoft" 


mit feinem Motorrad und einem Soziusfahrer in 
der Richtung nach Mechnitz. In der Kurpe der 
Dorfſtraße in Poborſchau ſtanden zwei mit 
Getreide beladene Leiterwagen, die Kotſchote 
wohl nicht rechtzeitig geſehen hat. Er konnte den 
Motor nicht mehr abdroſſeln und fuhr mit 
voller Wucht in einen der Wagen hin 
ein. Dem Soziusfahrer war es noch im letzten 
Augenblick geglückt, rechtzeitig abzuſpringen. Er 
kam mit leichten Verletzungen davon. Kotſchote 
erlitt ſchwere Verletzungen und eine 
Nierenquetſchung. Mit einem SA.⸗Auto wurde 
er in das Coſeler Krankenhaus übergeführt, nach 
der Unterſuchung wurde ſeine ſofortige Ueberfüß⸗ 
rung in ſpezialärztliche- Behandlung nach Breslau 
veranlaßt. ie 05 


Hindenburg 
- Benrlanbung des Schulrats Sul, 


Schulrat Fuß iſt von der Staatsregierung 
beurlaubt worden. Mit der vorläufigen 
Wahrnehmung ſeiner Dienſtgeſchäfte wurde Magi⸗ 
ſtrats⸗Schulrat Franke beauftragt. Schulrat 
Fuß gehörte ſeinerzeit der SPD. an, war aber 
vor zwei Jahren aus der Partei ausgetreten. 

* 


Altersjubilare. In völliger geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Friſche der Rentier Banag 
Som ka, im Stadtteil Zaborze, feinen 70. Gee 
burtstag feiern. — Im Alter von 93 Jahren ift 
die bisher älteſte Einwohnerin des Stadtteils Bis, 
kupitz, Witwe Anna Grabit a, verſtorben. — Im 
Stadtteil Zaborze wurde dieſer Tage der letzte 
Veteran, Schuhmachermeiſter Johann Roc zyn, 
im Alter von 92 Jahren zu Grabe getragen. t. 

* Kundgebung der Beſchäftigten des Nahrungs⸗ 
In einer Verſammlung der im 
Nahrungsmittelgewerbe Beſchäftigten im Kon⸗ 
zerthaus Wilny ſprachen Verbandskreisleiter 
Ziegler, Hindenburg und NSBO.⸗Beauftrag⸗ 
ter Fiſcher, Gleiwitz, die den Anweſenden die 
unbedingte Notwendigkeit der Eingliederung in 
die deutſche Arbeitsfront darlegten. Nur wer in 
der Arbeitsfront organiſiert ſei, werde künftig 
darauf rechnen können, bei der Vergebung von 
Stellen berückſichtigt zu werden. NSBO.⸗Beauf⸗ 
tragter Fiſcher wandte fih gegen die verbrei⸗ 
tete Annahme, daß für den Eintritt in die Ar⸗ 
beitsfront als letzter Termin der 1. Oktober be⸗ 
ſtimmt ſei. Es ſei ſogar wahrſcheinlich, daß die 
Aufnahme ſich den in den uch ten Woch en: 
ge et würde. Wenn daun ſpäter wieder 
lüfnahmen getätigt würden, werde man ſich jeden 
Nachzügler erſt genau anſehen. Zur Behebung der 
Arbeitsloſigkeit fei es die Aufgabe der Betriebs⸗ 
vertretungen, dafür zu ſorgen, daß bei Mehrarbeit 
in den Betrieben neue Kräfte eingeſtellt 
würden. Ein Lob wurde den in Fleiſchereien Be⸗ 
ſchäftigten ausgeſprochen, die in der Organiſation 
weit voran ſind. g ; rt, 


konnte 


mittelgewerbes. 


* Vom Hindenburger Haus. und Grundbeſitz. 
Wie ſchon in der letzten Generalperſammlung des 
neu organiſierten Haus- und Grund- 


BIOK- ULTRA een 


PR 
x ähne 
Ra.hochkonzentriert-iat und nie/hert wird 


haben ihren Sitz in den Chromoſomen und müſſen 
deshalb der Verteilung der Chromoſomen wöh⸗ 
rend der Reifeteilung folgen. 2 
e ay . 
Für die Höherzüchtung der Raſſen und die 
Entwidelung der Kultur tit die Vererbungslehre 
beſonders wichtig. Sie greift mit großer Geſetz ⸗ 
mäßigkeit in den Gang der Entwickelung ein. Die 
Fähigkeit zur Kultur aet im Vorbandenſein 
einer Menge erblicher Anlagen, die ſich bei den 
verſchiedenen Menſchen auch in ganz verſchiedenen 
Miſchungen vorfinden. Entſcheidend für die Ent⸗ 
wickelung, für Fortſchritt oder Rückſchritt der 
Kultur find die Erbanlagen für die Kulturfähig⸗ 
keit und nicht die Einwirkung der äußeren Um⸗ 
gebung. Die Erbanlagen für alle geiſtigen 
und feeliſchen Eigenſchaften, die erſt jede 
kulturelle Leiſtung ermöglichen, müſſen vorhanden 
ſein und werden genau nach den gleichen Ge⸗ 
ie alle ſonſtigen Körpereigen⸗ 
Art und Höhe der Kulturen find in 
den verſchiedenen Raſſen und Stämmen der 
Menſchen verſchieden. Die Geſetze der Artent⸗ 
wickelung find auch Geſetze der Kulturentwickelung. 
Eigenſchaften, die dem Menſchen durch ſein 
Milieu aufgedrückt werden, die er ſich alſo ſo⸗ 
zuſagen ſelbſt erwirbt, werden nicht vererbt. 
Es ift aljo nicht jo, daß die Erfahrungen, die 
ein Menſch macht, was er erlebt und erleidet, auf, 
jeine Kinder überträgt, ſodaß dieſe dann ihre 
Erfahrungen auf einer höheren Stufe beginnen 
würden. Kulturentwickelung wäre dann nur 
eine Summierung des von den Eltern erwor⸗ 
benen Erbgutes. Der Menſch kann aljo feine 
perſönlichen Kulturerwerbungen nicht auf ſeine 
Kinder körperlich vererben, wohl aber auf dem 
Wege der Tradition, durch Sprache, Schrift uiw. 
können die perſönlichen Erwerbungen übertragen 
werden. ; E 
Die Erbbeſchaffenheit eines Lebe- 
weſens it konſtant; nur durch Muta- 
tion kann ſie ſich in Einzelheiten ändern Wenn 
die ſogenannten Mutanten nicht nachteilig ſind 
und fie das Aufſuchen neuer Lebensräume er⸗ 
möglichen, dann bleiben ſie erhalten. 
(Fortſetzung folgt). 


ſetzen vererbt wie 


ſchaften. 


beſitzervereins für Groß-Hinbenburg bekannt 
wurde, ift mit dem 1. Auguft die Geſchäftsführung 
der ſieben am Orte befindlichen Hauz- und 
Grundbeſitzervereine aufgehoben worden. Die 
Betreuung der Mitglieder erfolgt in den Ge- 
ſchäftsräumen des 1. Vorſitzenden, Ingenieurs 
Heinrich Krug, Florianſtraße 5. Beiträge dür⸗ 
ſen nunmehr nur noch an die mit einem beſonde⸗ 
ren Ausweis verſehenen Kaſſierer gezahlt 
werden. t. 
ax Wochenmarktverlegung. Der Montagwochen⸗ 
markt wie der Sonnabendwochenmarkt am 5. Au⸗ 
guſt ſind wegen anderweitiger Belegung der 
hierfür vorgeſehenen Plätze nachdem Reigen- 
ſteinplacz verlegt worden. t. 
* Verlegung der ſtädtiſchen Notſtandsküche. 
Die Volks⸗ und Notſtandsküche des hieſigen 
Wohlfahrtsamtes wird in den nächſten 
Wochen nach ihren neuen Räumen in dem 
Wohnblock der Deſta⸗Häuſer an der Alfen-, 
Ecke Annabergſtraße am Kamillianer⸗Platz ver⸗ 
legt werden. Die in der baufälligen Baracke an 
der Peſtalozziſchule bisher untergebrachte Küche 
hätte längſt ein beſſeres Unterkommen verdient. 
Nunmehr werden die ſeit der Erbauung des 
Deſta⸗Wohnblocks darin leerſtehenden Läden zu 
dieſem Zwecke hergerichtet. t 

* Ein unangenehmes Kriegs⸗Andenken. Der 
Zaborzer Kaufmanns Boguth wurde im Kriege 
durch einen Granatſplitter verletzt. Der 
Splitter hatte ſich in fünfzehnjähriger Wande⸗ 
rung durch den Körper des B. in einem 
Augenmuskel feſtgeſetzt, aus dem er nun⸗ 
mehr auf operativem Wege glücklich entfernt wer⸗ 
den konnte. t. 

* Gründung der Zwangsinnung für Elektro⸗ 
Inſtallateure. In der Verſammlung der Kreis⸗ 
ruppe Hindenburg im Reichsverband des Deut- 
ſchen Elektro⸗Inſtallateur⸗Gewerbes wurde zu 
dem Ausbau der von der DEW, geplanten Neu- 
Elektrifizierung verſchiedener Ort⸗ 
ſchaften Stellung genommen, Hierüber berich⸗ 
teten Ingenieur Grimm und Oberingenieur 
Ründel aus Gleiwitz. In der Ausſprache 
wurden die Pläne grundſätzlich gut geheißen, 
worauf Stellung genommen wurde zu der Abſicht, 
die bisherige Kreisgruppe der Elektro⸗Inſtalla⸗ 
teure in eine Zwangs⸗Innung umzuwandeln. 
Auch in dieſer Frage konnte volle Einmütigkeit 

erzielt werden, weshalb dem bisherigen Kreis⸗ 
leiter, Elektromeiſter Schütze, aufgetragen 
wurde, die Vorarbeiten in die Wege zu leiten. 


Ratibor 


Beim Felddiebſtahh!! 
ſchwer angeſchoſſen 


Auf der Makauer Feldmark wurde der 
Arbeiter Skerhut aus Groß Peterwitz vom 
Flurhüter beim Felddiebſtahl ertappt. Da 
dieſer Widerſtand leiſtete, war der Feldhüter ge⸗ 
zwungen, von feiner Waffe Gebrauch zu machen. 
Sterhut mußte mit einem ſchweren Lungen 
durchſchuß ins Ratiborer Krankenhaus ein 
geliefert werden. 

* 

* Schulrat Dr Sezeponek beurlaubt. Der 
die Schulgufſicht in Ratibor (Stadtkreis] perwal⸗ 
tende Schulrat Dr. Sczeponek iſt bis auf 
weiteres vorläufig beurlaubt worden. 
Mit der Führung der Amtsgeſchäfte wurde ver⸗ 
tretungsweiſe Schulrat Cibis (Landkreis Rati- 
bor) beauftragt. 

* Blutige Schlägerei. In dem Lokal Sojta 
auf der Jungfernſtraße kam es zwiſchen den 
Gäſten zu einer ſchweren Schlägerei. 
Nach Zeugenausſagen ſcheng der Malergeſelle 
Mroſek angeblich ohne jeglichen Grund mit 
einem Bierglas auf die Gäſte ein, wobei 
der Maſchinenſchloſſer Smolka und der Schmied 
Anton Ringer erhebliche Kopfperletzun⸗ 
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Die Jagd im August 


Den Bock verwirrt 
die Sonnenglut 


Vorbei iind die Tage des Säens, ſchon hat die 
Zeit der Ernte begonnen. Auch für den Jäger. 
Der rote Bock hat den Reigen eröffnet. Mit 
dem Beginn des Auguſt, wenn flimmernde Sonne 
auf Flur und Wald liegt und tiefblauer Himmel 
ſich über goldgelben, erntereifen Feldern wölbt, 
iſt die Rehbrunft auf dem Höhepunkt. Erſt 
gegen Mitte des Monats erliſcht ſie langſam 
wieder. 


„Den Bock verwirrt die Sonnenglut .“ 


und nun iſt es leichter, mit Hilfe des Blatters 
oder des natürlichen Blattes den auf der Mb- 
ſchußliſte ſtehenden Bock zu überliſten. Auf dem 
Abſchuß ſtehen in erſter Linie alte, zurückgeſetzte 
ſowie kümmernde Böcke und ſogenannte „Mör⸗ 
der“. Soweit dieſe nicht ſchon vor der Brunft 
abgeſchoſſen werden konnten, ſollte ihnen jetzt in 
erſter Linie Anſitz und Pirſch gelten. Wo genü⸗ 
gend gute Böcke vorhanden ſind, kann nunmehr, 
nachdem ſie ſich vererbt haben, der eine oder an⸗ 
dere brave, ſtarke Bock als Lohn für unentwegte 
Hege erlegt werden. 


Der Auguſt iſt ſo recht der Monat zur 
Jagd auf flugbares Waſſerwild, 
und die Enten jagd bringt in gut be 
ſetzten Waſſerjagdrevieren reichlich Weid⸗ 
mannsfrenden. 


Jetzt ſind die Jungenten vollwüchſig und gut 
flügge und liefern einen äußerſt ſchmackhaften 
Braten. Je nach Revierbeſchaffenheit wird man 
auf Enten treiben, ſuchen oder fie auf dem 
Zuge abends zu den Stoppelfeldern erwarten. 
Auch auf Teichen, Bächen und Wieſenfließen 
pflegt um die Dämmerung der Enteneinfall ein⸗ 
zuſetzen. Neben einer guten Waffe gehört ein 
ruhiger Hund, der guter Verlorenbringer iſt, 
unbedingt zur Entenjagd. Da das Stöbern im 


Waſſer oder bruchigen Revier ſehr anſtrengend ( 


ift, lege man, beſonders auch in Rückſicht auf den 
vierläufigen Gehilfen, von Zeit au Zeit Ruhe- 
und Erholungspauſen ein. Die Kleidung des Für 
gers fei jo leicht wie möglich. Bei der Entenjagd 
wird man häufig Gelegenheit haben, feine Schieß⸗ 
kunſt auch auf die ſchmackhaften Bekaſſinen 
zu erproben. Selbſtverſtändlich ift das erlegte 
Flugwild ſchnellſtens auszuziehen und luftig auf- 
zuhängen, ſofern man, beſonders an heißen 
gen, es nicht der Gefahr des Verderbens 
ausſetzen will. i 
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gen erlitten. Zur Feſtſtellung des Sachverhalts 
begaben ſich zwei Polizeibeamte in das Lokal. 
Mroſek, der keine Ausweispapiere bei ſich hatte, 
wurde aufgefordert, zur Wache mitzugehen. Er 
leiſtete Widerſtand, der mit der Seitenwaffe ge⸗ 
brochen werden mußte. M. wurde feſtgenommen 
und ins Polizeigefängnis gebracht. 5 

* Vom Erntewagen geſtürzt. Beim Einfahren 
bon Getreide verunglückte die Landwirtsfrau 
Eliſabeth Skowronek aus dem Stadtteil 
Ratibor⸗Studzienna. Frau Skowronek ſaß auf 
dem hochbeladenen Erntewagen. Bei einer ‚Bier 
gung ſtürzte der Wagen um, die Frau fiel 
herunter, wobei ſie ſich ein Bein brach. 

* Gefaßter Friedhofsdieb. Auf dem Friedhof 
Jeruſalem wurde am Sonntag der erwerbsloſe 


Das arbeitsgericitliche Bes chluhverlahren | 


Von Rechtsanwalt Dr. 


Harbolla, Gleiwitz 


II 


Da § 39 BRG. nur von einer Verletzung 
der geſetzlichen Betriebsvertretung ſpricht, 
iſt zwiſchen einem Verſtoß gegen Amtspflich⸗ 
ten und einem ſolchen gegen Pflichten aus dem 
Arbeitsvertrage ſtreng zu unterſcheiden. 
Dies wird im Einzelfall nicht immer ganz leicht 
ſein, da die Grenze zwiſchen Betriebsratsamt 
und Arbeitnehmereigenſchaft flüſſig iſt und beide 
oft ineinander übergreifen. „Die Perſon des 
Betriebs ratsmitgliedes läßt ſich nicht völlig los⸗ 
löfen von der des Arbeiters. Die Eigenſchaft als 
Betriebsratsmitglied legt dem Arbeiter die 
Pflicht auf, auch da, wo er nicht unmittelbar in 
jener Eigenſchaft tätig iſt, ein Verhalten zu unter⸗ 
laſſen, das mit feiner Stellung als Betriebsrats⸗ 
mitglied unvereinbar iſt.“ (Beſchluß des Reichs⸗ 
arbeitsgerichts vom 21. 12. 29 Bensheimer Bd. 7 
S. 445). Es kann zwar die Verletzung von Mr- 
beitsvertragspflichten ſeitens eines Betriebsrats⸗ 
mitgliedes ſeine friſtloſe Entlaſſung 
rechtfertigen und damit automatiſch zum Erlöſchen 
ſeines Betriebsratsamtes führen; ein Antrag auf 
Amtsenthebung gemäß § 39 Abſ. 2 kann jedoch auf 
fie nicht geſtüßt werden, Andererſeits kann ein 
Betriebsratsmitglied ſich eines Verſtoßes gegen 
ſeine amtlichen Pflichten ſchuldig machen und da⸗ 
mit zwar ſeines Amtes verluſtig gehen, 
ohne daß aber eine Verletzung der ihm als Ar- 
beitnehmer nach dem Arbeitsvertrage obliegenden 
Pflichten vorzuliegen braucht. Wie im erſten 
Falle fein Betriebsratsamt, fo wird im letzten 
Falle ſein Arbeitsvertrag durch die Pflichtver⸗ 
letzung nicht berührt. 

Häufig werden aber auch Verfehlungen vor- 
liegen, die ſich ſowohl als Verſtoß gegen amtliche 
Pflichten wie auch als Verletzung des Arbeitsver- 
trages darſtellen. In ſolchen Fällen bleibt es dem 
Arbeitgeber überlaſſen, ob er den Antrag auf 
Amtsenthebung gemäß § 39 Abi. 2 BRG. ſtellen 
oder von ſeinem möglicherweiſe vorliegenden Recht 
zur friſtloſen Entlaſſung Gebrauch machen will. 
Er braucht ſich hierbei jedoch nicht auf eine der 


beiden Maßnahmen zu beſchränken, tanv vielmehr A 


= “à 


beide nebeneinander treffen, da $ 39 
BRG. in Fällen, in denen amtliche Verfehlungen 
zugleich eine Verletzung des Arbeitsvertrages ent⸗ 
halten, die privatrechtlichen Folgen vertrags⸗ 
widrigen Verhaltens nicht ausſchließt. (Reichs⸗ 
arbeitsgerichtsurteil vom 13. Juli 1929 Benshei⸗ 
mer Bd. VI S. 393). 


Vorausſetzung für die Anwendung des $ 39 
Abi. 2 BRG. iſt aber in jedem Falle das Vorlie⸗ 
gen einer gröblichen Pflichtpexletzung. Ob 
eine ſolche gegeben iſt, kann natürlich nur nach den 
geſamten Umſtänden eines beſtimmten Einzelfalles 
entſchieden werden, jedenfalls gehört dazu ein 
Verſchulden des betreffenden Betriebsrats 
mitgliedes, aljo eine vorſätzliche oder fahrläſſige 
Verletzung der geſetzlichen Pflichten. Beraumt 
z. B. der Vorſitzende des Betriebsrats entgegen 
der Vorſchrift des §.46 Abs. 3 eine Betriebs ⸗ 
verſammlung ohne Zuſtimmung des 
Arbeitgebers innerhalb der Ar⸗ 
beitszeit an, ſo kann dies zwar ſeine Amts⸗ 
enthebung rechtfertigen, die übrigen Betriebsrats⸗ 
mitglieder und auch andere Arbeitnehmer können 
jedoch nur dann wegen unbefugten Verlaſſens der 
Arbeitsſtelle friſtlos entlaſſen werden, wenn ihnen 
der Mangel der Zuſtimmung des Arbeitgebers 
bekannt war. (Mansfeld § 46 Anm. 4 S. 247). 


Eine Pflichtverlezung im Sinne des $ 39 liegt 
nicht etwa nur dann vor, wenn ein Betriebsrats⸗ 
mitglied bewußt ſeinen amtlichen Pflichten zu⸗ 
wider handelt, es kann vielmehr auch ein im Ber- 
trauen auf die Rechtmäßigkeit der betreffenden 
Handlung erfolgter Verſtoß ſich im Einzelfall als 
Fahrläſſigkeit darſtellen und zur Amtsenthebung 
ausreichen. Holt z. B. ein Betriebsratsmitglied 
eine Rechtsauskunft bei ſeiner wirtſchaftlichen 
Vereinigung ein und muß er aus ihr entnehmen, 
daß die Rechtslage mindeſtens zweifelhaft ift, fo 
iſt er zu beſonderer Vorſicht verpflichtet und kann 
ſich unter Umſtänden einer fahrläſſigen Amt- 
pflichtverletzung ſchuldig machen (Mansfeld § 39 


Anm. 2e S. 224) 


Ta⸗ erfolgt, über feine Beſtände im Bilde iſt und fie 


ie Gottesdlenſt am Vormittag mar⸗ 
chierten die Kriegsopfer und viele Groß⸗Streh⸗ 
litzer Vereine nach dem Kriegerdenkmal, wo eine 
Gefallenengedächtnisfeier ſtattfand. 
Umrahmt von Vorträgen des Männergeſangver⸗ 
eins und des Groß Strehlitzer Muſikvereins, hielt 
der Gaugeſchäftsführer des NS. Reichsverbandes, 
Spandel, Oppeln, die Gedächtnisrede. Nach 
e „„ einem Ringkonzert ſetzte ſich am Nachmittag der 
Feſtzug vom Scheunenplatz aus in Bewegung. Es 
nahmen außer den Kriegsopfern die 
kolonne, der Kriegerverein, 
Schützengilde⸗ der Handwerkerverein, SA. und 
SS.⸗Abteilungen teil. Nach e 
das Schützenhaus fand hier eine Kundgebung ſtatt. 
pe EA Cech des ns 216 8 ol, 
ben Bekaſſinen auch alle anderen Schnepz: begrüßte die Erſchienenen, igebeſondere Die er · 
treter der Stadtgemeinde, Stadtrat Reichen ⸗ 
ſenarten geſchoſſen werden. bach und Studienrat Dr Pietz ko. Anſchließend 
Während bisher Wildtauben erft vom 1. Septem- ſprach Geſchäftsführer Span del, der dorauf 
ber ab een men buiten Sinne nach der hinwies, daß unter der neuen nationalen Regie⸗ 
neuen Preußiſchen Tiers und Pflanzenſchutzver⸗ rung 
ordnung vom 10. März 1933 Rind en ſchaffen werde, das dem Gedenken der 
bereits ab 1. Auguſt erlegt werden, wohingegen lionen Gefallenen Rechnung tragen werde. Mit 
Tuttel- und Hohltauben keine Jagdzeit mehr einem Treuehefenntnis ſchloß die Unſprache Der 
haben, aljo überhaupt nicht mehr geſchoſſen wer- weitere Teil der Tagung mar, der Pflege de 
den dürfen. — Wo Kaninchen ſich ſtark ver⸗ Kameradſchaft gewidmet. i 
lurſchaden verurſachen, kann 


mehrt haben und 
man mit dem Ahſchuß dieſer flinken er auf 
dem abendlichen Anſtand beginnen. 


Am 16. Auguſt beginnt in ganz Preußen 
die Jagd auf den Feiſthirſch, 


Neben der Wildentenjagd bringt der Auguſt 
auch ſchon weitere Abwechſelung für das Nieder⸗ 
jagdrevier. ; K 

So können in ganz Preußen bereits 

Wildgänſe, Brachvögel und ne- 


Oppeln N 

„Von der Oberrealſchule. Studienrat Dr. 
Settnit, bisher am Gymnaſtum in Patſchkau, 
iſt ab 1. Auguſt an die Oberrealſchule in 
Oppeln verſetzt. ; 


„ beſonders heimlich iſt, erit ſpät PR Genie 
abends austritt und ſchon frühzeitig morgens A der neuen evang. Gemeinde. 
s ; MS vertretung. Nachdem durch Einheitsliſte die 
wieder zu Holze zieht. Gern ſtellt fih der Feiſt. neuen Mitglieder des evang. Gemeindekirchenrates 


und der Gemeindevertretung gewählt worden find, 
fand am Sonntag im Hauptgottesdienſt die 
feierliche Einführung der neuen Kirchen ⸗ 
vertreter durch Superintendent pon Dob- 
ſchü tz ſtatt. Der Einführung wohnte von der 
Staatsregierung der zum Patronatsvertreter 
ernannte Regierungsdirektor Wehrmeiſter 
bei. Im Anschluß an die Eingangsliturgie n 
Superintendent von Dobſchütz das Wort, betonte 
die Einmütigkeit, mit welcher die Wahl der neuen 
Kirchenvertretung erfolgt iit und wünſchte den 
See ie Eu MEN N Beiden 
f l en im Intereſſe der einde, irche 
auch RT arm. nal 12 5 des Staates. 

erbaupt alles führende Gaorwilo | . m Wieder ein Opfer der Ober. Beim Baden 
in der Oder ging die 151öhrige Marie Ada me! 
aus Ottmuth plötzlich unter. Auf ihre 
Hilferufe eilte ein Paddler zu Hilfe. Er konnte 
die Ertrinkende in der Dunkelheit jedoch nicht 
mehr rechtzeitig erfaſſen. Erſt nach einiger Zeit 
gelang es, das Mädchen zu bergen. Leider waren 
die ſofort angeſtellten Wiederbelegungs⸗ 
verſuche ohne jeden Erfolg. Anſcheinend 
iſt die Vermmlicke von einem ene efallen 
worden. Sie war als gute Schwimmerin be · 
kannt und hatte im Vorjahr einem Kinde das 
Leben gerettet. i 5 

„ Auf friſcher Tat gefaßt. Im Vorraum ber 
Gewerbebank entwendete der Hausdiener G. von 
hier ein Fahrrad und wollte damit die Flucht 
ergreifen. Es gelang ihn feſtzunehmen. 


I Erfolg. Durch häufig 
Umherpirſchen oder gar Durchdrücken von 
Einſtänden vergrämt man ſich den Heimlichen 
zu leicht und veranlaßt ihn zum Auswechſeln. 
Wer einen Feiſthirſch An: en will, vermeide aljo 
jederlei Unruhe und Störung im Revier. 


Gegen Ende des Monats beginnt man mit dem 
Gerhören und Beſtätigen der Rabhühnerketten, 
damit man beim Aufgang der Rebhuhnjagd, 
der in dieſem Jahre in Schleiten am 28. Auguft 


ohne langes Suchen zu finden weiß. 
Stoertekort. 


Arbeiter Wilſchke dabei abgefaßt, als dieſer 
ſich die ſchönſten Blumen von mehreren 
Gräbern abſchnitt und aneignete. Gegen W. 
wurde Anzeige wegen Diebſtahls erſtattet. 
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Tagung wurde mit einem Wecken eingeleitet. Nach 


Auch eine nur einmalige gröbliche Verletzung] Pflichten und kann zu ſeiner Amtsenthebung 
der gefetzlichen Pflichten kann zur Amtsenthebung führen.“ t ; 
ausreichen. Art und Umſtände des Einzelfalles 
werden hierbei entſcheidend ſein. ; prlichten, der die 
Da 8 39 über den Zeitpunkt deritig eſchäftigt hat, 
e ſchweigt, ift anzunehmen, Fl 
daß der Antrag aus Abſ. 2 auch gegen ein inzwi⸗ 
ſchen wiedergewähltes Betriebsratgmitglied wegen 
eines in der vorangegangenen Amtsperiode liegen- 
den Verſtoßes 88 ift. (Mansfeld § 39 
Anm. 2e, Flatow § 39 Nr. 10]. . 
Nach dieſen allgemeinen Ausführungen über die 
Pflichten der Betriebsvertretungen und die Vo 
aussetzungen für eine Auflöſung bezw. Amtsenk⸗ 


hebung ſoll der folgende Abſchnitt an Hand einer 
Reihe von Einzelfällen veranſchaulichen, 


Hensche ders cn 
ine fol usdrückliche Vorſchrift verſtößd ein 
1 8 9 z feine Pflichten, 
verteilten oder 
Un- 


wann nach der Be Rechtſprechung der An⸗ 
trag aus 88 39 Abſ. 2 und 41 des BRG. 
gerechtfertigt erſcheint. 


a) Nach einer Entſcheidung des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes Hannover vom 31. Mai 1920) ver⸗ 
ſtößt ein Betriebsrat. der feine Mitarbeiter zur 
Verweigerung für den Betrieb lebens ⸗ 
notwendiger Arbeiten verleitet, gegen 
ſeine geſetzlichen Pflichten und kann daher auf- 
gelöſt werden. 


Der gleichen Gefahr ſetzt ſich ein Betriebsrat 
aus, wenn er die Belegſchaft durch Anſchlag 
einer Bekanntmachung dazu auffordert, den An⸗ 
ordnungen der Betriebsleitung keine 
Folge zu leiiten?) oder eigenmächtig eine ver ⸗ 
feſtſetzt und durch 


rbeitszeit und innerhal 
[Gewerbegericht Dort ⸗ 


) Bragis des Betriebsrätegeſetzes 1920/30, Beilage 
u den 
rbeitgeberverbände. 1 
) Schlichtungsausſchuß Frankfurt a. M. vom 13. Fe 
bruar 1928, Arbeitsrechtliche Beilage zu den Mitteilun. 
gen der Vereinigung der eutſchen Arbeitgeberverbände 


23/81, 
darſtellt, braucht nicht beſonders betont zu wer⸗ ! 3) Schlichtungsausſchuß Frankfurt a, M., vom 18. Fer 
den. er TaT meg nicht aN pines der⸗ ER 1999, geitihrift für Schlichtungsweſen Stuttgart 
tigen aktiven orgehens einer etriebsvertre⸗ ARTN 
tung, vielmehr genügt es ihon zur Anwendung fap) Schlichtungsausſchuß 1 nl n bang. 
des § 41, wenn ein Betriebsrat nicht pflicht⸗ rk ea za Ar 12. . 
5) Gewerbegericht Greiz vom 7. Juli 1926, Gewerk⸗ 


gemäß alles verfucht, um den Ausbruch eines der. 
artigen Streiks zu verhindern. „ Iſchaftszeitung Beilage Arbeiterreit und ehr 
EEREN 5 í F i n Gewer 
b) Wie die Aufforderung zum Streik ſei⸗ Berlin are, d eitsgerſcht Köln 
tens des körperſchaftlichen Betriebsrats ſeine Auf. 2. 10. 28 Verdeutar 1928/475. 
löſung rechtfertigt, ſo verſtößt auch eine folde f ©) Gewerbegericht Dortmund vom 8. Mai 1924, Be- 
Aufforderung eines einzelnen Betriebsrats» ſchluß des Reichsarbeitsgerichts vom 21. Dezember 1929 
mitgliedes, mag ſie auch nur in verſteckter Form |Bensh. Bd. VII ©. 444 ff. ; 
ihm obliegenden 


kürzte Arbeitszeit 
Anſchlag bekannt gibt.“ 
Daß eine Aufforderung zum Streik 
unter Bruch beſtehender Tarifverträge eine Me 
Pflichtverlezung im Sinne des $ 41 des BRG. 


vom 


erfolgen, aröblich gegen die 


die Feuerwehr, die 


ein neues Verſorgungsrecht l 
2 mil. 


itteilungen der Vereinigung der Deutſchen 


Deren 
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Mit einem gewaltigen Aufmarſch der Turner und Turnerinnen durch Stuttgart nahm das 
15. Deutſche Turnfeſt in Stuttgart ſein Ende. 


Fo 8 0 90 
Generaldirektor 
12) Roman von ALICE CARNO 


Aus der Ferne klang die Hupe eines Autos. 
Die Schwäne im Weiher ſtießen ihre kurzen 
Rufe in die Luft. Ein paar Käfer tummelten 
ſich in den dicken Knoſpen der Schwertlilien, 

Sie ſtand auf .. . Nein, noch war es nicht fo 
weit. Sie reckte und dehnte die Glieder, daß die 
Gelenke ſchmerzten. Nein, fie wird nicht made 
geben, niemals. Man würde ja ſehen, wie weit 
man kam. Sie ſollten ſich verrechnen, die Her- 
ren, Sie würde ihnen beweiſen, was eine Frau 
konnte. Sie redete ſich immer mehr in Abwehr 
und Zorn hinein. Sie berauſchte ſich an bevor⸗ 
ſtehenden Aufgaben. Sie ſah Ziele, ſah neue 
Fabriken aufwachſen. Silberne Vögel zogen ruhig 
und ſiegesgewiß am Himmel ihre Bahn. Ge- 
ſtänge blitzte ... Länder, Völker rückten näher 
zuſammen ... Sie hatte ein Leben von Spiel 
und gelegentlicher wiſſenſchaftlicher Arbeit hinter 
ſich gelaſſen. Sie hatte dieſes Werk an ihr Herz 
gedrückt. Nur mit ihrem Leben würde ſie dieſes 
Werk hergeben 


Auf der breiten Terraſſe, die die Villa an der gg 


Rückſeite umſchloß, ſaß Baron Füllüp und wartete 
auf Alexandra. Er hatte ſie ſchon im Park beob⸗ 


achtet. Er hatte gejehen, daß fie litt, daß verbor⸗ | fag 


ene, feindliche Kräfte bereit ſchienen, fie anzufal⸗ 
en und zu zermalmen. Er war auf Entdeckungs⸗ 
fahrt gegangen, wie er das nannle. Er hatte fidh 
im Büro des 


Fetzen Papier die loſe Seite eines Notizbuches, fie 
enthielt die drei Buchſtaben VDG. Er hatte den 
Papierfetzen eingesteckt. Nun wartete er auf Aler 
andra, um ihr eine Ueberraſchung zu bereiten. 
Auch Alexandra hatte garip gejehen. Sie ipang 
die Stufen zur Terraſſe hinauf und ließ ſich in 
einen Korbfeſſel fallen. 7 ; 

„Tag, Füllüp,“ ſagte fie, noch ein wenig atem- 
los. „Wie haben Sie den Nachmittag verbracht? 
Hat Wicke mir die Zeichnungen auf den Schreib⸗ 
tiſch gelegt?“ Bin 

Sie ſtand wieder auf, ohne feine Antwort ab⸗ 
zuwarten. „Sie entſchuldigen, Baron, ich muß 


Oberingenieurs etwas zu ſchaffen d 
gemacht. Er fand nichts Beſonderes, außer einem] ſchaf 


. 


h Ihnen beichten.“ Sie 
wieder. „Alſo, ich habe was Neues in 
Petto, Behrens kommt nachher.“ 

Füllüp hob erſtaunt den Kopf. j 

„Ja, ich bin heute morgen mit einem feiner 
neuen Flugzeuge geflogen.“ . ; 2 

Sie betrachtete angelegentlich ihre Fingernägel. 
Sie konnte vor dem Freund keine Komödie jpielen. 

„Was ſoll ich lange Umſchweife machen, lieber 
1 ſeufzte fie. „Behrens muß mit nach Ber⸗ 
in 


„Alexandra, find Sie ..“ s 

„Toll? Nicht wahr, das wollten Sie doch fa- 
en? Ja, ein bißchen vielleicht. Uebrigens iſt der 

pparat nee und Ganz herrlich. Ein 
Schnellflugzeug allergrößter Sorte.“ 

Sie ſetzte dem Baron mit wenigen Worten 
Behrens neueſte Konſtruktion auseinander und 
verſuchte 1 von der Notwendigkeit zu überzeu⸗ 
pen, dieſe Konſtruktion zur Grundlage der Per- 
iner Beſprechungen zu machen. 

Ja, aber Alexandra,“ wandte der Baron ein. 
„Sie bauen do carlettis Maſchinen. Sie vers 
chwenden .. N Vl 

„Geld, ja Füllüp, das habe ich mir end ſchon 
ſelbſt geſagt. Aber ſeien Sie unbeſorgt, ſo viel 
macht das gar nicht aus. Wir werden das den an⸗ 
deren ſchon wieder abknöpfen, wenn ich ſie er⸗ 
wiſche. Und ich Pole fie ald zu erwiſchen, die 
Herrſchaften in Prag.“ 


enn Shipman das hört, bricht er Ihnen das 
Genick, ereiferte ſich Füllüp, . 
„Das wird er nicht tun,“ erwiderte Alexandra 
lachend. „Denn er wird es gar nicht erfahren.“ 
Sie gab Füllüp einen leichten Schlag auf die 
Schulter und ſah ihn ganz treuherzig an. 
„Innerhalb acht Zu ift der Scarletti erle- 
igt. Garantie. Länger laß ich mir feine Machen- 
ten nun doch nicht gefallen, Im übrigen wer- 
den wir in Berlin einen plauſiblen Grund finden 
die Produktion hier eine Zeitlang einzuftellen.‘ 

„Alexandra, auch ich muß Ihnen etwas beid- 
ten, jagte der Baron nach einer Weile. 

Alexandra job ihn fragend an. 

„Ich habe bei Scarletti ſpioniert.“ 

„Das ſollten Sie doch nicht.“ 

„Ja, Sie haben es mir zwar verboten, aber ich 
konnte es doch nicht unterlaſſen.“ 
„Ich habe auch etwas gefunden, hier,“ er zog 


einen Fetzen Papier vorſichtig aus feiner Brief] kel 


taſche und reichte ihn Alexandra hinüber. Sie er⸗ 
kannte die Buchſtaben. 


— 


gron wieber verhaftet worden. 


ae ein bißchen arbeiten. Und heute abend... Ja, 
ne ee SID, nun muß ich J 
este jt 


„Aber um Gotteswillen, das ift ja Wahnſinn. 


Die Vereine Deutſcher Studenten veranſtalteten am Kyffhäuſerdenkmal 


an der auch SA., Hitler⸗Jugend und Stahlhelm 


eine große Kundgebung, 


teilnahmen. Unſer Bild zeigt die Feſtverſamm⸗ 


lung am Fuße des Kyffhäuſerdenkmals bei Kelbra. : 


England führt 2:0 im Daviscup 


Kurz vor dem Spiel um die Entſcheidung im 
Dapispokalkampf zwiſchen England und Frant- 


reich in Paris gibt der franzöſiſche Mannſchafts⸗ 

führer René Lacoſte den SE Borotra 

und Brugnon noch gute Ratſchläge. Beide 

Spieler beſtreiten das Doppel gegen Perry 
und Hughes. 


London, 31. Juli. 


Gandhi it mit feiner 
Er hatte vor, 


enstag mit einem Werbefeldzug für die Ver ⸗ 
weigevung der Staatsbürgerpflich⸗ 
ten zu beginnen. 


„Sind Sie verrückt, Füllüp,“ ſchalt fie. „Wo 
haben Sie das gefunden?“ 


Sie war wirklich böſe. 


„Glauben Sie, Herr Scarletti iſt ſo dumm 
und merkt nicht, DaB er das verloren hat? Und 
wenn ers nicht findet, ſchöpft er totſicher Verdacht. 
Sehen Sie zu, wie Sie den Wiſch wieder unbe⸗ 
merkt in ſein Büro ſchmuggeln können.“ 

Der Baron ließ den Kopf hängen. Ja, daran 
hatte er wahrhaftig nicht gedacht. Zum Teufel, 
was hatte er auch auf eigene Fauſt u ſpionieren. 
Alexandra beruhigte ihn. „Liebſter, beſter Baron. 
Sie ſind ein vorzüglicher Finanzmann, aber ein 
regelrechter Detektiv ſind Sie, trotz einiger dies⸗ 
bezüglicher Genfer Erfolge im Grunde doch nicht. 
Geben Sie mir den Wiſch, ich werde ſehen, daß 
Searletti ihn irgendwo findet. Und nun machen 
Sie, was Sie wollen, morgen früh um elf damp⸗ 
fen wir ab, Addio ....“ 

Sie winkte ihm heiter zu, lachte ihn ein paar- 
mal freundlich an und verſchwand im Hauſe. 

1 0 ſchlenderte der Baron hinter ihr 
drein, ſetzte fa in die Bibliothek und verſuchte zu 
leſen. Aher es wollte ihm nicht gelingen. Immer 
wieder überfiel ihn ſonſt nie gekannte Angſt, die 
mit Alexandra zuſammenhing. Immer 
drängte ihn etwas, Alexandra nicht aus den Augen 


zu laſſen. 


Als Egon Schnieders durch die Bibliothek 
ing, wollte er erſt mit ihm ſprechen, aber er 
achte an das Verſprechen, das er Alexandra gege⸗ 
ben hatte und ſetzte ſich wieder an das kleine Tiſch⸗ 
chen nahe der Treppe und blätterte in ein paar 
Büchern, wirtſchaftspolitiſchen Broſchüren, die 
Alexandra vor kurzem herausgegeben hatte. Aber 
er kam nicht weit. Immer wieder tauchte Alex⸗ 
andras kühnes, offenes Geſicht über den Buchſei⸗ 
ten auf und lenkte ihn ab. Er wußte es ja längſt: 
er liebte ſie, er würde nicht von ihr loskommen. 
Er hatte es verſucht. Er hatte ſich nächtelang in 
Abenteuer geſtürzt. Es nutzte nichts. Er liebte 
Alexandra Bergmann, hatte ſie ſchon damals ge⸗ 
liebt, als ſie noch ſtudierten, als ſie zuſammen na⸗ 
tionalökonomiſche Kollegs hörten und fih in den 
Seminaren ereiferten. 


Als Profeſſor Behrend ins Zimmer trat, 
fand er Alexandra über einen Wuſt von Zeichnun⸗ 
gen und Papieren gebeugt am Schreibtiſch ſitzen. 
Sie lachte, die Zigarette nachläſſig im Mundwin⸗ 
el. 

„Nehmen Sie fih einen Stuhl, lieber Profeſ— 
for, und ſetzen Sie fih zu mir. Das jind Scarlet- 


wieder p 


Der Rundfunk beginnt zu ſparen 

Berlin, 31. Juli. In der Reichsrundfunk⸗ 
geſellſchaft wurden wegen der zum Teil über⸗ 
mäßig hohen Gehälter der bisherigen 
Abteilungsleiter ſowie der ſachlichen Ungeeignet⸗ 
heit und der politiſchen Unzuverläſſigkeit auf 
Grund des Berufsbeamtengeſetzes zahlreiche Fete 
tende Angeſtellte friſtlos entlaſſen. 

Von den leitenden Angeſtellten wurden Mini⸗ 
ſterialnat Gieſecke, Intendant Chriſtean, 
Oberregierungsrat a. D. Dr. Carſtenſe n, Dr. 
Duste, Dr. Walter Vogelſang, Dr. Miret 
ler entlaſſen. Die von der Kündigung Betrof⸗ 


ferner erhalten noch für drei Monate ihre Bezüge; 
die zum Teil noch mehrere Jahre laufenden Ver- 
träge werden damit hinfällig. Soweit an die Be⸗ 
troffenen ſchon über die geſetzmäßige Friſt Be⸗ 
träge gezahlt worden find, müſſen die zuwiel ges 
zahlten Beträge zurückgezahlt werden. 


Bra unt, schützt, nährt 
und strafft die Haut 


Dosen 27 u. 54 Pig. Tube 80 Pro. 


tis Zeichnungen, konfuſes Zeug, werde nicht klug 
daraus. 

Profeſſor Behrens warf einen Blick auf die 
feinen krauſen roten und blauen Linien. 


„Glaub ich, daß Sie nicht klug daraus meve 
den, ift alles Pfuſcharbeit“ cht king daraus were 


Alexandra biß ſich auf die Lippen. 
, Er will Sie natürlich täuſchen,“ fuhr der Pro⸗ 
feſſor fort, „damit können Sie gar nichts anfan⸗ 
gen in Berlin. Das iſt nur eine Umſchreibung der 


bekannten Lindfahrmodelle. Damit fliegen Sie 
höchſtens rein.“ 


Alexandra dachte angeſtrengt nach. Dann fragte 

ſie Profeſſor Behrens: „Wiſſen Sie zufällig, wer 

der Vertreter Lindfahrs in Berlin it?“ 
„Annermann, ein Baron Annermann.“ 
„Geriſſen?“ 


„Nicht allzu ſehr, Wenn ich mich nicht irre, it 
er verheirgtet, bewohnt draußen irgendwo in Dah⸗ 
lem oder Wannſee eine kleine Villa.“ 

Baron Annermann, Berlin-Dahlem, notierte 
Alexandra. 

„Ich ſchlage vor, lieber Profeſſox,“ ſagte fie 
dann, „wir ſpeiſen erft, Baron Füllüp iſt auch 

7 000 


In dem abgedunkelten Speiſezimmer mit den 
ſchweren Gobelins und den ſchönen flämiſchen Mö⸗ 
beln wartete Fräulein Deichmann. Sie ſtand hin⸗ 
ter ihrem Stuhl am Ende des breiten langen 
Tiſches, von dem Kriſtall und das alte Silber der 
Bergmanns ſchmale Lichtſtreifen in dem von einer 
unſichtbaren. Beleuchtungsanlage matt erhellten 
Raum warfen. Fräulein Deichmann war eine 


f 


Fünfzigerin. Sie hatte das EN einer Dame 


aus alt-adeligen Kreiſen, obwohl fte eine einfache 
Ban r enegie war. Fräulein Deichmann, feit 
Jahren ſchon, als Frau Bergmann noch lebte, ge- 
wohnt, die Aufſicht über das Bergmannſche Haus⸗ 
weſen zu führen, hatte ſich eine vornehme, beſchei⸗ 
dene, aber doch eine ihrer verantwortungsreichen 
Stellung angepaßte beſtimmende Art angewöhnt. 

Als Profeſſor Behrens und Alexandra das 
Speiſezimmer betraten, blieb Fräulein Deich⸗ 
mann hinter ihrem Stuhl ſtehen, neigte nur ein 
wenig den Kopf und hieß Profeſſor Behrens will⸗ 
kommen. Baron Füllüp trat in dieſem Augenblick 
durch eine Seitentür ins Zimmer. Alexandra fah 
an ſeinem geröteten Geſicht, an dem etwas nach⸗ 
läſſig gebundenen Smokingbinder, daß wieder ein⸗ 
mal etwas vorgefallen ſein mußte. 

(Fortſetzung folgt 


| 
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Neue Bekanntmachung des DFB. f Um Oberſchleſiens 


Spielerpaß, Spielberechtigung enn. 
und Vereinswechſel . i 


REEL um den Reichsbahn⸗Pokal ein Spiel vor, das die 
Spie dem DIEB. 9 = 12 wenigen Zuſchauer begeiſterte. Die Beuthener 
spieler einem neuen Verein bei, fo hat! ſpielten technisch und taktiſch vorbildlich, ſo daß 
dieſer den Tag des Eintritts im Paß zu ber- jis p 5 e 
e e e 


bühr von 25 Pfg. der Bundesgeſchäftsſtelle nur l j 
zwecks Erteilung der Spielberechtigung ein- aber die Niederlage nicht verhindern. Das Ehren⸗ 
tor erzielten die Gäſte durch einen Elfmeter. 


Reichsbahn B Gleiwitz — Reichsbahn B 
Kandrzin 6:0 


Das Vorrundenſpiel um den Oberſchleſi⸗ 
ſchen Reichsbahn⸗Pokal konnten. die 
Gleiwitzer nach beſſerem Geſamtkönnen für ſich 
entſcheiden. In der erſten Halbzeit war ein ver⸗ 
teiltes Spiel und konnten die Gleiwitzer zwei 
Tore erzielen. Kandrzin ging leer aus, da die 
Stürmerreihe vor dem Tore nicht ſchießen konnte. 
Nach der Pauſe beherrſchten die Gleiwitzer das 
Feld und kamen noch zu vier weiteren Toren. 


VfR. B Gleiwitz — Sportfreunde B 
Mikultſchütz 5:1 


Gleich nach Anſtoß waren die Raſenſpieler im 
4 Angriff durch Elfmeter, wegen unfairen Spielens 
des rechten Verteidigers kommt BfR. zum erſten 
Torerfolg. Das Spiel ift verteilt. Die Gleiwitzer 
waren im Geſamtſpiel beſſer. Kurz vor Halbzeit 
erzielt Mikultſchütz den Ausgleich. Nach der Halb ⸗ 
zeit waren die Raſenſpieler überlegen und kamen 
noch zu vier Torerfolgen. 

* 


VfR. C Gleiwitz — SV. Zernik D 3:2 
DIR. Wader Karf — Falke Beuthen 2:1 


Patſchlau gewinnt den 
Schleſiervokal 


Sportfreunde Patſchkau — DIR. Arminia 
Neiße 2:1. 


Der Sieg der Patſchkauer war nicht nur knapp, 
ſondern auch unverdient, denn Arminia Neiße war 
in der 2. Halbzeit glatt überlegen und kam nur 
durch viel Pech um die verdienten Tore. Patſchkau 
wurde durch dieſen Sieg Pokalſieger. 


Schleſien Neiße — SSC. Neiße 3:14 
Der Handballneuling Schleſien mußte eine 
derbe und verdiente Niederlage einſtecken. 


Reichsbahn Beuthen in Kreuzburg 
erfolgreich 


Der Reichsbahnſportverein Beuthen fam am 
Sonntag einer Einladung des SV. Wartburg 
Kreuzburg nach und trug gegen dieſen im 
Kreuzburger Stadion Freundſchaftsſpiele im 
Handball aus. Leider wurden die Spiele durch 
ſtarken Regen ſehr beeinträchtigt. Im Spiel der 
erſten Mannſchaften waren die Beuthener tech⸗ 
niſch klar überlegen, und lediglich durch ihren un- 
erhörten Eifer konnten die Einheimiſchen das 
Treffen ausgeglichen geſtalten. Nachdem die 
Gäſte bereits zur Pauſe klar mit 4 1 in Führung 
gelegen hatten, beendeten ſie ſchließlich das flott 
durchgeführte Treffen mit 84 zu ihren Gun⸗ 
ſten. In den Reihen der Beuthener Reichsbahn⸗ 
ſportler wirkte auch erſtmalig der ehemals dem 
Polizeiſporwerein Beuthen angehörende reprö- 
tentative Torhüter Bulenda mit. Im Spiel 
der zweiten Mannſchaften ſtellten die 
Beuthener Gäſte ebenfalls mit 5:2 den Sieger. 
Einen dritten Erfolg errang ſchließlich noch die 
Frauenballelf der Beuthener, die in Kandrzin 
gegen die Frauenmannſchaft des dortigen Reichs⸗ 
bahnſportvereins einen überlegenen 5:0⸗Sieg 
feierte und ſich damit die Berechtigung für den 
Endkampf um die M eiſterſchaft des Reichs⸗ 
bahndirektionsbezirks Oppeln mit dem Oberſchle⸗ 
5555 Frauenhandballmeiſter Rei ch s bahn 

ppeln erkämpfte. 


Oberſchleſien—Mittelſchleſien 
im Tennis 


Bereits am 13. Auguſt in Oppeln 


Der Tennisrepräſentativkampf Oberſchleſien 
_ Mittelichlefien, der für den 10. September neu 
angeſetzt war, iſt jetzt auf Wunſch der Mittel- 
ichlefier auf Sonntag, den 13. Auguſt vorber- 
legt worden. Der Kampf findet in Oppeln 
ſtatt. Die für den gleichen Sonntag vorgeſehe⸗ 
nen Spiele um den Landeshauptmann ⸗ 
Pokal, die in Gleiwitz ausgetragen werden ſoll⸗ 
ten, ſind daher für den 10. September angeſetzt 
myrden 


Hilde Krahwinkels Schwedenſiege 
Das internationale Tennisturnier in dem 


ſüdſchwediſchen Badeort Paſtad brachte die erſten A \ 
EnH heiS Ni Aa Frfol en auf Ausſtellung des Spielerpaſſes — fit der 
Entſcheidungen. Einen ſchönen Erfolg hatte dief Name alle Vornamen, Rufnamen unter⸗ 


Der Deutſche Fußball⸗Bund (F. Linnemann, 
Dr. Tandry) gibt eine neue Bekanntmachung 
(Nr. 6) zur Frage des Spielerpaſſes, der 
Spielberechtigung und des Vereins⸗ 
wechſels heraus. 

An den Meiſterſchafts⸗ und Pokal! ⸗ 
pie len des DSB. dürfen ab 1 1. 34 nur ſolche 
Spieler teilnehmen, die im Beſitz eines vom 
DIB. einheitlich für das ganze Bundesgebiet 
eingeführten Spielerpaſſes find. Der Spieler- 
paß wird erſtmalig von den Gauen gegen Ein⸗ 
endung einer Gebühr von 30 Pfg. ausgeſtellt. 
In dem von den Vereinen einzuſendenden Antrag 


Vorliegen beſonderer Gründe kann der DJB. 


paſſes beim DSB. gegen Einſendung einer, Ge- 

eantragen. Der Spieler- 
paß muß vor Beginn des Spieles dem Schieds⸗ 
richter und auf Verlangen dem Mannſchafts⸗ 


deutſche Spitzenſpielerin Hilde Krahwinkel, a = 95 

e einen Tiden | Ten. ser. Mobpeniser? Spielers angit- 

Steg un 110 ie Don 115 11 5 Effene⸗ Bauen: 

trug. Im Gemiſchten Doppel ſpielte die Eſſene⸗ Der neue Spielerpaß iſt ab 1. 1. 34 von 

rin mit „Miſter G“, dem trotz feines hohen R z 

9 715 mo chanel 125 ediſchen Kön i g, allen Spielern zu führen. 

mit dem fie ebenfalls leicht 6:0, 6:3 über das] Bis zu dieſem Tage behalten die alten Pä ſe 

ſchwediſche Paar Hilda Boſtröm /Jeanſſon erfolg- 1105 Gültigkeit. Jeder Spieler iſt nur kur den 

reich war. erein ſpielberechtigtz für den erſtmalig 

i vom Gau, jpäter vom DSB. die Spielberechti⸗ 

In Rekordzeit gung im Paß erteilt iſt. i 

.. 2 Will ein Spieler den Verein wechſeln, 

Kij ewfki, Dortmund, ſo hat er ſich bei ſeinem Verein entſprechend den 
gewinnt Rund um Berlin“ e e genea: Nna oT 
ie Abmeldung unter genauer Angabe des Da- 

m tums in den Paß einzutragen. Wird der Spie- 

Berlins intereſſanteſtes Straßenrennen, ler von ſeinem Verein freigegeben, ſo iſt auch die 

„Rund um Berlin“, war in dieſem Jahre eine Freigabe pom Verein in dem Paß zu beſcheinigen 

Rekordfahrt, ein unheimlich ſcharſes Tempo. ind den Per denn bem Spieler auszuhändigen. 

fahren von der erſten Minute an. Infolgedeſſen Wird eine Freigabe verweigert, ſo hat der Verein 

gab es Jagden zwiſchendurch überhaupt nicht. dennoch dem Spieler den Paß auszuhändigen, 

200 Fahrer ſtarteten in vier Gruppen. Von mus- gleichzeitig aber dem DIB. in einem beſonderen 

wärts waren lediglich der Chemniber Haus Schreiben die Gründe mitzuteilen, Derent- 

wald und der Dortmunder Kijewſki. Ver- wegen die Sreigabe verweigert wird. Als Gründe 

änderungen in der Poſition der einzelnen Fahrer der Freigabe Verweigerung können. angeführt Y 

gab es lediglich durch Defekte und Stürze. Der werden: a) rückſtändige Beiträge (jedoch nicht 
ieger fuhr ein Stundenmittel von 35 Kilo⸗ über ein Jahr hinaus!: b) nicht gezahlte Geld- 

meter für die 232 Kilometer. Kijewſkis ſtrafen (jedoch keine Strafen nad angemeldetem 

überraſchender Sieg in 6:88:39,1 it ein neuer Austritt); o) Verſtöße gegen die Vereinsdiſziplin, 

Rekord. Der Dortmunder wurde auch Ge⸗ welche per nicht beſtraft find; ah nicht zurück, 

ſamtſieger, da der Sieger der zweiten Gruppe, gegebene Spielkleidung. e Ziehverſuche. Die 

© und D, weit ſchlechter fuhr. Den Altersfah⸗ Mitteilung an den DSB. über Die Freigabe⸗Ver⸗ zunehmen. Im erſten Fall hat der Fußball⸗ 

rern war ein Sonderrennen Erkner —Wannſee weigerung iſt möglichſt in Abſchrift dem ger 

über 97 Kilometer reſerviert, die der 64jährige zuzuſtellen; ift das nicht möglich, in zweifacher | jtrafung vorzunehmen. 

Berliner Fölz gewann. } 

Abg. Zug- und Nabtiabtt| 7. Internationales 
Zum Oberſchleſiertag in Altheide⸗Bad © ® 
De Ep aan HM Rieſengebirgs⸗Rennen 

Gau 9 [Schleſien) des ADAC. am Sonnabend 

und 1 as Anlaß des großen Oberſchle⸗ 5 i 

tertages in Bad Altheide veranſtaltete, ſtellte die [Eigener Bericht) 

eilmehmer vor große Anforderungen. Gerade 925 i 5 2 } ý 

bei dem ſehr ſchlechten Wetter — es regnete von Schreiberhau, 31. Juli. Münchener irj die deutſche Bergmeiſterſchaft 

Das 7. Internationale Rieſen⸗ der Beiwagenfahrer kaum mehr zu nehmen ſein. 


Beginn bis zum Ende der Fahrt — war die 
Prüfung von beſonderem Wert. In Breslau] g. a 
bezw. Groß Strehlitz, wo die oberſchleſiſchen Teil- diesmal wieder unter der ſchlechten Witterung zu 
Toma abgelaſſen wurden, ſtarteten in Minuten- leiden. Trotz des Regens hatten ſich in dem mit 
abſtänden 40 von den gemeldeten 60 Fahrzeugen. den Fahnen des neuen Deutſchland feſtlich ges 

ch ae Ort Schreiberhau gegen 15000 Zu⸗ 


Bei der Zeitkontrolle in Neiße vereinigten fid j ) 9 . 
die beiden Gruppen, um zur zweiten Etappe ſchauer eingefunden, die großartige Kämpfe der 
internationalen Klaſſe miterlebten. Die 


in Nacht und Regen 3 

4 j ; } 2 ſchnellſte Zeit des Tages 

über Ottmachau, Patſchkau, Reichenſtein, über r PAE 

den Reichenſteiner Paß nah Landed zu. ge fuhr diesmal der Wagenfahrer Pietſch, Neu- 

langen und dann in ſchwieriger Fahrt über den ſtadt, auf Alfa Romeo mit 2:50,2 Min. was 

Puhu die Hauptkontrolle in Habelſchwerdt an⸗ einen Stundendurchſchnitt von 84,70 Kilometer 

zuſteuern. Hier gab es einen vierſtündigen ergibt. Ihm nicht viel nach ſtand fein Stall. 

Zwangsaufenthalt, und als um 75 Uhr mor- genoie Charlie Jellen, Graz, der mit 3:00,3 

gens ber erſte Teilnehmer wieder auf die Reiſe een. die zweitſchnellſte Zeit herausfuhr und in 

geſchickt wurde, regnete es abermals. Die Straße feiner Klaſſe den Berliner Rennfahrer 

über das Habelſchwerdter Gebirge war unpaſſier⸗ d. Brauchitſch auf Mercedes-Benz GSS. um 

bar geworden, ſo daß die Fahrt über Lomnitz, drei Sekunden hinter ſich ließ. Der Drittbeſte 

Altheide, Reinerz, Kudowa umgeleitet wurde. Von war der Ungar Hartmann auf Bugatti mit meiſterſchaft der MB.). Krafträder (Solo- 

Kudowa ging es dann durch Nebel und Regen 3:02 Min. Erſt dann kam als beſter Motorrad- maschinen): (bis 250 cem): 1. Geiß, Pforzheim 

über die Heuſcheuer nach Neurode und zum Ziel] fahrer der Weigelsdorfer Schindel auf Impe- (Da W.) 3:142 Min. (74,22 Stdklm.) (bis 350 

in Glatz. Insgeſamt trafen bis zum Schluß der ria⸗Rudge mit 3.032 Min,, der ein ſchönes Ren- cem): 1. Schindel, Weigelsdorf (AS.) 

Bieltontrolle 35 Fahrer ein, von denen ein nen fuhr. Fleiſchmann, Nürnberg, auf 3:06,14 Min. (77,40 Stdtklm.), (bis 500 cem): 

großer Teil die verlangten Durchſchnitte einhal⸗ NSU. war mit 3:04,5 der zweitſchnellſte Motor- 1. Schindel, Weigelsdorf (Imperia⸗Rudge) 

ten konnte. Ein beſonderes Lob gebührt den Sen de Die drittſchnellſte Zeit hatte wieder |3:03,2 Min. (78,68 Stdklm.], (bis 1000 cem); 

Motorradfahrern, die bei den naſſen Schindel, Weigelsdorf. Schindel konnte idli. Fleiſchmann, Nürnberg NEU) 3:045 

Straßen eine beſonders ſchwere Aufgabe zu be⸗ durch dieſe beiden hervorragenden Erfolge in der Min. (78,26 Stdklm.]. 

wältigen hatten. deutſchen Bergmeiſterſchaft ſtark nach grafträder mit Seitenwagen: (bis 600 ccm): 

Die Exgebniffe: Sin ben Gein h ech Meiste ſcheſtsfloſſe Ie, Möris, Münden Bitiorie) 3:241 Min. 

Stöflm. In der 1000 ⸗Cm-⸗Meiſterſchaftsklaſſe (bis 1000 a: 1 Möris, Mi Be Gitt at 
liegt er mit 8 Punkten vor Fleiſchmann, 3.76 Min 272 mt München Viktoria) 


Strafpunktfreie Fahrer (Goldene Plakette): 
Kraftwagen (Sport⸗ und Tourenwagen]: pia 
MW.) 


A. Motorräder: G. Hoffmann, Oppeln (Stan⸗ 
dard), H. Wegehaupt, Waldenburg (Zündapp), 
„350 cem führt Bodmer, Ibingen, mit 8 Punk⸗ 750 cem): 1. v. Delius, München 


A. Boejel, Habelſchwerdt (A8 S.) P. M o 
duiewſki, Gleiwitz (BMW.), E. Pfanz, 
Klettendorf (BMW.), A. Ratkowſki, Frei 
burg (Harley⸗Davidſon), K. Preibſch, Wald⸗ 
dorf (BMW.), H. Hoffmann, Habelſchwerdt 
BMW.], H. Fuchs, Waldenburg (Imperia), 
W. Spielmeiſter, Breslau (BMW)), 
B.⸗Wagen: H. Pollok, Gleiwitz (DR W.), 
R. Dehrmann, Gleiwitz (Opel), Dr Maagk, 
Breslau (Hanomag), P. Prößnitz, Neiße 
(Adler), R. M. Müller, Breslau (Auſtro⸗ 
Daimler), Dr Münzberg, Breslau (Bord), 
H. Heymann, Breslau (Mercedes), Dr Mai, 
Waldenburg [Opel, J. Winkler, Schweidnitz 
(Opels, P. Grind a, Breslau (Opel), R. Jan- 
der, Breslau (Mercedes, S. b. Oöbbecke 
Eiſersdorf (Mercedes), W. Klemm, Walden⸗ 
burg (Wanderer), H. Leuchtenberger 
Refchenſtein (Ford). 


Bis zu 20 Strafpunkten (Silberne ej: 
A, Motorräder: E. Brinkel, eee 


Das Kennen verlief trotz der ſchlechten Witterung 
glücklicherweiſe ohne Unfälle und wurde in 
der Zeit von 9,45 Uhr vormittags bis 1,30 Uhr 
mittags flott abgewickelt. 


Die genauen Ergebniſſe waren folgende: Gonder- 
onr für Fahrer mit nationalem Ausweis: Krafträder 
Solomaſchinen (bis 250 cem):1.Ziebzeit, Biſch⸗ 
dorf (Rudge) 3283, Min., (676 Stbklm.), 
(bis 350 cem): 1. Hehe r, Werdau Sa. (Inperia- 
Rudge) 3:26,2 Min, (70 Stdklm.), (bis 500 cem]: 
1. Hellmund, Greußen / Thüringen (NSU) 
3:382 Min. (66,05 Stdklm.), (bis 1000 cem): 
1. Jupe, Breslau Member] 4228 Min. 
(55, Stdflm.) im Alleingang. Krafträder mit 
Seitenwagen: (bis 600 cem]: 1. Zingler, Neu⸗ 
iala (De W.] 4:03,2 Min. (59,26 Stdklm. ). 


Rennen für Motorräder mit internationaler 
Lizenz. (Dritter Lauf für die Deutſche Berg⸗ 


gebirgsrennen in Schreiberhau hatte auch 


. 


Handball in Oberſchleſien 


Die Handballkämpfe des Sonntags brachten 
mäßige Leiſtungen, da die Spiele durch den Regen 
ſtark beeinträchtigt wurden. Einige Kämpfe mup- 
ten ſogar abgeſetzt werden. In Neiße hatten die 
Frauen von Reichsbahn Neiße die Breslauer 
Reichsbahnſportlerinnen zu Saite, Die 
Breslauerinnen waren den Gaſtgebern hoch über ⸗ 
legen und ſiegten verdient mit 6:1. Die junge 
Handballelf von Schleſien Neiße ſpielte gegen 
SEE. Neiße. Die Schleſier lieferten ein 
ſchwaches Spiel und mußten eine haushohe 14:3- 
Niederlage einſtecken. In Ratibor kämpfte die 
Meiſtermannſchaft von ATV. Ratibor gegen 
eine Gaumannſchaft des OSV. Nach einem 
ſpannenden Kampfverlauf blieben die AWVer nur 
knapp mit 4:3 erfolgreich, obwohl fie bei Pauſe 
mit 41 in Führung lagen. In Hindenburg ſpielte 
der Turnverein Deichſel gegen die 
Elf von SC. Laurahütte aus Dit 
oberſchleſien. Die Gäſte enttäuſchten ſtark und 
wurden hoch mit 11:4 geſchlagen. 


318,7 Min. (72,72 Stdklm.)., (bis 1100 cem): 
1. Graf Maltzan, Militſch (MO. 3:16 Min. 
(7343 Stdtklm.], (bis 2000 cem): 1. Steinweg, 
München (Bugatti) 3:05,5 Min., (über 2000 cem); 
1. Jellen, Graz (Alfa Romeo] 3:00,3 Min., 
2. b. Brauchitſch, Berlin (Mercedes-Benz) SSR.) 
3:03,11 Min. 

Rennwagen (bis 750 cem]: I. Hamilton, 
London [M.) 3:10, Min, (75,38 Stdklm.), 


bringen. 

In der Beiwagenklaſſe zeigte ſich wieder der 
Münchener Möritz auf Viktoria ſeinen Kon ⸗ 
kurrenten glatt überlegen und fuhr in beiden 
Klaſſen ſichere Siege nach Hauſe. Er war auch mit 
einem Stundendurchſchnitt von 72,72 Kilometer 2. Tohlrauſch, München (Auſtin) 3,19 Min., 
der ſchnellſte aller Seitenwagenfahrer. Dem 3. Macher, Zſchopau (Da W.) 3:17,8 Min. 


— — — ———— — 


(Elfe) 15, F. Mai, Schweidnitz (DRM), | ſtadt (Mercedes) 2, Frau Erna Münzer, 
0 ee DRW) L H. gor Landeck (Opel) 3 Strafpunkte. 
18, MW.] 1: S N Pr 
SE 15 See 9, 5 Ueber 20 Strafpunkte (Brozene Plakette): 
5 Breslau (Brennabor] 8, Dr Karbe, Mikullo, Hindenburg (MA) 40 und Lepke, 
Dhhernfurth Wanderer) 9, F. Richter. Herrn⸗ Waldenburg (AIS) 96 Strafpunkte. 


—. 
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Fußball in Oſtaberſchleſien 


Das einzige Spiel der oſtoberſchleſiſchen Liga 


brachte ein Unentſchieden von 2:2 (1:1) des 
BBSV. Bielitz gegen Slovian Bogut: 
idis. Eine große Ueberraſchung zeitigte das 
Aufſtiegstreffen in die polniſche Landesliga. Der 
Oſtoberſchleſiſche Meiſter Naprzod Lipine verlor 
durch ein 2:2 (1:2) gegen Unnia Sosnowitz 
den eriten Punkt. Im Aufſtiegsſpiel der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Liga ſiegte KS. Dom b mit 4:1 (2:1) 
gegen 24 Schoppinitz und rückte damit an die 
Spitze der Tabelle. Auch Stadion Königs ⸗ 
hütte wird weiter zu beachten ſein, denn Napr⸗ 
aob Ruda wurde 3:1 (1:0) geſchlagen. 

Im Freundſchaftsſpiel erreichte: der 1. FC. 
Kattowitz nur ein ſchwaches 2:1 (2:1) gegen 
Rosdzin Schoppinitz. Odra Scharley unterlag 
gegen Bogutſchütz 20 hoch mit 1:7 (1:3), Diana 
Tattowitz hatte in dem IKS. Kattowitz mit 4:0 
(2:0) nicht viel zu ſchlagen Iskra Laura 
hittte fertigte Orzel Joſefsdorf überraſchend mit 
4:3 (1:2) ab. Einen hohen Sieg errang Ama⸗ 
torſki Königshütte mit 6:2 (6:0) gegen 
Myslowitz 06. Der oſtoberſchleſiſche Landesligiſt 
Ruch Bismarckhütte probierte gegen die 
Königshütter Sportfreunde neue Leute aus und 
ſiegte trotzdem in ſicherer Weiſe mit 5:0 (8:0). 
Slonſk Laurahütte und Eichenau 22 trenn⸗ 
ten ſich unentſchieden 1:1 (0:0). ' i 


Ein neuer Weltrekord 
von Frl. Weiß 


Die Weltrekordlerin Hedwig Weiß ſtellte 
in Bialyſtock anläßlich des Leichtathletik Städte⸗ 
kampfes Bialyſtock — Wilna einen neuen Welt⸗ 
rekord im Diskuswerfen mit 44,60 Meter auf. 


Wberſchleſiſche 
Schwimmeiſterſchaften 


Am 20. Auguſt in Hindenburg 


Das größte ſchwimmſportliche Ereignis unſerer 
Propinz bilden alljährlich die Oberſchleſi⸗ 
ſchen Schwimmeiſterſchaften, die dies⸗ 
mal anläßlich des 10jährigen Beſtehens des 
Frieſenbades in Hindenburg ausgetragen 
werden. An den Meiſterſchaften werden ſämtliche 
oberſchleſiſchen Meiſterſchwimmer teilnehmen, 
ſodaß es ſpannende und ſchöne Kämpfe geben wird. 
Neben Waſſerballkämpfen werden noch zahlreiche 
andere Darbietungen geboten, die das vielſeitige 
Programm ſechenswert geſtalten. 


Neuer Weltrekord im Schwimmen 


Der amerikaniſche Meiſterſchwimmer Jack 
Medica, der vor einiger Zeit neue 
rekorde über 300, 400 Meter und 880 Pards ſchuf, 
hat nun eine vierte Welthöchſtleiſtung 
in ſeinen Beſitz gebracht, und zwar hen.. 4000- 
Nords⸗Rekord des Schweden Arne Borg aus 
dem Jahre 1929 von 11:55,4. In Portland (Dres 
gon] durchſchwamm er die Strecke in der grobe 
artigen Zeit von 11:87 4, er verbeſſerte aljo 
die bisherige Marke gleich um 18 Sekunden. 


Deutſche 
Waſſerball⸗Meiſterſchaft 


München 99 Vorſchlußrundenſieger 


Im Nürnberger Pulverſee wurde im Rahmen 
des Turniers um die Bageriſche Waſſerball⸗ 
Meiſterſchaft gleichzeitig die Vorſchluß⸗ 
runde um die Deutſche“ zwiſchen Bayern 07 
Nürnberg und S V. 99 München ausgetragen. 
Die erſte Begegnung zwiſchen Bayern 07 Nürn⸗ 
berg und München 99 endete mit dem 2:0⸗Siege 
der Münchener, das Rückſpiel mit dem 2:1⸗Siege 
Nürnbergs. Da trotz zweimaliger Spielverlänge⸗ 


rung das Ergebnis keine Aenderung erfuhr, wird S 


München 99 auf Grund des beſſeren Tor ⸗ 
verhältniſſes an den Schlußſpielen um die 
Deutſche Waſſerball⸗Meiſterſchaft teilnehmen. 
München 99 ift gleichzeitig Bayeriſcher Waf 
ſerballmeiſter. 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard soo .5% 


Verkehrs-Aktien 
- heute] vor. 
.f. Verkehrsw. 48 
Allg. Lok. u. Strb. 82 
Dt. Reichsb. V. A. 


heute] vor, 
Bergmann 2 12 
Berl. Guben. Hutl. A 
do,Karlsruh.Ind. 74½ |785/ 
do, Kraft u. Licht |109%, [1 
do, Neuroder K, 8614 |3 


apa, “ats |14% . 281 
Ham Hochbahn 520% 58½ en Mon 841/, 9216 
Hamb, Südamer, 19 |19 Braunk. u. Brik, 175½ 
Nordd. Lloyd 15 15½½ Brem. Allg, G. 86 0 


Bank- Brown Boveri 14 14 
e Buderus Bisen. |73 70½ 
Adoa 44% 442% 

Bank f. Br. Ind, 83 ½ 85½ Oharl. Wasser 69% 65½ 
Bank f. elekt W. |531) |531, Chem. v. Hen den 58½% |59 
Berl. Handelsges 88 881, 1.8. Chemie 50% 121 121¼ 
Com. u. Priv. B. 50 50 Compania Hisp. 160½ 161 ½ 
Dt, Bank u. Disc. |55 |54, [Conti Gummi 860 [1601 


Dt Centralboden 59% 59 
Dt, Golddiskont, 100 100 
Dt. Hypothek. B. 61 62 


Daimler Benz 29¼ 29 ¼ 
Dt, Atlant. Teleg. 109% 109 
do. Baumwolle 88 8 


Dresdner Bank 45¼ 45½ fdo, Conti Gas Dess, 115¼ 113% 
Reichsbank 152%, 151% do. Erdöl 111%/s 111% 
SächsischeBank 115 do, Kabel. 425 43 5 
. Linoleum 
Brauerel-Aktien 4. Fteingeug. 105 [1012 
Berliner Kindl 268½ do. Telephon 517. 
Dortmunder Akt. 160 do, Ton u. Stein 39½ 1 
do, Union 1994; |1991, fdo, Eisenhandel 42% 42 
do. Ritter 88 Doornkaat 47 
Engelhardt 104 105 Dynamit Nobel 62½ 68 
Eöwenbrauerei 89 89 Eintracht Braun. 162 
Reichelbräu 1374, 137 | Eisenb. Verkehr. |74 |78 
Schulth.Patzenh. 118 118½ | Elektra 112% 
Tucher 77 79 Elektr. Lieferung |85 15 
In 5 do. Wk. Liegnitz |125 12 
dustrie-Aktien do, do. Schlesien 71½ |72 
Accum, Fabr. 170 170 do. Licht u. Kratt |9753 07% 
A. E. G. 20% 20 Eschweiler Berg. 213 
Alg. Kunstzijde |34 34 5 3 
Ammend. Pap. |58 57½% I. G. N 1305/8 130% 
AnhalterKohlen 7% |743, |Feldmühle Pan. 48 [BB 
Aschaff. Zellst. |22, |21, [Eelten & Guil 58 20% 
Basalt. AG. 20% 21 Fraust. Zucker 93% 
Bayr, Elektr, W. |99 199%, Froebeln. Zucker 101 
Motoren W. 1136!/, 11863 3 
mberg 40 611, Gelsenkirchen 162% K 
Berger J., Tiotb,! 1162 |169 Germania Cem. 


Kraulwelt⸗ 


— . 


Barmen ſchlägt Spandau 

In Barmen wurde das Rückſpiel in der Zwi⸗ 
ſchenrunde um die Deutſche Waſſerballmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen Schwimmſpor freunde 
Barmen und Waſſerfreunde Spandau ausge⸗ 
tragen, nachdem die erſte Begegnung bereits einen 
Sieg von Barmen ergeben hatte. Auch im Rück- 
ſpiel blieben die Barmer mit 6:4 (4:1) erfolgreich. 


Oute Reiter — ſchöne Pferde 


Großes Reitturnier in Bad Salzbrunn 


Das große Reitturnier in Bad Salz⸗ 
brunn am Wochenende, das ein geradezu glänzen⸗ 
des Meldeergebnis von 300 Nennungen aus ganz 
Schleſien erfahren hatte, war, wie die anderen 
Großveranſtaltungen in Schleſien, ebenfalls vom 
Wetterpech verfolgt, ſodaß der Publikumserfolg 
nicht der erwartete war. Trotz des aufgeweichten 
Geläufs des Salzbrunner Sportplatzes wurden 
von den Reitern ausgezeichnete ſportliche Leiſtun⸗ 
gen vollbracht. Hervorzuheben iſt in erſter Linie 
Hauptmann Meßlinger vom AR. 3 auf 
Turmwart, der ih nicht nur die Dreſſurprüfung 
Kl. L. mit Wertungsziffer 0,64 vor Leutnant Frei- 
herr von Wangenheim, RR. 8, auf Fehr- 
bellin, Wertungsziffer 0,78, ſondern auch die Dref- 
ſurprüfung Maffe M. mit Wertungsziffer 0,28, 
und die Vielſeitigkeitsprüfung auf Hektor mit 
Wertungsziffer 2,14 holte. Ganz ausgezeichnete 
Leiſtungen ſah man im Jagdſpringen 
Kl. M. Als einziger kam der Breslauer Polizei⸗ 
hauptmann von Lewetzow auf Quadriga mit 
0 Fehlern über die Hinderniſſe. Den zweiten Platz 
belegte Oberleutnant Knuth vom AR. 3 auf 
Harald mit vier Fehlern vor Oberleutnant Hell 
fritz vom AR. 7 auf Ibykus, der die gleiche 
Fehlerzahl hatte, aber bedeutend mehr Zeit be⸗ 
nötigte. 

In der Dreſſurprüfung Klaſſe A ſiegte Ober ⸗ 
kanonier Salzmann vom AR. 3 auf Emanuel 
vor dem Obergefreiten Schultz vom AR. 3 auf 
Fraia mit nur 0,05 Wertungsziffer⸗-Unterſchied. 
In der Abteilung & des Jagdſpringens Klaſſe A 
ließ ſich Rittmeiſter von Hülſen vom RR. 7 
auf Jagdliebe nicht den erſten Preis entgehen, 
während in der Abteilung der gleichen Konkurrenz 
Oberwachtmeiſter Paſchke vom AR. 8 auf 
Dettlef I mit 0 Fehlern zum Siege kam. Einen 
heißen Kampf gab es im Jagdſpringen Klaſſe L, 
das Oberleutnant Hellfritz auf Ibykus mit 
nur 4 Sek. Unterſchied bei 0 Fehlern vor Qent- 
nant Freiherr von Wangenheim auf 
Defregger gewann. Karl Steinbrich, Qan- 
genbielau, ſtellte den Sieger des Jagdſpringens 
der ländlichen Reiter. Zu einem ſicheren Siege 
kam in der Eignungsprüfung Mafe L Rittmei⸗ 
fter Freiherr von Broich auf Kondor. Dber: 
gefreiter Koſchwitz vom IR. 7 wurde als Sie- 
ger der Eignungsprüfung für Wagenpferde er- 
mittelt, und in der Abteilung der Mehrſpänner 
war Obergefreiter Ziran vom IR. 7 nicht zu 
ſchlagen. Zu einem ſchönen Erfolg geſtaltete ſich 
das Reiten für die ländlichen Reitervereine, in 
dem Walter Huhndorf auf Hans vom Reiter- 
verein Reußendorf erfolgreich blieb. ; 


Segelflugzeug⸗ und Motorſporttag 
in Krummhübel 


Am 6. Auguſt veranſtaltet die Kurverwaltun 
Krummhübel einen großen Segelflugzeug. un; 
Motorſporttag. Vorausſichtlich werden ſich über 
1000 Auto- und Motorradfahrer an der vom Be⸗ 
reich Niederſchleſien des NS ausgeſchriebenen 
ternfahrt beteiligen. Das Programm ſieht 
unter anderem Segelflüge vom Rieſen⸗ 
gebirgskamm und Ziellandungen auf dem 
Flugplatz in Ober⸗Steinſeiffen vor. Ferner iſt 
ein Bergklimmen für Motorradfahrer auf 
die Berglehne in Krummhübel geplant. 


heute] vor, heute] vor, 

Gesfürel 801, 79% | Miag 53 53 
Goldschmidt Th. |48 4834 | Mimosa 2021, 12021), 
Görlitz, Waggon 20½ |1934 | Mitteldt. Stahlw. 581, 15912 
Gruschwitz T.. |83 83 165 & Genesi 280. 
Hackethal Draht |39 7 ontecatini 28½ 330% 
Hageda 50 50% | Mühlh. Bergw. | 78 

e Maschinen 48¼ | Neckarwerke 78 |74 
Hamb.Elekt.W, 102% |1011 | Niederlausitz. K. 160%, 159 
Harb. Eisen 68 633/4 
do. Gummi 24 4 Oversont. Hab. 


2 8 
Harpener Bergb. 102% im Orenst. & Kopp: lsm 65% 


Hemmor a 

Hoesch Ben lea 6 | Phönix Berge. 98% |877% 
HöffmannStärke 77½ 77% do, Braunkohle 78 79 
Hohenlohe 16 16 Polsphon 25 26 
Holzmann Ph, 51 51½% | Preußengrube |86 87 


Hotelbetr.-G, 40 41 Rhein, Braunk, 204 1205 


Huta, Breslau 55 |55 do. Elektrizität 88 
Hutschenr. Lor, 34 do, Stahiwers 190. 190%, 
Use Bergbau 152 do, Westt. Glek. 84% 82% 
do.Genußschein, lios 109%4 | Rheinfelden 

Jungh. Gebr, 341, 184, Riebeok Montan |89 


88 
J. D, Riedel Jatı, 41½ 
188 


Kahla Porz, 10 Roddergrube 


10 
Cali Aschersl. |123 121 


Rosenthal Porz, |37 37 
ae, 58 57 Rositzer Zucker 68¼ [633 
okBw:&Chem.P, 7912 |78!) | Rückforth Ferd. 46 
Ken u. Bi 590 64. Rütgerswerke 574, 57 
rinzMe 2 N 
Lahmeyer & Co 11244, |1281 | Sarotti. a 680% 172 
Leopold te 17 17 Saxonia Portl,C, 155 60% 
Lin 5 s be 13778 95% | Scherin 170° 
Lindatr ONU 72% | Schles. Berabs 2 24 
Eingel Schunt 43 do. Bergw. Beuth. 82 79 
Lingner Werke f: do. u. elekt,GasB, |96 940 
gner Werke |734, |73 do. Portland-Z, |56 56 
Magdeburg, Gas 46 
o. Mi Schubert & Salz, 177 176½ 


en 116 ½ |118 
2% ee Schucker & Go. 101% |102 
Siemens Halske 154 154 
Siemens Glas 42 
Biegersd, Wke, ` 47 
Stock R. & Co, 18 
Stöhr & Co. Kg. 108% [11014 
48 Stolberger Zink, 30½ * 


Badd. Zucker 156% jibs 


Schacht hervor, 


iner Börse 31. Juli 
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Ofenpeſt, 31. Juli. Der italieniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Muſſolini erklärt in einem 
Antwort⸗Telegramm auf die aus Anlaß ſeines 
Geburtstages von dem Ofenpeſter Oberbürger⸗ 


der erſten geweſen, die der Welt Hie Un w ir 
digkeit des Vertrages von Trianon 
verkündeten, der die ungariſche Nation verſtüm⸗ 
melt hat. Ay 

„Ich bin ſicher“, ſchließt das Telegramm, „daß 
ich meinen Standpunkt ſo lange nicht ändern 
werde, bis die notwendige Wiedergut 
machung erfolgt iſt.“ í 


Reichstag wieder waſſerdicht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Juli. Im Reichstagsgebäude ſind 
die Aufräumungs⸗ und Ausbeſſerungsarbeiten 
zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen. 
Die große Glaskuppel, die bei der Brand- 
kataſtrophe völlig zerſtört wurde, ift wieder her- 
geſtellt und verglaſt, ſodaß jetzt der Regen 
nicht mehr in das Parlaments- 
gebäude eindringen kann. Die Schutt⸗ 
maſſen ſind weggeräumt. Mit den Neuarbeiten 


meiſter geſandte Begrüßungsdepeſche, er ſei | 


für den beſſeren Frieden 


Ein Gruß an Ungarn 


[Telegraphiſche Meldung.) 


zu dem Wiederaufbau iſt jedoch noch nicht begon⸗ 
nen worden, vermutlich auch deshalb, weil man 
abwarten will, ob vielleicht im Zuſammenhang 
mit dem Prozeß gegen die Brandſtifter das 
Reichstagsgebäude in abſehbarer Zeit benötigt 
werden wird. 


— — 


Geheimrat Serings 
Derufung zum Staatsrat 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Juli. Die Preſſeſtelle des Preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſteriums teilt mit: Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Geheimrat Dr. Max Ser ing hat 
mit dem Ausdruck herzlichen Dankes für die 
ehrenvolle Berufung in den Preußiſchen Staats- 
vat den Miniſterpräſidenten Göring gebeten, 
mit Rücksicht auf fein hohes Lebensalter und 
die Arbeiten zum Abſchluß ſeines Lebenswerkes 
von der Ernennung zum Preußiſchen Staatsrat 
abſehen zu wollen. Der Miniſterpräſident hat 
ſich dieſen Gründen des verdienſtvollen Gelehrten 
nicht verſchließen können und der Bitte des Pro⸗ 
feſſors Dr Sering entſprochen. Zugleich hat er 
ſein Anerbieten, bei beſonderen Anläſſen 
gern und ſelbſtwerſtändlich zur Verfügung zu 
ſtehen, danbbar angenommen. 


— 


Schacht funkt nach UA. 


Lehren aus dem Londoner Fehlschlag 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Juli. dard in ent Dr. 
Schacht ſprach am Sonntag im Rundfunk nach 
den Vereinigten Staaten über die Weltwirt- 

chafts konferenz, indem er noch einmal die 

ehren aus dem Mißerfolg Stelis Konferenz zog 
und die Folgerungen für Deutſchland ſchilderte, 
Seine Ausführungen gipfeln in einem Appell 
an den geſunden Menſchenverſtand, 
um der nen Schwierigkeiten Herr zu wer⸗ 
den. Dr Schacht iſt der Meinung, daß auch, wenn 
in der e ee eine 
Einigung erreicht worden wäre, ein wirklicher 
Erfolg fur die Konferenz dennoch ausgeblieben 
wäre, weil zwei große Sragen, nämlich die der 
Schulden und die der Arbeitsloſigkeit, vor denen 
die Welt ſtehe, zu löſen feien. Die internationalen 
Schulden, ſoweit fie aus politiſchen Gründen ent- 
pana nd, können nach feiner Meinung nur 
! politiſchen Ausgleich geregelt werden. Solche 
Verhandlungen liegen aber außerhalb der Sphäre 
von Wirtſchaftskonferenzen. Bezüglich der inneren 
Verſchuldung betonte Dr Schacht, daß ſie vorwie⸗ 

end eine Frage der nationalen Politik ſei. Er 
halte die Währungsverſchlechterung für kein geeig⸗ 
netes Mittel zu ihrer Löſung, vielmehr gebe es 
natürlichere Mittel, die Herabſetzung des Shul- 
dendienſtes im Zins und gegebenenfalls im Kapi⸗ 
tal, Senkung von Steuern für den Schuldner oder 
ähnliche ſtaatliche Hilfsmaßnahmen. Auf jeden 
Fall könne die Schuldenfrage am beſten nur in 
direkter Verhandlung zwiſchen den betei⸗ 
ligten Parteien gelöſt werden. 


Bei der Arbeitsloſigkeit handelt es ſich, wie Dr. 
Schacht ferner betonte, erſt recht um eine rein 
nationale Aufgabe, Mit Nachdruck hob Dr. 
daß die deutſche nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Regierung im Gegenſatz zu der früheren 
marxiſtiſchen beſtrebt ſei, ſich auf 


die eigenen Kräfte der Nation 


zu ſtützen. So lange der Welthandel nicht 
wieder belebt ſei, bedeute dies natürlich in 1 5 
Hinſicht wirtſchaftliche ee und die 
Bereitwilligkeit, mit geringeren Luxusausgaben 
zufrieden zu ſein. Es bedeutet ferner, daß den 
ärmeren Ständen durch höhere Beſteuerung der 
Wohlhabenderen Arbeit verſchafft werden müſſe. 


manaa, e 
ae 0. — 

Thörls V. Oelt. 78 | heute| vor. 
Thür, Elek u, Gas. 82 Dt.Ablösungsanl , 111,2 


o. m. Auslossch. |77, 77 

107 do. m. Ausl. h. 77,8 7 
60% Dt, wertbest. 

Anl., fällig 1985 68 68 

90 5½% Int, Anl. 

102 d. Deutsch. R. 82 81 

£ 0%, Di.Keichsant. |88 8398 

1929 '98!/a 98,2 


do. GasLeipzig 105 ½ 
Tietz Leonh. 16 158/8 
Tracheny, Zusk. :109%4 109 
Trausradio | 

tuchi, Aachen | 


Onion F. ohem. 76½ 7% do, 


Varz, Papiert. 8%, | 81, Kom, Abl. Anl, 169% 68 ½ 
Ver. Altenb. u. do. ohn. Ausl. Soh. 10% 100% 
Strals. Spielk. 97 do. m. Ausl. Sch. II (893/4 89% 
Ver, Berl. Mörı. 44 8% Niederschl, 
do. Disch.Niokw. [74% 74% | #rov. Anl, 28 73, 
do. Glanzstoff 47 7% Berl. Verk, B 
do, Schimisch. Z. 0 6½ Anl. 26 183% (62½¼ 
do. Stahlwerke 37¼ 8 | 3% Bresl. Stadt- 
Victoriawerke 37% 38% Anl. v. 28 J. 58 ½ 
Vogel Tel Draht 56 55% 8% e n (609 
Wanderer 80% 188 800 Sonn ee e 
Westeregeln 42 4½% do. Liq.Pid, 787½ ia 
Westtfäl. Draht 72% | 50% Schl. URNES 55 
Wunderlich & C. 32 $ Rogg. Pru. 5.82 
Zeiß-Ikon 591, 55 80% Pr. Ldrt. G. Pt. looi 86 
Zeitz Masch. 88 29 4½% do. Liqu,P?, |90 8934 
Zellstoff-Waldh. |41 42½ 8% Pr. Intr.Stdt. 
Zueckrf. Kl. Wanzl 72½ Sch., G. P. 0/177 77 
do. Rastenburg 72 72 13% Pr. Lapf, Bf. 
e, E 
Otavi 13½% 14 do. ; ta 85 
$ 8% Preuß. C. B. G. 
Schantung 89 38 i 2 id à zi 81 45 
Wanto | |51% do. Liqu, P. 84½% 84 
| Unnotierte Werte | 3, Bem. uod | > 
Dt. Petroleum 63%, 80% Be K ® go'e 80% 
Kabelw. Rheydt 117 1174, | Komm. 2066 leas 
Linke Hofmann 34 . |331 —— 2 
Dehringen Bgb. na Schutz bietsanleihe] 
Burbach Kali (ie I eee ar 
Wintershall 94 194 do. 1909 6% | 65 
Diamond ord, 34 |4 do. 1910 65s | 65a 
. dp DE s 63/8 
Bonds 205 r 18 N 8 
92 5 e E e 


Die hieraus gewonnenen Gelder würden für dis 
Ausführung öſſentlicher Arbeiten zum allgemeinen 
Nutzen verwandt. In dieſem Zuſammenhang ging 
Dr. Schacht kurz auf Inhalt und Sinn des gro- 
ßen Arbeitsbeſchaffungsprogram ms 
der Regierung ein und wies beſonders darauf hin, 
daß dieſe ganze Politik ihren Stützpunkt in dem 
neuen Hitlergeiſt finde, der jeden mit dem 
Grundſatz erfüllt habe, daß Gemein nutz vor 
Eigennutz gehe. Viele in Deutſchland arbeiteten 
heute für die Gemeinſchaft zu einem Sera 
niedri e Rechtzeitig werde der Verſu 
gemacht, die 


Verwaltung zu vereinfachen, 


um weniger für den Staat, jedoch mehr für das 
Volk auszugeben. A 
Da die Wirtſchaftskonferenz ein fo verhä 

voller Fehlſchlag ale fei, tere Deutſchland 
ſeine Bemühungen um eine Ausweitung des Welt- 
handels durch zwei⸗ oder mehrſeitige Handels ⸗ 
abkommen mit dem Auslande intenſiver ge⸗ 
ſtalten. Weiter wies Schacht in ſeiner Rundfunk 
anſprache an das amerikaniſche Volk noch auf die 
außerordentliche Trans fe r⸗Schwierigkeit hin, 
die die Reichsbank feit 1924 ununterbrochen por- 
ausgeſagt habe. Im Verlaufe von nur ſieben ah- 
ren habe das hochinduſtrielle Deutſchland eine 


Auslandsverſchuldung von mehr als 
20 Milliarden Reichsmark 


aufgetürmt. Wenn man ferner überlege, daß der 
Umſatzwert des Handels ebenſo wie des deutſchen 
Außenhandels von ſeinem Höchſtſtand des Jahres 
1929 bis zum Jahre 1933 um rund 60 Pro ⸗ 
ent zurückgegangen ſei, ſo könne man 
fich vorſtellen, daß es unmöglich ſein werde, 
dieſe Schulden voll zu tilgen und zu verzinſen, 
wenn nicht Deutſchland genügende Ausfuhr er- 
möglicht werde. Abſchließend betonte Dr Schacht 
die folgerichtige Haltung der von ihm ſtets und 
auch auf der Weltwirtſchaftskonferenz vertretenen 
Linie, daß Deutſchland genug von Theorien und 
ſchönen Empfehlungen habe, nun vielmehr den 
Tatſachen ins Auge ſehen und direkt handeln und 
verhandeln wolle. 


Diskontsätze 


BER Korkar Prag.. . 50% 

Zürich. sss 2% London . 2% 

Brüssel . 3½% PATIS. s... 2% 
Warschau 60% 


Industrie- Obligationen 
heute] vor. 

60% L. G. Farb. Bds.118½ 114 

80% Hoesch Stahls ½ 88 ½ 

8% Klöckner Obl. 

6% Krupp Obl. 88,8 84 

7% Mitteld.St.W. 25½ 74 

7% Ver. Stahlw 59% 157,5 


|heate| vor 
4% do. Zoll. 1911 | 4,95 | 4% 
Türkenlose 5ta 
2½% Anat. Iu. II |24 
4% Kasch, O. Eb, 
Lissab.StadtAnl, 40% |41 


| Raichsschuldbudh- Forderungen | 


6% April—Oktobər 
Ausländische Anleihe Au 18 DRA 
5% Mex.1899abg. 7,8 do, 1935 987/3 G 
4½% Oesterr. St. 8 do. 1936 97 
Schatzanw. 14 12,1 12½ do. 1937 92t/a —983/s 
4% Ung. Goldr. 4% | 5 do. 1938 899.901, 
4% do. Kronenr. |!/, * do. 1989 86%:—873/a 
40% do. St. R. 13 46 |45 f do. 1940 847%—86ʃ½ 
4½% do. 14 4,5 do, 1941 827/5——887/8 
40% Rum. vr. Rte, | 4½ | 4½ do. 1942 81 82% 
4% do. 1913 | 8¼½ 8 do. 1948 80 —813/s 
400 do, ver. Rte. | 37/8 | 3,9 do. 1944 795/8 — 80 
4% Turk. Admin. 2½ 2% do. 1945 7998 — 803/8 
do. Bagdad | 48 4,80 | do, 1946/48 785/8 — 797/3 
do. von 1905 4,90 
Banknotenkurse Berlin, 81. Juli 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Jugoslawische 5,28 5,32 
20 Francs-St. 16,16_|16,22 | Lettländische - | - 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 41,47 | 41,63 
Amer. 1000-5 Doll. 2,98 | 3,00 | Norwegische 70,10 | 70,88 


do. 2 u. 1 Doll. 2,98 3,00 
Argentinische 0,87 0,89 


Oesterr. große — — 
do. 100 Schill, 


Brasilianische — — u. darunter — — 
Canadische 2,80 | 2,82 | Schwedische 72,01 | 72,29 
Englische, große 13,94 | 14,00 | Schweizer gr. 80,99 | 81,51 
do.1Pfd.u.dar. 18,94 | 14,00 do.100 Francs 
Türkische 1,89 | 1,91 u. darunter 80,99 | 81,81 
Belgische 68,34 58,58 Spanische 34,83 84.97 
Bulgarische = — į Tschechoslow. 
Dänische 62,23 | 62,47 5000 Kronen 
Danziger 81,89 | 81,71 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — | _— | Tschechoslow. 3 
Finnische 6,12 6,16 500 Kr. u. dar. 12,81 | 12,35 
F i 89 01 1900 Ungarische — — 
0 c Ä \ 
liallen. große 22,02 | 22,10 Ostnoten 
do. 100 Lire Kl. poln. Noten | 
und darunter 22,92 123,80 | Gr. do. do 46,75 147,15 
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kommen noch 6535 ha hinzu, die durch die Do- 
mänenpächter in Unterpacht an Anliegersiedler 
weitergegeben wurden, sodaß insgesamt 
16 900 ha Domänen-Land an Anlieger verpachtet 
sind. Insgesamt sind 19 028 ha zur Anlieger- 
siedlung auf dem Wege des Verkaufs oder der 
Verpachtung abgegeben. Bei der Verpachtung 
spielen die westlichen Provinzen eine we- 
sentlich größere Rolle als der Osten, während 
die westlichen Bezirke an der Abgabe von ge- 
schlossenen Domänenvorwerken zum Zwecke 
der Siedlung nur mit 18 Prozent beteiligt sind, 
beträgt der Anteil der Anliegersiedlung fast 
rund 35 Prozent, 3 

Daneben muß auch darauf hingewiesen wer- 

den, daß der umfangreiche domänenfiskalische 
Besitz an Streuländereien in Höhe von 
nahezu 5700 ha Land ausschließlich an kleine 
Landwirte, Handwerker und Arbeiter verpachtet 
ist. Auch hier ist der Westen sehr wesentlich 
beteiligt, also gerade jene Gegend, die den 
stärksten Landhunger aufweist. Rechnet man 
diese Ziffern nach Abgabe des Preußischen 
Landwirtschaftsministeriums zusammen, 80 er- 
gibt sich für die Zeit von 1919 bis 1982 eine Ge- 
samtsumme von j 


130 687 ha, die von der Preußischen Do- 

` mänenverwaltung entweder zur Sie d- 

lung verkauft oder an kleine Land- 

wirte, Handwerker und Anlieger stän- 
dig verpachtet waren, 


Bauerntum 
und industrielle Ostsiedlung 


Der Beschluß des Reichskanzlers, Ost- 
preußen zusätzlich zu industrialisieren und 
die neue Industriearbeiterschaft 
2 durch Bereitstellung von Sied- 
ungsland bodenständig zu machen, ist der 
richtigen Erkenntnis entsprungen, daß zur wirt- 
schaftlichen und nationalpolitischen Sicherung 
des deutschen Ostens jedes Mittel ergriffen wer- 
den muß, das einigermaßen Erfolg verspricht. 
Alles kommt darauf an, daß zunächst einmal der 
derzeitige Bevölkerungsbestand im 
Osten gesichert wird, daß dann darüber 
hinaus dieser Bevölkerungsbestand so vermehrt 
wird und die Kaufkraft der alten und der 
aeuen Bevölkerung so gestärkt wird, daß diese 
nach der Zahl der Köpfe wie auch nach der 
Fülle des wirtschaftlichen Zusammenhangs den 
diehtbevölkerten Nachbarländern zumindest in 
gleicher Stärke gegenüberstehen kann. Um 
dieses Ziel zu erreichen, gilt es zunächst, die 
Landwirtschaft, die das Rückgrat des 
deutschen Ostens war und auch in Zukunft 
bleiben muß, zu entschulden und sie 
wieder rentabel zu gestalten. Hand in Hand 
damit geht die nicht minder wichtige Aufgabe, 
den landwirtschaftlichen Bestand Ostdeutsch- 
lands durch zusätzliche bäuerliche Sied- 
lung zu stärken und zu vermehren. Aber der 
Weg der bäuerlichen Siedlung, so notwendig er 
ist, reicht doch allein nicht aus, um die dünn- 
besiedelten Grenzlande im Osten in genügender 
Weise mit kaufkräftiger Bevölkerung zu unter- 
bauen. Jeder landwirtschaftliche Praktiker 
weiß, daß der bäuerlichen Siedlung bestimmte 
Grenzen gezogen sind. Ihr Ausmaß ist dadurch 
bestimmt, daß sie 


nicht die Rentabilität der hereits 
bestehenden Landwirtschaft gefährden 


sich Gefahren für die rein landwirtschaft- 
8 0 ; i lichen Betriebe ergeben. Diese Dinge müssen 
guter Beispiele. So arbeitet eine Fabrik der sorgfältig abgewogen werden. Es soll dabei für 
„Deutschen Parkettwerke“ im Spreewaldidie Industriesiedlung nicht verkannt werden, 
bereits auf dieser Basis. Es sei darauf hinge-] daß günstige Löhne leicht eine schlechte 
wiesen. daß diese Fabrik u. a. auch Kleinbauern|Frachtlage ausgleichen können, Ostpreu- 
und landwirtschaftliche Arbeiter während der|ßen steht der Seeweg zur Verfügung, und See- 
11185 Verne wo der een nt ist immer hillig. Daneben kann auch die 
trieb verhältnismäßig wenig Arbeit erforder eiechsbahn im Interesse des großen natio- 
Daraus ergibt sich bereits, daß das Bauerntum nalpolitischen und wirtschaftlichen ZIEIBE durch- 
durch eine klug angelegte Industrialisierung |aus Zugeständnisse machen. 
nicht unerhebliche Arbeitsvorteile und damit Die ostdeutsche Landwirtschaft wird auf die 
eine entsprechende Kaufkraftstärkung bekom- Dauer aus dieser Art durch Siedlung fundierten 
men hann. Für die neuen Industrien selbst aber 5 rs z i 
liegt der Hauptvorteil in der verhältnismäßi Industrie nur Vorteil ziehen. Was sie vor allem 

HR s 5 SS braucht, ist Kaufkraft, Je mehr diese Kauf- 
günstigen ; 2 R 

Eine doppelte Gefahr muß allerdings vermie- Kraft unmiusellar 3 Ts penan 

den rer Weder at sich = der Lohn- 1105 ae ee Ba ER 115 

estaltung der Industriesie eine un- 1 Tarpr n w 
nötige Verschärfung des en ellen] Milch, Butter, Käse usw. ergeben sich hier robe 
Konkurrenzkampfes und damit auch ein Druck Chancen. Denn neben den angesiedelten rbei- 
auf das Lohnniveau der städtischen Ar- tern wird ja auch ein großer Stab von Direkto- 
beiterschaft entwickeln, noch dürfen umgekehrt|ren und Prokuristen, Angestellten usw, notwen- 
aus dem Verkauf einzelner Agrarprodukte, die dig sein, der auf die umliegenden Landwirte an- 
der aus seinem Fabrikeinkommen im wesent- |gewiesen ist, nz abgesehen von den neuen 
lichen existierende gesiedelte Arbeiter als Ne- Arbeitsmöglichkeiten für die bereits bestehende 
benverdienst billig auf den Markt geben kann, Landwirtschaft. 


Domänen und Siedlung 


Von Agricola | 


Der Löwenanteil an den aufgeteilten Domä- 
nen entfällt auf die östlichen Regierungsbezirke, 
und zwar insgesamt 118 Domänen mit über 
47000 ha Land. In den übrigen preußischen 
Gebieten sind nur 28 Domänen zu Siedlungs- 
zwecken aufgeteilt worden. Insgesamt bedeutet 
die Abgabe der geschlossenen Domänenvorwerke 
eine Minderung des preußischen Gesamtbesitzes 
an Domänen von 17 Prozent. Zu dieser Abgabe 
von geschlossenen Domänen, bezw. Domänen- 
vorwerken zwecks Aufteilung in Siedlungen 
sind aber auch noch erhebliche Teile von ge- 
schlossenen Domänen zur Anliegersjedlung ver- 
kauft oder als Kleinpachtlan d abgegeben 
worden. Man ist dabei in einzelnen Fällen bis 
an die Grenze der Wirtschaftlichkeit der Rest- 
domänen herangegangen, um der Nachfrage der 
anliegenden Kleinbauern nach Land entgegen- 
zukommen. 

An Anlieger verkauft wurden in der Zeit 
von 1919 bis 1932 2112 ha Domänen und Land. 
Auch hierin entfällt der wesentlichste Teil an 
den preußischen Osten, insbesondere auf Ost- 
penia: Verpachtet unmittelbar durch die 

egierung wurden 10400 ha. Zu dieser Summe 


Dafür, daß industrielle Ostsiedlung 
praktisch möglich ist, gibt es eine Reihe 


Das sind rund 29 Prozent des preußischen Do. 
mänenbesitzes ohne die Moor- und Weinberg- 
flächen. 

Wie wir hören, schweben zur Zeit noch Ver- 
handlungen über die Abgabe weiterer 6 Domä- 
nen zur Siedlung mit einer Gesamtfläche von 
2 400 ha. An Moorflächen besitzt der Preu- 
gische Fiskus 33000 ha, von denen etwa 11000 
ha kultiviert sind. Die fiskalischen Wein- 
güter sind nur von geringem Umfang. 

Die Zahlen über Domänen und Land zum 
Zwecke der Siedlung überraschen nach allem, 
was man bisher angenommen hat, in dieser 
Höhe. Eine besondere Bedeutung wird der fis- 
kalische Besitz auf Grund des am 1. 7. dieses 
Jahres in Kraft getretenen Entschuldungs- 
gesetzes erhalten, denn der Domänenfiskus wird 
zu einem erheblichen Teil infolge der endgülti- 
gen Schuldenregelung entlastete Ländereien auf- 
nehmen und verwalten müssen. Dabei sollen 
diese Flächen so verwaltet werden, daß sie zur 
Siedlung geeignet bleiben bezw. gemacht wer- 
den und sozusagen nur einen Landvorrat 
darstellen, der zur Schaffung neuen Bauernstel- 
len bezw. Erweiterung schon bestehender klei- 
ner Wirtschaften verfügbar ist. 


Im Zusammenhang mit dem Ruf nach ex- 
höhter Siedlungstätigkeit wird häufig auf die 
große Landesreserve, die der Preußische Staat 
in Form seiner Domänen hat, hingewiesen. 
Vergessen wird jedoch meistens, daß bereits seit 
Beendigung: des Krieges die Aussiedlung von 
Domänen einen erheblichen Umfang angenom- 
men hat. Von seiten des Preußischen Land- 
wirtschaftsministeriums sind kürzlich hierüber 
ein paar interessante Ziffern genannt worden. 
Durch den Versailler Friedensvertrag verlor der 
Preußische Fiskus rund 146 000 ha Staatsdomä- 
nen! Seit 1919 bis 1932 wurden insgesamt 141 
geschlossene Domänen oder Domänenvorwerke 
mit einer Gesamtfläche von 54864 ha aufge- 
teilt, jedoch war in den einzelnen Jahren die 
Aufteilung von Domänen für Siedlungszwecke 
sehr unterschiedlich. Die Landabgabe war mit 
jährlich 7 0008 000 ha besonders stark wäh- 
rend der Inflationsjahre. Im Jahre 1921 nimmt 
die Zahl dann erheblich ab, und während der 
Jahre der Hochkonjunktur der Industrie bis 
1929 wurde mit der Hergabe von Domänen stark 
zurückgehalten. Erst seit 1930 stellte die Do- 
mänenverwaltung wieder eine erhebliche Anzahl 
Güter zur Besiedlung bereit. So entfal- 
len auf 1930, 1931, 1932 allein 48 Domänenver- 
käufe mit einer Gesamtfläche von rund 
18 000 ha, 


darf und daß keineswegs jeder Mensch zur land- 
wirtschaftlichen Siedlung geeignet ist. Und 
schließlich muß man sich auch darüber klar sein, 
daß bänerliche Siedler zumindest in den ersten 
Jahren noch nicht einmal das Kaufkraftniveau 
des eingesessenen Kleinbauern erreichen werden. 
Vom Standpunkt der Schaffung eines ostdeut- 
schen Binnenmarktes mit starker Bevölkerung 
und Kaufkraft aus gesehen ist also die bäuer- 
liche Siedlung sehr ergänzungsbedürftig. Diese 
Ergänzung sieht der Reichskanzler in der 


industriellen Ostsiedlung. 


Selbstverständlich kommt dabei keinesfalls eine 
Zerschlagung der Landwirtschaft zugunsten 
einer neuen Industrie in Frage. Der Gedanke 
eht vielmehr dahin, neben den in seinem Be- 
stand gesicherten gesunden Teil der ost- 
deutsehen Landwirtschaft und neben den mög- 
lichen zusätzlichen bäuerlichen Siedlungen 
den Osten mit industriellen Bollwer- 
ken zu durchsetzen. Vorbild soll dabei die 
wirtschaftliche Struktur Württembergs sein, wo 
die Industrie gleichmäßig über das Land verteilt 


pine 7,50-850, gelbe Lupine 9,50—10,50. Stim- 


Berliner Produktenbörse 
or . mung ruhig. 


ist und die Arbeiter zum größten Teil ein Stück] von diesem von Domänen ab; ee) en — 
1 : n D ) getrennten Land 178-175 ebl - 20,40—22,25 — 
Grund und Boden besitzen, das sie mit ihrer] sind insgesamt schätzungsweise 44 000 ha für 3 eee Berlin, 31. Juli. Kupfer 50,75 B., 495 G. 


Blei 185 B., 18 G. Zink 3,5 B., 23 G. 

Berlin, 31. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 58,5. 


Familie nebenbei bewirtschaften und das sie in 
schweren Zeiten besonders krisenfest macht. Es 
sei übrigens in diesem Zusammenhang hervor- 
gehoben, daß amerikanische Großindustrielle, 
wie Henry Ford, auch zu der Erkenntnis ge- 


— . —— Welzenklele 9,30—9,40 
ae ipro 141-143 | Tendenz: ruhig 

ept. — 
Tendenz: matter Boggenkleie, 9,80—9.40 


Gerste Braugerste — — . 
Wintergerste 2-zeil. 116—154 Viktoriserbsen 24,00—29,50 


die Begründung von Neusiedler stellen 
verwendet worden, und die restlichen 20 Prozent 
dürften auf die 'Anliegersiedlungen 
entfallen. Rechnet man eine durchschnittliche 
Stellengröße von 10 ha, so kommt man zu dem 


4-zeil. 133—138 Kl. Speiseerbsen 20,00—22,00 


kommen sind, daß es für Industrie und Land-] p p ; 7 R 8 
= R h roebnis. daß von den insgesamt 50000 Neu- — 
wirtschaft gleichermaßen am besten sei, wenn] si dlerstellen 4500 auf eh all fiskalischen Fatter-ufadutrie Futtererbsen 18 1400 Berliner Devisennotierungen 
e needed ” | Tendenz: rahig ieren HEETE 3.7, 2857 
S einzelnen Punkten | Gelände ausgesiedelt worden sind, d. h. ER, 184140 Fein kuchen 1450—1470] Für drahtlose DE BER 
zusammenballt, sondern wenn die einzelnen Werke Tendens: vahig Trockenschnitzel 860-870 | Auszahlung auf | Gaa | Briet | Bnet Taaa | Brier 
inmitten eines größeren agrarischen Gebiets lie- die Preußische Domänenverwaltung ist Weizenmehlilig 22,60—26,25 | Früh-Speisekartoffeln 0170 - 
en und 50 einen irtschaf Tendenz: ruhig elbe 40—11; 
e um der Nedate utang der Tach | S z BuenosAlren 1 Beg. g, ge fe zoi 
lichen, j > kriegszeit mit etwa 9 Prozent beteiligt. Breslauer Produktenbörse i Yen | 0884 0886 | 0,864 | 0,866 
3 31. Juli 1933. Istambul 1 turk. Pfd.] 1,998 00 2 [ 1,998 ‚002 
; Getreide 1000 kg 7 1399 
— EEE — regen t 140 ondon 1 Pfd. St. 13,98 14,02 13,95 5 
Weizen, u- Gew. 78kg — jWintergerstenfßike Min 188 |New York 1 Do. | 3027 | 393 3147 | 3,155 
x 5 RE (schles.) A RE: e Ris de Janeiro 1Milr. | 0234 | 0.236 | 0,234 | 0,236 
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5 ich den Anf ig. Am K a 70kg — | Futtermittel el Athen 100 Drachm. | 2408 | 2,412 | 2,408 | 2412 
sich gegen -den ang wenig. Am Kassa 68k —Weirenklele — 8.80 
i Freundlicher markt hielten sich Gewinne und Verluste die neu 176 Í Roggenkleie = 0 72458 52492 52438 2402 
Berlin, 31. Juli. Zu Beginn der neuen Woche | Waage. Grün & Bilfinger, Deutsche Tafelglas | essen, schles. mig — Gesten = [Danzig 100 Gulden | 8157. | 8173 22411 4215 
hielt sich das Geschäft an den Aktien plus 17% Prozent und Ford Motor mit plus 2% nen 146 | Mebi 100 kg | Yagselawien 100 Lire 5498 8205 | 505 | 5205 
weiter in engen Grenzen. Im allgemeinen waren Prozent sind zu erwähnen, während Bremer Gas Ha 9 0 alt 128 | Weizenmehl (70% 2314—24 | Kowno 100 Litas | 41,71 41,79 41,71. | 41,79 
die Abweichungen zu den Freitagskursen nicht 4 Prozent, Industrie.Werke Plauen 4% Prozent ge 5 = — 2 Kopenhagen 100 Kr. En en 15 a 
groß, und wenn einmal Differenzen bis zu 2 Pro- und Deutsche Asphalt 2 Prozent einbüßten. | Sommergerste = 5 nen 19—20 | gig en 10 100 Kr 7027 | zoal | 7018 | 7082 
zent eintraten, o handelte es sich in den meisten ne Wolle en 2 Prozent gegen letze Inländisch. Gerste 65 Kk g — I Tendenz: ruhig Paris 100 Fro 18,42 1244 1242 1244 
Fällen um Zufallsorders. Einige Spezial- Jotiz. Hypothekenba tien lagen uneinheit- 100 Eg] Kartoffeln 50 kg | Prag 100 Kr. „a = 1 
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So zogen Charlottenbur Wasser £ 70. Prozent gewinnen. In der zweiten Börsen-| stetig Senfsamen 45 weiße 1.70 | Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
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stunde wurde das Geschäft wieder ruhiger. Hanfsamen — | Fabrikkart.,f. . Stärke — Pf.] Spanien, 100 100 ker. 


zent an, Julius Berger gewannen 2 Prozent, ) J N d — A Stockholm 100 i 5 
Aschaffenburger Zellstoff 1% Prozent, Rütgers-| Nur die Spezialpapiere, wie Gesfürel und RWE, | g Se DE a Wien 100 Sonik | 4695 | 4705 | 4 | 4705 
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k! usi. enti. ı I 


Berlin, den 31. Juli. Polnische Noten: Warschau 


Stand. p. Kasse | 36%16—36°/s 
offizieller Preis | 13 | 46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10, 


Feldmühle mit minus 2 Prozent, Ilse mit minus 


2 Prozent, Akkumulatoren mit minus 2% Pro-] Frankfurter Spätbörse 3Monate | 36%. —36“%/1 | inoffiziell. Preis | 13—131s 5 > 
zent und Schuckert mit minus 1% Prozent etwas| gd EL PEREN Preis Mir ausl. Settl, Preis 13 Gr. Zloty 46,75 — 47,15, Kl. Zloty — 
stärker gedrückt, Nach den ersten Kursen wurde Freundlich A u AL 2 pt Steuergutschein-Notierungen 
3 r 3 3 nt 2 x 1 * p . — . — — 
lie A an: een 1 Frankfurt a. M., 31. Juli. I. G. Farben 181,5, Ze Rn F offizieller Preis | 171 1082. 2.928 Berlin, den 31. Juli 
icher. Die Gewinne gingen bis zu % Pro-|Lahmeyer, 124, Rütgerswerke 58,5, Schuckert | Stand. p. Kasse 21486214 u res me 1895 785 ae 1200 EEE 2525 
FOROR E 8 s...’ Ja 


3 —2151% gew. entf. Sicht, 
Setll. Preis . 214. offizieller Preis | „ 1 
222 inoffiziell. Preis | 17½—17 98 
Straits 221 gew., Settl. Preis 171. 


Blei: willi Gold 124 
ausländ, Ser Silber (Barren) 11715/1sfein19®/s 


‚ent. Gesfürel zogen um 1% an, nachdem sie 
Allerdings zum Anfangskurs % Prozent verloren 
atten, Auch Renten waren einheitlich 
reundlicher. Die deutschen Anleihen zogen 


1025, Siemens & Halske 1545, Reichebahn-Vor- 
zug 99,75, Ablösungsanleihe Neubesitz 11,75, Ab- 


lösungsanleihe 'Altbesitz 77,75, Reichsbank 152, 
Buderus 78, Klöckner 59, Stahlverein 37,75. 


Warschauer Börse 


\is zu % Prozent an, Reichsbahnvorzugsaktien t 
ind Reichsschuldbuchforderungen gewannen je k offizieller Preis e Bank Polski 80,06 
Prozent. Industrieobligationen tendierten Breslauer Produktenbörse, e = ie = Lilpop 11,25 —11,00 


Dollar privat 6,54, New York 6,44, New York 
Kabel 6,46, Belgien 124,85, Danzig 173,85, Hol- 
land 360,80, London 29,81, Paris 35,01, Prag 
26,54, Schweiz 173,00, Italien 47,20, Deutsche 
Mark 213,30, Pos. Konversionsanleihe 5% 46,00— 
47,00, Eisenbahnanleihe 5% 40,75—10,50, Eisen- 
bahnanleihe 10% 102,00, Dollaranleihe 6% 49:00. 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
einheitlich. i i 


uneinheitlich, Besonders lebhaft lagen die 
Stahlbons, die anfangs 1% Prozent und im Ver- 
laufe weiteres 4 Prozent gewannen. Am Geld- 
markt waren die Vorbereitungen zum Ultimo 
rechtzeitig genug getroffen worden. Tagesgeld 
in der unteren Grenze 5 Prozent, vereinzelt viel- 
leicht 4% Prozent. Auch gegen 12,45 Uhr war 
435 Geschäft an den Aktienmärkten sehr ruhig, 

Ausnahme einer Sonderbswegung in Ges- 


Posener Produktenbörse 


Posen, 31. Juli. Roggen O. 1800—1650, Rog- 
gen T. 760 t 16,50, er 1. 8,00, Winter- 
gerste 19.504,00, Roggenmehl 65% 26,00— 
ein Roggenkleie an Weizenkleie 10,00 

00, grobe Weizenkleie 11,00—12,00, Raps 

‚00 3400 h 8 


8450 Fe If hen, re Lee] 


Unverändert 


Breslau, 31. Juli. Die Tendenz für Roggen 
und Weizen ist infolge des ungünstigen Wetters 
stetig. Mann nennt für Brotgetreide bei 
kleinsten Umsätzen unveränderte Preise. 
Die Gebote für Wintergerste lauten bei kleinsten 
Umsätzen 2 bis 3 Mark niedriger. Der Futter- 


